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Disclaimer
Sehr geehrte Leserinnen und Leser,

bitte lesen Sie den vollständigen Disclaimer auf 
den folgenden Seiten aufmerksam durch, BEVOR 
Sie mit der Lektüre dieser Swiss Resource Capital 
Publikation beginnen. Durch Nutzung dieser 
Swiss Resource Capital Publikation erklären Sie, 
dass Sie den folgenden Disclaimer allumfassend 
verstanden haben und dass Sie mit dem folgen-
den Disclaimer allumfassend einverstanden sind. 
Sollte mindestens einer dieser Punkte nicht zu-
treffen, so ist die Lektüre und Nutzung dieser Pu-
blikation nicht gestattet.

Wir weisen auf Folgendes hin:

Die Swiss Resource Capital AG sowie die Auto-
ren der Swiss Resource Capital AG halten aktuell 
direkt und/oder indirekt Aktien an folgenden, in 
dieser Publikation erwähnten Werten oder beab-
sichtigen dies zu tun: Anfield Resources, Appia 
Energy, Denison Mines, Energy Fuels, Fission 3.0, 
Fission Uranium, GoviEx, Laramide Resources, 
Skyharbour Resources, Uranium Energy. Die 
Swiss Resource Capital AG sowie die jeweiligen 
Autoren sämtlicher Publikationen der Swiss Re-
source Capital AG können jederzeit Long- oder 
Shortpositionen in den beschriebenen Wertpapie-
ren und Optionen, Futures und anderen Derivaten, 
die auf diesen Wertpapieren basieren, halten. 
Weiterhin behalten sich die Swiss Resource Capi-
tal AG sowie die jeweiligen Autoren sämtlicher 
Publikationen der Swiss Resource Capital AG das 
Recht vor, zu jeder Zeit vorgestellte Wertpapiere 
und Optionen, Futures und andere Derivate, die 
auf diesen Wertpapieren basieren zu kaufen oder 
zu verkaufen. Hierdurch besteht die Möglichkeit 
eines Interessenkonflikts.

Die Swiss Resource Capital AG hat mit folgen-
den, in dieser Publikation erwähnten Unterneh-
men IR-Beratungsverträge geschlossen: Fission 
Uranium, Uranium Energy. Hierdurch besteht die 
Möglichkeit eines Interessenkonflikts.

Die Swiss Resource Capital AG wird von fol-
genden, in dieser Publikation erwähnten Werten 
mit einer Aufwandsentschädigung entlohnt:  
Anfield Resources, Appia Energy, Denison Mines, 
Energy Fuels, Fission 3.0, Fission Uranium, Go-
viEx, Laramide Resources, Skyharbour Resour-
ces, Uranium Energy. Alle genannten Werte treten 
daher als Sponsor dieser Publikation auf. Hier-
durch besteht die Möglichkeit eines Interessen-
konflikts.

Risikohinweis und Haftung

Die Swiss Resource Capital AG ist kein Wertpa-
pierdienstleistungsunternehmen im Sinne des WpHG 
(Deutschland) bzw. des BörseG (Österreich) sowie 
der Art. 620 bis 771 Obligatorenrecht (Schweiz) und 
kein Finanzunternehmen im Sinne des § 1 Abs. 3 Nr. 
6 KWG. Bei sämtlichen Publikationen der Swiss Re-
source Capital AG (dazu zählen im Folgenden stets 
auch alle Publikationen, die auf der Webseite www.
resource-capital.ch sowie allen Unterwebseiten (wie 

zum Beispiel www.resource-capital.ch/de) verbreitet 
werden sowie die Webseite www.resource-capital.ch 
selbst und deren Unterwebseiten) handelt es sich 
ausdrücklich weder um Finanzanalysen, noch sind 
diese einer professionellen Finanzanalyse gleichzu-
setzen. Stattdessen dienen sämtliche Publikationen 
der Swiss Resource Capital AG ausschließlich der 
Information und stellen ausdrücklich keine Han-
delsempfehlung hinsichtlich des Kaufs oder Verkaufs 
von Wertpapieren dar. Sämtliche Publikationen der 
Swiss Resource Capital AG geben lediglich die Mei-
nung des jeweiligen Autors wieder. Sie sind weder 
explizit noch implizit als Zusicherung einer bestimm-
ten Kursentwicklung der genannten Finanzinstru-
mente oder als Handlungsaufforderung zu verstehen. 
Jedes Investment in Wertpapiere, die in Publikatio-
nen der Swiss Resource Capital AG erwähnt werden, 
birgt Risiken, die zum Totalverlust des eingesetzten 
Kapitals und – je nach Art des Investments – sogar zu 
darüber hinausgehenden Verpflichtungen, bspw. 
Nachschusspflichten, führen können. Allgemein soll-
ten Kauf- bzw. Verkaufsaufträge zum eigenen Schutz 
stets limitiert werden. 

Dies gilt insbesondere für in sämtlichen Publikati-
onen der Swiss Resource Capital AG behandelte Ne-
benwerte aus dem Small- und Micro-Cap-Bereich 
und dabei vor allem für Explorations-Unternehmen 
und Rohstoff-Unternehmen, die sich ausschließlich 
für spekulative und risikobewusste Anleger eignen, 
aber auch für alle anderen Wertpapiere. Jeder Bör-
senteilnehmer handelt stets auf eigenes Risiko. Die in 
sämtlichen Publikationen der Swiss Resource Capital 
AG bereitgestellten Informationen ersetzen keine auf 
die individuellen Bedürfnisse ausgerichtete fachkun-
dige Anlageberatung. Trotz sorgfältiger Recherche 
übernimmt weder der jeweilige Autor noch die Swiss 
Resource Capital AG weder eine Gewähr noch eine 
Haftung für die Aktualität, Korrektheit, Fehler, Genau-
igkeit, Vollständigkeit, Angemessenheit oder Qualität 
der bereitgestellten Informationen. Für Vermögens-
schäden, die aus Investitionen in Wertpapieren resul-
tieren, für die in sämtlichen Publikationen der Swiss 
Resource Capital AG Informationen bereitgestellt 
wurden, wird weder von Seiten der Swiss Resource 
Capital AG noch vom jeweiligen Autor weder aus-
drücklich noch stillschweigend eine Haftung über-
nommen.  

Jedwedes Investment in Wertpapiere ist mit Risi-
ken behaftet. Durch politische, wirtschaftliche oder 
sonstige Veränderungen kann es zu erheblichen 
Kursverlusten, im äußersten und schlimmsten Fall 
sogar zum Totalverlust des eingesetzten Kapitals und 
– je nach Art des Investments – sogar zu darüber hi-
nausgehenden Verpflichtungen, bspw. Nachschuss-
pflichten kommen. Insbesondere Investments in 
(ausländische) Nebenwerte sowie Small- und Micro-
Cap-Werte und dabei vor allem in Explorations-Un-
ternehmen und Rohstoff-Unternehmen generell, sind 
mit einem überdurchschnittlich hohen Risiko verbun-
den. So zeichnet sich dieses Marktsegment durch 
eine besonders große Volatilität aus und birgt die Ge-
fahr eines Totalverlustes des investierten Kapitals 
und – je nach Art des Investments – darüber hinaus-
gehender Verpflichtungen, bspw. Nachschusspflich-
ten. Weiterhin sind Small- und Micro-Caps oft äu-
ßerst markteng, weswegen jede Order streng limitiert 

werden sollte und aufgrund einer häufig besseren 
Kursstellung an der jeweiligen Heimatbörse agiert 
werden sollte. Eine Investition in Wertpapiere mit ge-
ringer Liquidität und niedriger Börsenkapitalisierung 
ist daher höchst spekulativ und stellt ein sehr hohes 
Risiko, im äußersten und schlimmsten Fall sogar bis 
zum Totalverlust des eingesetzten Kapitals und – je 
nach Art des Investments – sogar bis zu darüber hin-
ausgehenden Verpflichtungen, bspw. Nachschuss-
pflichten, dar. Engagements in den Publikationen der, 
in sämtlichen Publikationen der Swiss Resource Ca-
pital AG vorgestellten Aktien und Produkte bergen 
zudem teilweise Währungsrisiken. Die Depotanteile 
einzelner Aktien sollten gerade bei Small- und Micro-
Cap-Werten und bei niedrig kapitalisierten Werten 
sowie bei Derivaten und Hebelprodukten nur so viel 
betragen, dass auch bei einem möglichen Totalver-
lust das Depot nur marginal an Wert verlieren kann.

Sämtliche Publikationen der Swiss Resource Ca-
pital AG dienen ausschließlich Informationszwecken. 
Sämtliche Informationen und Daten in sämtlichen 
Publikationen der Swiss Resource Capital AG stam-
men aus Quellen, die die Swiss Resource Capital AG 
sowie die jeweiligen Autoren zum Zeitpunkt der Er-
stellung für zuverlässig und vertrauenswürdig halten. 
Die Swiss Resource Capital AG und alle von ihr zur 
Erstellung sämtlicher veröffentlichter Inhalte be-
schäftigten oder beauftragten Personen haben die 
größtmögliche Sorgfalt darauf verwandt, sicherzu-
stellen, dass die verwendeten und zugrunde liegen-
den Daten und Tatsachen vollständig und zutreffend 
sowie die herangezogenen Einschätzungen und auf-
gestellten Prognosen realistisch sind. Daher ist die 
Haftung für Vermögensschäden, die aus der Heran-
ziehung der Ausführungen für die eigene Anlageent-
scheidung möglicherweise resultieren können, kate-
gorisch ausgeschlossen.

Sämtliche in Publikationen der Swiss Resource 
Capital AG veröffentlichten Informationen geben le-
diglich einen Einblick in die Meinung der jeweiligen 
Autoren bzw. Dritter zum Zeitpunkt der Publikations-
erstellung wieder. Weder die Swiss Resource Capital 
AG noch die jeweiligen Autoren können deshalb für 
daraus entstehende Vermögensschäden haftbar ge-
macht werden. Alle Angaben sind ohne Gewähr. So-
wohl die Swiss Resource Capital AG als auch die je-
weiligen Autoren versichern aber, dass sie sich stets 
nur derer Quellen bedienen, die sowohl die Swiss 
Resource Capital AG als auch die jeweiligen Autoren 
zum Zeitpunkt der Erstellung für zuverlässig und ver-
trauenswürdig erachten. Obwohl die in sämtlichen 
Publikationen der Swiss Resource Capital AG enthal-
tenen Wertungen und Aussagen mit der angemesse-
nen Sorgfalt erstellt wurden, übernehmen weder die 
Swiss Resource Capital AG noch die jeweiligen Auto-
ren jedwede Verantwortung oder Haftung für die Ak-
tualität, Korrektheit, Fehler, Genauigkeit, Vollständig-
keit, Angemessenheit oder Qualität der dargestellten 
Sachverhalte, für Versäumnisse oder für falsche An-
gaben. Dies gilt ebenso für alle in Interviews oder Vi-
deos geäußerten Darstellungen, Zahlen, Planungen 
und Beurteilungen sowie alle weiteren Aussagen.

Die Swiss Resource Capital AG sowie die jeweili-
gen Autoren haben keine Aktualisierungspflicht. Die 
Swiss Resource Capital AG sowie die jeweiligen Au-
toren weisen explizit darauf hin, dass Veränderungen 
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in den verwendeten und zugrunde gelegten Daten 
und Tatsachen bzw. in den herangezogenen Ein-
schätzungen einen Einfluss auf die prognostizierte 
Kursentwicklung oder auf die Gesamteinschätzung 
des besprochenen Wertpapiers haben können. Die 
Aussagen und Meinungen der Swiss Resource Capi-
tal AG bzw. des jeweiligen Autors stellen keine Emp-
fehlung zum Kauf oder Verkauf eines Wertpapiers 
dar.

Weder durch den Bezug noch durch die Nutzung 
jedweder Publikation der Swiss Resource Capital 
AG, noch durch darin ausgesprochene Empfehlun-
gen oder wiedergegebene Meinungen kommt ein 
Anlageberatungs- oder Anlagevermittlungsvertrag 
zwischen der Swiss Resource Capital AG bzw. dem 
jeweiligen Autor und dem Bezieher dieser Publikation 
zustande.

Investitionen in Wertpapiere mit geringer Handels-
liquidität sowie niedriger Börsenkapitalisierung sind 
höchst spekulativ und stellen ein sehr hohes Risiko 
dar. Aufgrund des spekulativen Charakters darge-
stellter Unternehmen, deren Wertpapiere oder sonsti-
ger Finanzprodukte, ist es durchaus möglich, dass 
bei Investitionen Kapitalminderungen bis hin zum 
Totalverlust und – je nach Art des Investments – so-
gar zu darüber hinausgehenden Verpflichtungen, 
bspw. Nachschusspflichten eintreten können. Jed-
wede Investition in Optionsscheine, Hebelzertifikate 
oder sonstige Finanzprodukte ist sogar mit äußerst 
großen Risiken behaftet. Aufgrund von politischen, 
wirtschaftlichen oder sonstigen Veränderungen kann 
es zu erheblichen Kursverlusten, im schlimmsten Fall 
zum Totalverlust des eingesetzten Kapitals oder – je 
nach Art des Investments – sogar zu darüber hinaus-
gehenden Verpflichtungen, bspw. Nachschusspflich-
ten, kommen. Jeglicher Haftungsanspruch, auch für 
ausländische Aktienempfehlungen, Derivate und 
Fondsempfehlungen wird daher von Seiten der Swiss 
Resource Capital AG und den jeweiligen Autoren 
grundsätzlich ausgeschlossen. Zwischen dem Leser 
bzw. Abonnenten und den Autoren bzw. der Swiss 
Resource Capital AG kommt durch den Bezug einer 
Publikationen der Swiss Resource Capital AG kein 
Beratungsvertrag zustande, da sich sämtliche darin 
enthaltenen Informationen lediglich auf das jeweilige 
Unternehmen, nicht aber auf die Anlageentschei-
dung, beziehen. Publikationen der Swiss Resource 
Capital AG stellen weder direkt noch indirekt ein 
Kauf- oder Verkaufsangebot für das/die behandel-
te(n) Wertpapier(e) noch eine Aufforderung zum Kauf 
oder Verkauf von Wertpapieren generell dar. Eine An-
lageentscheidung hinsichtlich irgendeines Wertpa-
piers darf nicht auf der Grundlage jeglicher Publikati-
onen der Swiss Resource Capital AG erfolgen.

Publikationen der Swiss Resource Capital AG dür-
fen nicht – auch nicht teilweise – als Grundlage für 
einen verbindlichen Vertrag, welcher Art auch immer, 
dienen oder in einem solchen Zusammenhang als 
verlässlich herangezogen werden. Die Swiss Resour-
ce Capital AG ist nicht verantwortlich für Konsequen-
zen, speziell für Verluste, welche durch die Verwen-
dung oder die Unterlassung der Verwendung aus den 
in den Veröffentlichungen enthaltenen Ansichten und 
Rückschlüsse folgen bzw. folgen könnten. Die Swiss 
Resource Capital AG bzw. die jeweiligen Autoren 
übernehmen keine Garantie dafür, dass erwartete 

Gewinne oder genannte Kursziele erreicht werden.
Der Leser wird mit Nachdruck aufgefordert, alle 

Behauptungen selbst zu überprüfen. Eine Anlage in 
die von der Swiss Resource Capital AG bzw. den je-
weiligen Autoren vorgestellten, teilweise hochspeku-
lativen Aktien und Finanz-Produkte sollte nicht vor-
genommen werden, ohne vorher die neuesten 
Bilanzen und Vermögensberichte des Unternehmens 
bei der Securities and Exchange Comission (SEC) 
(=US-Börsenaufsichtsamt) unter der Adresse www.
sec.gov oder anderweitigen Aufsichtsbehörden zu 
lesen und anderweitige Unternehmenseinschätzun-
gen durchzuführen. Weder die Swiss Resource Capi-
tal AG, noch die jeweiligen Autoren übernehmen jed-
wede Garantie dafür, dass der erwartete Gewinn 
oder die genannten Kursziele erreicht werden. Weder 
die Swiss Resource Capital AG noch die jeweiligen 
Autoren sind professionelle Investitions- oder Vermö-
gensberater. Der Leser sollte sich daher dringend vor 
jeder Anlageentscheidung (z.B. durch die Hausbank 
oder einen Berater des Vertrauens) weitergehend be-
raten lassen. Um Risiken abzufedern, sollten Kapital-
anleger ihr Vermögen grundsätzlich breit streuen.

Zudem begrüßt und unterstützt die Swiss Resour-
ce Capital AG die journalistischen Verhaltensgrund-
sätze und Empfehlungen des Deutschen Presserates 
zur Wirtschafts– und Finanzmarktberichterstattung 
und wird im Rahmen ihrer Aufsichtspflicht darauf 
achten, dass diese von den Mitarbeitern, Autoren 
und Redakteuren beachtet werden.

Vorausschauende Informationen

Informationen und Statements in sämtlichen Pub-
likationen der Swiss Resource Capital AG, insbeson-
dere in (übersetzten) Pressemitteilungen, die keine 
historischen Fakten sind, sind sogenannte „for-
ward-looking Information“ (vorausschauende Infor-
mationen) im Sinne der gültigen Wertpapiergesetze. 
Sie enthalten Risiken und Unsicherheiten, aber nicht 
auf gegenwärtige Erwartungen des jeweils betreffen-
den Unternehmens, der jeweils betreffenden Aktie 
oder des jeweiligen Wertpapiers beschränkt, Absich-
ten, Pläne und Ansichten. Vorausschauende Informa-
tionen können oft Worte wie z. B. „erwarten“, „glau-
ben“, „annehmen“, „Ziel“, „Plan“, „Zielsetzung“, 
„beabsichtigen“, „schätzen“, „können“, „sollen“, 
„dürfen“ und „werden“ oder die Negativformen die-
ser Ausdrücke oder ähnliche Worte, die zukünftige 
Ergebnisse oder Erwartungen, Vorstellungen, Pläne, 
Zielsetzungen, Absichten oder Statements zukünfti-
ger Ereignisse oder Leistungen andeuten, enthalten. 
Beispiele für vorausschauende Informationen in 
sämtlichen Publikationen der Swiss Resource Capital 
AG schließen ein: Produktionsrichtlinien, Schätzun-
gen zukünftiger/anvisierter Produktionsraten sowie 
Pläne und Zeitvorgaben hinsichtlich weiterer Explo-
rations- und Bohr- sowie Entwicklungsarbeiten. Die-
se vorausschauenden Informationen basieren zum 
Teil auf Annahmen und Faktoren, die sich ändern 
oder sich als falsch herausstellen könnten und dem-
zufolge bewirken, dass sich die tatsächlichen Ergeb-
nisse, Leistungen oder Erfolge wesentlich von jenen 
unterscheiden, die die von diesen vorausschauenden 
Aussagen angegeben oder vorausgesetzt wurden. 

Solche Faktoren und Annahmen schließen ein, sind 
aber nicht darauf beschränkt: Versagen der Erstel-
lung von Ressourcen- und Vorratsschätzungen, der 
Gehalt, die Erzausbringung, die sich von den Schät-
zungen unterscheidet, der Erfolg zukünftiger Explo-
rations- und Bohrprogramme, die Zuverlässigkeit der 
Bohr-, Proben- und Analysendaten, die Annahmen 
bezüglich der Genauigkeit des Repräsentationsgrads 
der Vererzung, der Erfolg der geplanten metallurgi-
schen Testarbeiten, die signifikante Abweichung der 
Kapital- und Betriebskosten von den Schätzungen, 
Versagen notwendiger Regierungs- und Umweltge-
nehmigungen oder anderer Projektgenehmigungen, 
Änderungen der Wechselkurse, Schwankungen der 
Rohstoffpreise, Verzögerungen bei den Projektent-
wicklungen und andere Faktoren.

Potenzielle Aktionäre und angehende Investoren 
sollten sich bewusst sein, dass diese Statements be-
kannten und unbekannten Risiken, Unsicherheiten 
und anderen Faktoren unterliegen, die dazu führen 
könnten, dass sich die tatsächlichen Ergebnisse we-
sentlich von jenen unterscheiden, die die voraus-
schauenden Statements andeuteten. Solche Fakto-
ren schließen Folgendes ein, sind aber nicht darauf 
beschränkt: Risiken hinsichtlich der Ungenauigkeit 
der Mineralvorrats- und Mineralressourcenschätzun-
gen, Schwankungen des Goldpreises, Risiken und 
Gefahren in Verbindung mit der Mineralexploration, 
der Entwicklung und dem Bergbau, Risiken hinsicht-
lich der Kreditwürdigkeit oder der Finanzlage der Zu-
lieferer, der Veredlungsbetriebe und anderer Parteien, 
die mit dem Unternehmen Geschäfte betreiben; der 
unzureichende Versicherungsschutz oder die Unfä-
higkeit zum Erhalt eines Versicherungsschutzes, um 
diese Risiken und Gefahren abzudecken, Beziehun-
gen zu Angestellten; die Beziehungen zu und die For-
derungen durch die lokalen Gemeinden und die indi-
gene Bevölkerung; politische Risiken; die 
Verfügbarkeit und die steigenden Kosten in Verbin-
dung mit den Bergbaubeiträgen und Personal; die 
spekulative Art der Mineralexploration und Erschlie-
ßung einschließlich der Risiken zum Erhalt und der 
Erhaltung der notwendigen Lizenzen und Genehmi-
gungen, der abnehmenden Mengen oder Gehalte der 
Mineralvorräte während des Abbaus; die globale Fi-
nanzlage, die aktuellen Ergebnisse der gegenwärti-
gen Explorationsaktivitäten, Veränderungen der End-
ergebnisse der Wirtschaftlichkeitsgutachten und 
Veränderungen der Projektparameter, um unerwarte-
te Wirtschaftsfaktoren und andere Faktoren zu be-
rücksichtigen, Risiken der gestiegenen Kapital- und 
Betriebskosten, Umwelt-, Sicherheits- oder Behör-
denrisiken, Enteignung, der Besitzanspruch des Un-
ternehmens auf die Liegenschaften einschließlich 
deren Besitz, Zunahme des Wettbewerbs in der Ber-
gbaubranche um Liegenschaften, Gerätschaften, 
qualifiziertes Personal und deren Kosten, Risiken hin-
sichtlich der Unsicherheit der zeitlichen Planung der 
Ereignisse einschließlich Steigerung der anvisierten 
Produktionsraten und Währungsschwankungen. Den 
Aktionären wird zur Vorsicht geraten, sich nicht über-
mäßig auf die vorausschauenden Informationen zu 
verlassen. Von Natur aus beinhalten die voraus-
schauenden Informationen zahlreiche Annahmen, 
natürliche Risiken und Unsicherheiten, sowohl allge-
mein als auch spezifisch, die zur Möglichkeit beitra-
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gen, dass die Prognosen, Vorhersagen, Projektionen 
und verschiedene zukünftige Ereignisse nicht eintre-
ten werden. Weder die Swiss Resource Capital AG 
noch das jeweils betreffende Unternehmen, die je-
weils betreffende Aktie oder das jeweilige Wertpapier 
sind nicht verpflichtet, etwaige vorausschauende In-
formationen öffentlich auf den neuesten Stand zu 
bringen oder auf andere Weise zu korrigieren, entwe-
der als Ergebnis neuer Informationen, zukünftiger 
Ereignisse oder anderer Faktoren, die diese Informa-
tionen beeinflussen, außer von Gesetzes wegen.

Hinweise gemäß §34b Abs. 1 WpHG in Verbindung 
mit FinAnV (Deutschland) und gemäß § 48f Abs. 5 
BörseG (Österreich) sowie Art. 620 bis 771 Obliga-
torenrecht (Schweiz)

Die Swiss Resource Capital AG sowie die jeweili-
gen Autoren sämtlicher Publikationen der Swiss Re-
source Capital AG können für die Vorbereitung, die 
elektronische Verbreitung und Veröffentlichungen der 
jeweiligen Publikation sowie für andere Dienstleistun-
gen von den jeweiligen Unternehmen oder verbunde-
nen Dritten beauftragt worden und entgeltlich ent-
lohnt worden sein. Hierdurch besteht die Möglichkeit 
eines Interessenkonflikts.

Die Swiss Resource Capital AG sowie die jeweili-
gen Autoren sämtlicher Publikationen der Swiss Re-
source Capital AG können jederzeit Long- oder 
Shortpositionen in den beschriebenen Wertpapieren 
und Optionen, Futures und anderen Derivaten, die 
auf diesen Wertpapieren basieren, halten. Weiterhin 
behalten sich die Swiss Resource Capital AG sowie 
die jeweiligen Autoren sämtlicher Publikationen der 
Swiss Resource Capital AG das Recht vor, zu jeder 
Zeit vorgestellte Wertpapiere und Optionen, Futures 
und andere Derivate, die auf diesen Wertpapieren ba-
sieren zu kaufen oder zu verkaufen. Hierdurch be-
steht die Möglichkeit eines Interessenkonflikts. 

Einzelne Aussagen zu Finanzinstrumenten, die 
durch Publikationen der Swiss Resource Capital AG 
sowie der jeweiligen Autoren im Rahmen der darin 
jeweils angebotenen Charts getroffen werden, sind 
grundsätzlich keine Handelsempfehlungen und nicht 
mit einer Finanzanalyse gleichzusetzen.

Eine Offenlegung zu Wertpapierbeteiligungen der 
Swiss Resource Capital AG sowie der jeweiligen Au-
toren und/oder Entlohnungen der Swiss Resource 
Capital AG sowie der jeweiligen Autoren durch das 
mit der jeweiligen Publikation in Zusammenhang ste-
hende Unternehmen oder Dritte, werden in bezie-
hungsweise unter der jeweiligen Publikation ord-
nungsgemäß ausgewiesen.

Die in den jeweiligen Publikationen angegebenen 
Preise/Kurse zu besprochenen Finanzinstrumenten 
sind, soweit nicht näher erläutert, Tagesschlusskurse 
des zurückliegenden Börsentages oder aber aktuel-
lere Kurse vor der jeweiligen Veröffentlichung.

Es kann nicht ausgeschlossen werden, dass die in 
sämtlichen Publikationen der Swiss Resource Capital 
AG veröffentlichten Interviews und Einschätzungen 
von den jeweiligen Unternehmen oder verbundenen 
Dritten in Auftrag gegeben und bezahlt worden sind. 
Die Swiss Resource Capital AG sowie die jeweiligen 
Autoren werden teilweise direkt oder indirekt für die 

Vorbereitung und elektronische Verbreitung der Ver-
öffentlichungen und für andere Dienstleistungen von 
den besprochenen Unternehmen oder verbundenen 
Dritten mit einer Aufwandsentschädigung entlohnt. 

Nutzungs- und Verbreitungs-Rechte

Publikationen der Swiss Resource Capital AG dür-
fen weder direkt noch indirekt nach Großbritannien, 
Japan, in die USA oder Kanada oder an US-Amerika-
ner oder eine Person, die ihren Wohnsitz in den USA, 
Japan, Kanada oder Großbritannien hat, übermittelt 
werden, noch in deren Territorium gebracht oder ver-
teilt werden. Die Veröffentlichungen/Publikationen 
und die darin enthaltenen Informationen dürfen nur in 
solchen Staaten verbreitet oder veröffentlicht wer-
den, in denen dies nach den jeweils anwendbaren 
Rechtsvorschriften zulässig ist. US Amerikaner fallen 
unter Regulation S nach dem U.S. Securities Act of 
1933 und dürfen keinen Zugriff haben. In Großbritan-
nien dürfen die Publikationen nur solchen Personen 
zugänglich gemacht werden, die im Sinne des Finan-
cial Services Act 1986 als ermächtigt oder befreit 
gelten. Werden diese Einschränkungen nicht beach-
tet, kann dies als Verstoß gegen die jeweiligen Län-
dergesetze der genannten und analog dazu mögli-
cherweise auch nicht genannten Länder gewertet 
werden. Eventuell daraus entstehende Rechts- oder 
Haftungsanspruche obliegen demjenigen, der Publi-
kationen der Swiss Resource Capital AG in den ge-
nannten Ländern und Regionen publik gemacht oder 
Personen aus diesen Ländern und Regionen Publika-
tionen der Swiss Resource Capital AG zur Verfügung 
gestellt hat, nicht aber der Swiss Resource Capital 
AG selbst.

Die Nutzung jeglicher Publikationen der Swiss Re-
source Capital AG ist nur für den privaten Eigenbe-
darf vorgesehen. Eine professionelle Verwertung ist 
der Swiss Resource Capital AG vorab anzuzeigen 
bzw. deren Einverständnis einzuholen und ist zudem 
entgeltpflichtig.

Sämtliche Informationen Dritter, insbesondere die 
von externen Nutzern bereitgestellten Einschätzun-
gen, geben nicht zwangsläufig die Meinung der 
Swiss Resource Capital AG wider, so dass die Swiss 
Resource Capital AG entsprechend keinerlei Gewähr 
auf die Aktualität, Korrektheit, Fehler, Genauigkeit, 
Vollständigkeit, Angemessenheit oder Qualität der 
Informationen übernehmen kann.

Hinweis zur symmetrischen Informations- und 
Meinungsgenerierung

Die Swiss Resource Capital AG kann nicht aus-
schließen, dass andere Börsenbriefe, Medien oder 
Research-Firmen die, in sämtlichen Publikationen 
der Swiss Resource Capital AG vorgestellten Aktien, 
Unternehmen und Finanz-Produkte, im gleichen Zeit-
raum besprechen. Daher kann es in diesem Zeitraum 
zur symmetrischen Informations- und Meinungsge-
nerierung kommen. 

Keine Garantie für Kursprognosen

Bei aller kritischen Sorgfalt hinsichtlich der Zu-
sammenstellung und Überprüfung der Quellen derer 
sich die Swiss Resource Capital AG bedient, wie 
etwa SEC Filings, offizielle Firmennews oder Intervie-
waussagen der jeweiligen Firmenleitung, können we-
der die Swiss Resource Capital AG noch die jeweili-
gen Autoren jedwede Gewähr für die Richtigkeit, 
Genauigkeit und Vollständigkeit der in den Quellen 
dargestellten Sachverhalte geben. Auch übernehmen 
weder die Swiss Resource Capital AG noch die je-
weiligen Autoren jedwede Garantie oder Haftung da-
für, dass die in sämtlichen Publikationen der Swiss 
Resource Capital AG vermuteten Kurs- oder Gewin-
nentwicklungen der jeweiligen Unternehmen bzw. 
Finanzprodukte erreicht werden. 

Keine Gewähr für Kursdaten

Für die Richtigkeit der in sämtlichen Publikationen 
der Swiss Resource Capital AG dargestellten Charts 
und Daten zu den Rohstoff-, Devisen- und Aktien-
märkten wird keine Gewähr übernommen.

Urheberrecht

Die Urheberrechte der einzelnen Artikel liegen bei 
dem jeweiligen Autor. Nachdruck und/oder kommer-
zielle Weiterverbreitung sowie die Aufnahme in kom-
merzielle Datenbanken ist nur mit ausdrücklicher 
Genehmigung des jeweiligen Autors oder der Swiss 
Resource Capital AG erlaubt. 

Sämtliche, von der Swiss Resource Capital AG 
oder auf der www.resource-capital.ch -Webseite und 
entsprechender Unterwebseiten oder innerhalb des 
www.resource-capital.ch -Newsletters und von der 
Swiss Resource Capital AG auf anderen Medien (z.B. 
Twitter, Facebook, RSS-Feed) veröffentlichten Inhalte 
unterliegen dem deutschen, dem österreichischen 
und dem schweizer Urheber- und Leistungsschutz-
recht. Jede vom deutschen, österreichischen und 
schweizer Urheber- und Leistungsschutzrecht nicht 
zugelassene Verwertung bedarf der vorherigen 
schriftlichen Zustimmung des Anbieters oder jeweili-
gen Rechteinhabers. Dies gilt insbesondere für Ver-
vielfältigung, Bearbeitung, Übersetzung, Einspeiche-
rung, Verarbeitung bzw. Wiedergabe von Inhalten in 
Datenbanken oder anderen elektronischen Medien 
und Systemen. Inhalte und Rechte Dritter sind dabei 
als solche gekennzeichnet. Die unerlaubte Vervielfäl-
tigung oder Weitergabe einzelner Inhalte oder kom-
pletter Seiten ist nicht gestattet und strafbar. Ledig-
lich die Herstellung von Kopien und Downloads für 
den persönlichen, privaten und nicht kommerziellen 
Gebrauch ist erlaubt.

Links zur Webseite des Anbieters sind jederzeit 
willkommen und bedürfen keiner Zustimmung durch 
den Anbieter der Webseite. Die Darstellung dieser 
Webseite in fremden Frames ist nur mit Erlaubnis zu-
lässig. Bei Zuwiderhandlung bezüglich jeglicher Ur-
heberrechte wird durch die Swiss Resource Capital 
AG ein Strafverfahren eingeleitet. 
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Hinweise der Bundesanstalt für Finanzdienstleis-
tungsaufsicht

Weitere Hinweise, die dazu beitragen sollen, sich 
vor unseriösen Angeboten zu schützen finden Sie in 
Broschüren der BaFin (Links anbei):
Geldanlage – Wie Sie unseriöse Anbieter erkennen:
www.bafin.de/SharedDocs/Downloads/DE/Broschu-
ere/dl_b_geldanlage.pdf?__blob=publicationFile
Wertpapiergeschäfte – Was Sie als Anleger beachten 
sollten:
www.bafin.de/SharedDocs/Downloads/DE/Broschu-
ere/dl_b_wertpapiergeschaeft.pdf?__blob=publicati-
onFile
Weiterführende Gesetzestexte der BaFin:
www.bafin.de/DE/DatenDokumente/Dokumentlis-
ten/ListeGesetze/liste_gesetze_node.html

Haftungsbeschränkung für Links

Die www.resource-capital.ch - Webseite sowie 
sämtliche Unterwebseiten und der www.resour-
ce-capital.ch - Newsletter sowie sämtliche Publikati-
onen der Swiss Resource Capital AG enthalten Ver-
knüpfungen zu Webseiten Dritter (“externe Links”). 
Diese Webseiten unterliegen der Haftung der jeweili-
gen Betreiber. Die Swiss Resource Capital AG hat bei 
der erstmaligen Verknüpfung der externen Links die 
fremden Inhalte daraufhin überprüft, ob etwaige 
Rechtsverstöße bestehen. Zu dem Zeitpunkt waren 
keine Rechtsverstöße ersichtlich. Die Swiss Resour-
ce Capital AG hat keinerlei Einfluss auf die aktuelle 
und zukünftige Gestaltung und auf die Inhalte der 
verknüpften Webseiten. Das Setzen von externen 
Links bedeutet nicht, dass sich die Swiss Resource 
Capital AG die hinter dem Verweis oder Link liegen-
den Inhalte zu Eigen macht. Eine ständige Kontrolle 
dieser externen Links ist für die Swiss Resource Ca-
pital AG ohne konkrete Hinweise auf Rechtsverstöße 
nicht zumutbar. Bei Kenntnis von Rechtsverstößen 
werden jedoch derartige externe Links von Websei-
ten der Swiss Resource Capital AG unverzüglich ge-
löscht. Falls Sie auf eine Webseite stoßen, deren In-
halt geltendes Recht (in welcher Form auch immer) 
verletzt, oder deren Inhalt (Themen) in irgendeiner Art 
und Weise Personen oder Personengruppen belei-
digt oder diskriminiert verständigen Sie uns bitte so-
fort.

“Mit Urteil vom 12.Mai 1998 hat das Landgericht 
Hamburg entschieden, dass man durch die Ausbrin-
gung eines Links die Inhalte der gelinkten Webseiten 
gegebenenfalls mit zu verantworten hat. Dies kann 
nur dadurch verhindert werden, dass man sich aus-
drücklich von diesem Inhalt distanziert. Für alle Links 
auf der Homepage www.resource-capital.ch und ih-
rer Unterwebseiten sowie in sämtlichen Publikatio-
nen der Swiss Resource Capital AG gilt: Die Swiss 
Resource Capital AG distanziert sich hiermit aus-
drücklich von allen Inhalten aller gelinkten Webseiten 
auf der www.resource-capital.ch -Webseite sowie 
ihrer Unterwebseiten und im www.resource-capital.
ch -Newsletter sowie in sämtlichen Publikationen der 
Swiss Resource Capital AG und machen uns diese 
Inhalte nicht zu Eigen.”

Haftungsbeschränkung für Inhalte dieser Webseite

Die Inhalte der Webseite www.resource-capital.ch 
sowie ihrer Unterwebseiten werden mit größtmögli-
cher Sorgfalt erstellt. Die Swiss Resource Capital AG 
übernimmt jedoch keine Gewähr für die Richtigkeit, 
Vollständigkeit und Aktualität der bereitgestellten In-
halte. Die Nutzung der Inhalte der Webseite www.re-
source-capital.ch sowie ihrer Unterwebseiten erfolgt 
auf eigene Gefahr des Nutzers. Namentlich gekenn-
zeichnete Beiträge geben die Meinung des jeweiligen 
Autors und nicht immer die Meinung der Swiss Re-
source Capital AG wieder.

Haftungsbeschränkung für Verfügbarkeit der 
Webseite

Die Swiss Resource Capital AG wird sich bemü-
hen, den Dienst möglichst unterbrechungsfrei zum 
Abruf anzubieten. Auch bei aller Sorgfalt können aber 
Ausfallzeiten nicht ausgeschlossen werden. Die 
Swiss Resource Capital AG behält sich das Recht 
vor, ihr Angebot jederzeit zu ändern oder einzustellen.

Haftungsbeschränkung für Werbeanzeigen

Für den Inhalt von Werbeanzeigen auf der www.
resource-capital.ch Webseite und ihrer Unterwebsei-
ten oder im www.resource-capital.ch - Newsletter 
sowie in sämtlichen Publikationen der Swiss Resour-
ce Capital AG ist ausschließlich der jeweilige Autor 
bzw. das werbetreibende Unternehmen verantwort-
lich, ebenso wie für den Inhalt der beworbenen Web-
seite und der beworbenen Produkte und Dienstleis-
tungen. Die Darstellung der Werbeanzeige stellt keine 
Akzeptanz durch die Swiss Resource Capital AG dar.

Kein Vertragsverhältnis

Mit der Nutzung der www.resource-capital.ch 
Webseite sowie ihrer Unterwebseiten und des www.
resource-capital.ch - Newsletters sowie sämtlicher 
Publikationen der Swiss Resource Capital AG kommt 
keinerlei Vertragsverhältnis zwischen dem Nutzer und 
der Swiss Resource Capital AG zustande. Insofern 
ergeben sich auch keinerlei vertragliche oder quasi-
vertragliche Ansprüche gegen die Swiss Resource 
Capital AG.

Schutz persönlicher Daten

Die personenbezogenen Daten (z.B. Mail-Adresse 
bei Kontakt) werden nur von der Swiss Resource Ca-
pital AG oder von dem betreffenden Unternehmen 
zur Nachrichten- und Informationsübermittlung im 
Allgemeinen oder für das betreffende Unternehmen 
verwendet.

Datenschutz

Sofern innerhalb des Internetangebotes die Mög-
lichkeit zur Eingabe persönlicher oder geschäftlicher 

Daten (Emailadressen, Namen, Anschriften) besteht, 
so erfolgt die Preisgabe dieser Daten seitens des 
Nutzers auf ausdrücklich freiwilliger Basis. Die Inan-
spruchnahme und Bezahlung aller angebotenen 
Dienste ist – soweit technisch möglich und zumutbar 
– auch ohne Angabe solcher Daten bzw. unter Anga-
be anonymisierter Daten oder eines Pseudonyms 
gestattet. Die Swiss Resource Capital AG weist  dar-
auf hin, dass die Datenübertragung im Internet (z.B. 
bei der Kommunikation per E-Mail) Sicherheitslücken 
aufweisen kann. Ein lückenloser Schutz der Daten 
vor dem Zugriff durch Dritte ist nicht möglich. Ent-
sprechend wird keine Haftung für die unbeabsichtig-
te Verbreitung der Daten übernommen. Die Nutzung 
der im Rahmen des Impressums oder vergleichbarer 
Angaben veröffentlichten Kontaktdaten wie Postan-
schriften, Telefon- und Faxnummern sowie Emailad-
ressen durch Dritte zur Übersendung von nicht aus-
drücklich angeforderten Informationen ist nicht 
gestattet. Rechtliche Schritte gegen die Versender 
von sogenannten Spam-Mails bei Verstößen gegen 
dieses Verbot sind ausdrücklich vorbehalten.

Indem Sie sich auf der www.resource-capital.ch 
Webseite, einer ihrer Unterwebseiten oder www.re-
source-capital.ch - Newsletter anmelden, geben Sie 
uns die Erlaubnis, Sie per E-Mail zu kontaktieren. Die 
Swiss Resource Capital AG erhält und speichert au-
tomatisch über ihre Server-Logs Informationen von 
Ihrem Browser einschließlich Cookie-Informationen, 
IP-Adresse und den aufgerufenen Webseiten. Das 
Lesen und Akzeptieren unserer Nutzungsbedingun-
gen und Datenschutzerklärung sind Voraussetzung 
dafür, dass Sie unsere Webseite(n) lesen, nutzen und 
mit ihr interagieren dürfen.
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Sehr geehrte Leserinnen und Leser,

auf den folgenden Seiten präsentieren wir Ih-
nen mit großer Freude unseren ersten Uran 
Report als Sonderstudie. Uran ist ein “heißes 
Eisen” und viele Menschen mögen es zumin-
dest nicht um nicht zu sagen hassen es. Je-
doch haben wir ohne die Energieerzeugung 
durch Uran, sprich Kernkraftwerke, ein Rie-
senproblem in der stabilen Basisenergiever-
sorgung in der Welt und die E-Mobilität wäre 
weiter nur ein Traum anstatt sich so zu entwi-
ckeln wie dies seit diesem Jahr weltweit ge-
schieht. Die Swiss Resource Capital AG hat es 
sich zur Aufgabe gemacht, interessierte Men-
schen umfassend über Metalle, Rohstoffe und 
verschiedene börsennotierte Bergbauunter-
nehmen zu informieren. Auf unserer Webseite 
www.resource-capital.ch finden Sie 21 Unter-
nehmen aus diversen Rohstoffsektoren sowie 
viele Informationen und Artikel rund ums The-
ma Rohstoffe.
Unsere Serie der Spezialreports startete mit 
Lithium und Silber. Nun fahren wir mit Uran 
fort, da es DAS Energiemetall der Zukunft ist, 
ob uns das nun passt oder nicht. Wind- und 
Solarenergie sind oftmals weder kosteneffek-
tiv noch wirklich energieeffizient eingesetzt, 
wenn die gesamte Ökobilanz berücksichtigt 
wird. Dieser Report soll dem geneigten Leser 
einen Überblick über die Uranbranche und die 
realen Fakten verschaffen sowie über die 
Energieversorgung weltweit durch Kernkraft. 
Vor allem China braucht die Kernkraft um nicht 
zu ersticken, da der meiste Strom immer noch 
durch Kohleverstromung generiert wird. Heute 
sind rund 450 Kernkraftwerke in Betrieb welt-
weit in über 30 Staaten und circa 69 im Bau. 
Rund 165 sind in Planung oder bereits bestellt 
bis 2040. Wenn wir alle emissionsfrei Auto, 
Rad oder Roller fahren wollen, dann brauchen 
wir diese Kernkraftwerke dringend, da wir den 
notwendigen Zusatzstrom nicht aus den bis-
herigen Quellen wie Wind und Solar zuverläs-
sig decken können. Wir haben auch Interviews 
mit den Experten Scott Melbye und Dr. Chris-
tian Schärer über die Uranmärkte und die Zu-
kunftsentwicklungen geführt. Natürlich stellen 
wir Ihnen auch einige interessante Unterneh-
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Vorwort

Jochen Staiger ist Gründer und 

Vorstand der Swiss Resource 

Capital AG mit Sitz in Herisau, 

Schweiz.  

Als Chefredakteur und Gründer 

der ersten beiden Rohstoff 

IP-TV-Kanäle Commodity-TV und 

des deutschen Pendants 

Rohstoff-TV berichtet er über 

Unternehmen, Experten, 

Fondsmanager und vielfältige 

Themen rund um den 

internationalen Bergbau und den 

entsprechenden Metallen.

men der Branche vor mit Zahlen und Fakten. 
Dies ist als Anregung zu verstehen und nicht 
als Kaufempfehlung da es nur sehr wenige 
börsennotierte Unternehmen überhaupt gibt. 
Die gesamte Marktkapitalsierung aller Uran-
unternehmen liegt bei gerade mal circa 9 Milli-
arden US$ weltweit. Ein verrückter kleiner 
Markt aber mit einem faszinierenden Ausblick. 
Klimawandel und saubere Luft benötigen Nuk-
learenergie. “There’s really only one technolo-
gy that we know of that supplies carbon-free 
power at the scale modern civilization requi-
res, and that is nuclear power” - Ken Caldeira 
of Stanford University’s Department of Global 
Ecology.
Rohstoffe sind die Basis unseres gesamten 
wirtschaftlichen Zusammenlebens. Ohne 
Rohstoffe gibt es keine Produkte, keine tech-
nischen Innovationen und kein echtes ökono-
misches Leben. Wir brauchen eine verlässli-
che und konstante Basisenergieversorgung 
für unsere hoch industrialisierte Welt. Mit un-
seren Spezial Reports wollen wir Ihnen Einbli-
cke geben und Sie umfassend informieren. 
Zusätzlich haben Sie die Chance sich immer 
durch unsere beiden Rohstoff-IPTV Kanäle 
www.Commodity-TV.net & www.Rohstoff-TV.net  
kostenfrei zu informieren. Für den mobilen All-
tag können Sie sich unsere neu entwickelte 
Commodity-TV App für I-Phone und Android 
auf Ihr Smartphone laden. Hier bekommen Sie 
Echtzeitcharts, Aktienkurse, Indizes und die 
neuesten Videos automatisch auf Ihr Mobilte-
lefon egal wo Sie sind. Mein Team und ich 
wünschen Ihnen viel Spaß beim Lesen des 
Spezialreports Uran und wir hoffen, Ihnen viele 
neue Informationen, Eindrücke und Ideen lie-
fern zu können. Nur wer sich vielseitig infor-
miert, wird in diesen schwierigen Zeiten ge-
winnen können und sein Vermögen erhalten.

Ihr Jochen Staiger

Tim Rödel ist Chief-Editorial- und 

Chief-Communications-Manager 

der SRC AG. Er ist seit über zehn 

Jahren im Rohstoff-Sektor aktiv 

und begleitete dabei mehrere 

Redakteurs- und Chef-

Redakteurs-Posten, u.a. beim 

Rohstoff-Spiegel, der Rohstoff-

Woche, den Rohstoffraketen, der 

Publikation Wahrer Wohlstand 

und dem First Mover. Er verfügt 

über ein immenses Rohstoff-

Fachwissen und ein weitläufiges 

Netzwerk innerhalb der 

gesamten Rohstoff-Welt.

http://www.resource-capital.ch
http://www.Commodity-TV.net
http://www.Rohstoff-TV.net
http://palisade-research.com/
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Energiehunger stillen und zugleich die CO2-Bilanz 
verbessern? – Kernenergie kann beides miteinander 
verbinden!

Der weltweite Energiebedarf hat sich seit Ende 
der 1980er Jahre – vor allem durch die Schwel-
lenländer und dabei vor allem durch die so ge-
nannten „BRIC-Staaten“ Brasilien, Russland, 
Indien und China – vervielfacht. Etwa 11,5% 
des gesamten Energiebedarfs weltweit wird 
aktuell aus der Atomkraft gedeckt. Noch im-
mer werden jedoch vor allem fossile Brenn-
stoffe wie etwa Kohle und Rohöl zur Energie-
erzeugung verbrannt. Der Unterschied zur 
Situation von vor etwa 25 Jahren liegt in der 
zunehmenden Forderung nach Reduzierung 
der CO²-Emissionen und dem immer stärker 
spürbaren Phänomen der „Klimaerwärmung“. 
Vor allem die Energie-schluckenden Industrie-
nationen und die aufstrebenden Schwellen-
länder müssen in den kommenden Jahren ihre 
Energieeffizienz steigern und ihren CO²-Haus-
halt verbessern. Mit dem Verbrennen von Koh-
le und Öl lässt sich dies nicht erreichen. Die 
Alternative sind Erneuerbare Energien, die 
aber einen enormen Zeit- und Kosten-Auf-
wand benötigen oder eben die Kernkraft, die 
sehr viel Energie CO²-neutral zur Verfügung 
stellen kann. Diese Möglichkeit der schnellen 
und nahezu sauberen Energiegewinnung ha-
ben einige Länder längst erkannt und forcieren 
nun den Bau neuer Kernkraftanlagen.

Angebotslücke zukünftig unum-
gänglich

Schon jetzt können jedoch lediglich 90% des 
weltweiten Uran-Bedarfs aus fördernden Mi-
nen gedeckt werden. Die Zahl der Atomreakto-
ren wird sich in den nächsten 10 bis 20 Jahren 
aller Voraussicht nach jedoch nochmals bis zu 
verdoppeln. Der bisherige Hauptlieferant an 
Uran – Russlands Nuklearwaffenarsenal – ist 
quasi nicht mehr existent. Woher soll das be-
nötigte Uran dann kommen? Die bestehenden 
Minen lassen sich zwar erweitern und neue Mi-
nen eröffnen, jedoch nicht zum aktuellen Uran-
Spot-Preis von etwa 20 US$ je Pfund. Eine 
enorme Angebotslücke scheint unumgänglich 
– zumindest zum aktuellen Marktpreis. Und 
genau da sollten Anleger jetzt ansetzen – an 
einem stark anziehenden Uran-Spot-Preis und 
damit verbunden auch einem unumgänglichen 
zweiten Uran-Boom.

Was ist Uran?

Eines von nur zwei Elementen, bei 
dem Kernspaltungs-Kettenreaktio-
nen möglich sind

Kommen wir zum Element Uran an sich. Uran 
ist benannt nach dem Planeten Uranus und 
ein chemisches Element mit dem Element-
symbol U und der Ordnungszahl 92. Es han-
delt sich bei Uran um ein Metall, dessen sämt-
liche Isotope radioaktiv sind. Natürlich in 
Mineralen auftretendes Uran besteht zu etwa 
99,3 % aus dem Isotop 238U und zu 0,7 % 
aus 235U.

Das Uranisotop 235U ist durch thermische 
Neutronen spaltbar und damit neben dem äu-
ßerst seltenen Plutonium-Isotop 239Pu das 
einzige bekannte natürlich vorkommende 
Nuklid, mit dem Kernspaltungs-Kettenreaktio-
nen möglich sind. Aus diesem Grund findet es 
Verwendung als Primärenergieträger in Kern-
kraftwerken und Kernwaffen.

                      Quelle: www.periodictable.com

Vorkommen

Uran kommt nicht gediegen in der Natur vor, 
sondern stets in sauerstoffhaltigen Mineralen. 
Es gibt insgesamt rund 230 Uranminerale, die 
lokal von wirtschaftlicher Bedeutung sein kön-
nen. 
Es gibt eine große Spannbreite von Uranlager-
stätten von magmatischen hydrothermalen bis 
zu sedimentären Typen. 
Die höchsten Urangehalte werden in diskor-
danzgebundenen Lagerstätten mit durch-
schnittlichen Urangehalten von 0,3 bis 20 % 
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Kalter Krieg macht Uran salonfähig

Den weitaus größeren Schub erfuhr der neu 
geschaffene Uran-Sektor jedoch erst nach 
dem Zweiten Weltkrieg durch den Ausbruch 
des Kalten Kriegs. Die um die globale Vor-
machstellung wetteifernden Siegermächte 
des Zweiten Weltkriegs benötigten nun zur 
Abschreckung eine möglichst hohe Anzahl an 
Atomwaffen und damit auch Unmengen an 
Uran. Dies führte in den Vereinigten Staaten zu 
einer systematischen Durchsuchung aller 
Bundesstaaten nach brauchbaren Uran-Vor-
kommen. Die frühere Atomenergie-Behörde 
AEC besaß dabei über drei Jahrzehnte ein Ex-
klusivrecht zum Kauf allen geförderten Urans 
der USA. Die Gier nach immer mehr atomarer 
Aufrüstung sorgte dafür, dass für damalige 
Verhältnisse überaus hohe Preise für jedes 
einzelne Pfund Uran gezahlt wurden, sodass 
in den 1950er und 1960er Jahren in aus-
nahmslos allen US-Bundesstaaten nach Uran 
gesucht wurde. Die USA besaßen Ende der 
1960er Jahre eine starke Uran-Industrie, die 
vom Abbau bis zur Anreicherung weltweit füh-
rend war.
Die Sowjetunion baute zunächst existierende 
Uranminen in Ostdeutschland und der 
Tschechoslowakei aus. Dies war insofern not-
wendig, da Russland bis zum Ende des Zwei-
ten Weltkriegs praktisch keine Kenntnis von 
eigenen Uran-Vorkommen besaß. In den 
1950er und 1960er Jahren begann man aber 
auch dort systematisch nach Uran zu suchen, 
was zu großen Funden in Sibirien und Kasach-
stan führte.

Aufstieg und einstweiliger Fall der 
zivilen Uran-Nutzung

Bereits 1953 ersann der damalige US-Präsi-
dent Eisenhower ein Programm zur zivilen 
Nutzung von Uran. „Atoms for Peace“ sollte 
vor allem Einzug in die Energieerzeugung, die 
Medizin, den Verkehr und die Landwirtschaft 
finden und führte dazu, dass nochmals zu-
sätzliche Mengen an Uran benötigt wurden. 
Die zivile Kernkraft nahm ihren Anfang und 
wurde rasch auch von anderen Nationen vor-
angetrieben.

erreicht. Diese stellen derzeit auch die beiden 
größten Uranproduzenten. Die größte Einzelu-
ranressource der Erde ist Olympic Dam mit 
einem nachgewiesenen Uraninhalt von über 2 
Millionen Tonnen bei durchschnittlichen Uran-
gehalten von etwa 0,03 %. Das erste Uran-
bergwerk der Welt im industriellen Maßstab in 
Jáchymov (Tschechische Republik) produzier-
te aus hydrothermalen Gängen.
Die größten Uranerzreserven liegen nach An-
gaben der Internationalen Atomenergieorgani-
sation (IAEO) in den USA, Niger, Australien, 
Kasachstan, Namibia, Südafrika, Kanada, 
Brasilien, Russland, Ukraine und Usbekistan.

Kurzer Umriss der  
Geschichte der kommer-
ziellen Uran-Industrie

Von den Anfängen bis zur ersten 
Atombombe

Uran wurde erstmals Anfang des 19. Jahrhun-
derts als Beiprodukt in sächsischen und engli-
schen Minen gewonnen. Bis in die 1930er 
Jahre wusste man mit dem strahlenden Roh-
stoff recht wenig anzufangen. Lediglich zum 
Färben von Glas und Keramik und in der Pho-
tographie fand es geringen Einsatz. Das 
Schattendasein des Urans änderte sich je-
doch schlagartig, als Hitler in Deutschland an 
die Macht kam und eine beispiellose Spirale 
der Aufrüstung und Erprobung neuer Waffen-
techniken begann. Allen voran das so genann-
te „Dritte Reich“ forcierte nun einen beschleu-
nigten Abbau von Uran. Dieser fand nahezu 
ausschließlich in der Region um Jáchymov 
(deutsch Sankt Joachimsthal) in der heutigen 
Tschechischen Republik statt. Von dorther 
stammt auch das Uranerz des deutschen Ver-
sorgungs-U-Boots U-234, das zwei Tage nach 
Kriegsende von zwei US-amerikanischen Zer-
störern aufgebracht und in die USA geschleppt 
wurde. Teile dieses Uranerzes wurden laut 
führenden US-Wissenschaftlern für den Bau 
der Hiroshima-Atombombe verwendet. 

www.resource-capital.ch   |   info@resource-capital.ch
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Nach einem etwa 25 Jahre andauernden Ur-
anboom häuften sich kritische Stimmen, die 
vor allem auf die zu Tage tretende mangelnde 
Sicherheit vieler Atomanlagen hinwiesen. 
Nach dem Beinahe-Gau in der amerikani-
schen Atomkraftanlage Three Mine Island und 
dem Super-Gau in Tschernobyl kehrte die 
breite Öffentlichkeit der Atomkraft mehr und 
mehr den Rücken. Der Zusammenbruch der 
Sowjetunion führte zusätzlich noch dazu, dass 
keine weiteren Atomwaffen mehr gebaut wur-
den und somit auch kein weiteres Uran mehr 
benötigt wurde.
Viele Nationen entschieden sich dafür, keine 
neuen Atommeiler mehr zu installieren, einige 
Länder schalteten selbst bestehende Reakto-
ren ab. Fast 90% aller Uranminen wurden ge-
schlossen, da der Marktpreis für Uran zwi-
schenzeitlich auf bis zu 5 US$ je Pfund gefallen 
war. Das Uran zum Betrieb der noch vorhan-
denen Reaktoren kam aus alten Halden oder 
dem Abrüstungsprogramm Russlands. 

Uranförderung

Bei der Uranförderung werden im Grunde ge-
nommen zwei Verfahren unterschieden: Die 
konventionelle Förderung und die Gewinnung 
mittels In-Situ-Laugung beziehungsweise 
In-situ-recovery (ISR). Die exakte Gewin-
nungsmethode hängt von den Eigenschaften 
des Erzkörpers, wie Tiefe, Form, Erzgehalt, 
Tektonik, Art des Nebengesteins und anderen 
Faktoren ab.

Konventionelle Förderung

Der überwiegende Teil des Urans wird im Tief-
bau gewonnen. Die Lagerstätten werden über 
Schächte, Stollen, Rampen oder Wendeln er-
schlossen. Probleme stellen häufig das ein-
dringende Grubenwasser sowie die so ge-
nannte Bewetterung (technische Maßnahmen 
zur Versorgung von Bergwerken mit frischer 
Luft) dar. Die exakte Abbaumethode wird nach 
den Eigenschaften der Lagerstätte gewählt. 
Vor allem die Form der Erzkörper sowie die 
Verteilung des Urans darin sind ausschlagge-
bend. Im Tiefbau lässt sich ein Erzkörper ge-
zielt abbauen, wodurch viel weniger Abraum 
als im Tagebau anfällt. 
Oberflächennahe oder sehr große Erzkörper 
werden bevorzugt im Tagebau gewonnen. 
Dies ermöglicht den Einsatz kostengünstiger 
Großtechnik. Moderne Tagebaue können we-
nige Meter bis über 1000 Meter tief sein sowie 
einige Kilometer Durchmesser erreichen. Beim 
Tagebau fallen oftmals große Mengen an Ab-
raum an. Wie im Tiefbau müssen auch für ei-
nen Tagebau gegebenenfalls große Mengen 
Wasser gehoben werden, allerdings stellt die 
Bewetterung ein weniger großes Problem dar. 

ISR-Förderung

Bei der ISR-Methode werden mit Hilfe so  
genannter Injection Wells, also einer Art Ein-
spritz-Schächten, Wasser und geringe Men-
gen von CO2 und Sauerstoff in die Sandstein-

Historische Entwicklung der Uranpreise, 

der Uranförderung und wichtige Ereignisse

(Quelle: Energy Fuels)
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von Minen und Verarbeitungsanlagen – für 
Uran-Anleger zukünftig mit hoher Wahrschein-
lichkeit als Glücksfall erweisen werden! 
Denn trotzdem man spätestens seit der 
Tschernobyl-Katastrophe und noch mehr 
nach den Ereignissen um die Atomanlagen im 
japanischen Fukushima Front gegen die Kern-
kraft gemacht hat, befindet sich die Anzahl der 
weltweiten Anlagen schon jetzt auf einem Re-
kordstand. Gerade einmal 31 Länder betrei-
ben aktuell (Stand 01. Mai 2017) 449 Reaktoren 
mit einer gesamten elektrischen Nettoleistung 
von annähernd 392 Gigawatt. 
Die meisten davon, 99 stehen allein in den 
USA. Dies ist jedoch nur die halbe Wahrheit, 
denn gerade aufstrebende Schwellenländer 
wie China und Indien benötigen immer mehr 
Energie und richten ihren Fokus bereits seit 
geraumer Zeit auf einen massiven Ausbau  

www.resource-capital.ch   |   info@resource-capital.ch

schichten eingebracht, das Uran herausgelöst 
und mit Hilfe so genannter Recovery Wells 
(Rückgewinnungs-Schächte) wieder an die 
Oberfläche zur weiteren Verarbeitung ge-
pumpt. Das ganze Verfahren findet also kom-
plett unterirdisch statt. Die Vorteile dieses Ver-
fahrens liegen somit auf der Hand: es müssen 
keine größeren Erdbewegungen wie beim 
Open-Pit Betrieb durchgeführt werden, es 
entstehen keine Abraumhalden oder Ablauf-
becken für Schwermetalle und Cyanide. An 
der Oberfläche sind lediglich die Wells sicht-
bar, die Flächen um die Wells herum können 
weiter ohne Einschränkungen landwirtschaft-
lich bewirtschaftet werden. Das ISR-Verfahren 
macht auch Depots mit niedrigen Graden wirt-
schaftlich abbaubar, die Kapitalkosten für die 
Minenentwicklung werden stark reduziert. Das 
ganze Verfahren ist darüber hinaus mit einem 
Minimum an Arbeitskräften durchzuführen, 
was auch die operativen Kosten drastisch 
senkt. Laut einer Studie der World Nuclear As-
sociation stammten zuletzt 25% des außer-
halb Kasachstan geförderten Urans aus 
ISR-Minen.

Der aktuelle Status des 
Uran-Markts

Doch wie steht es um den Uran-Markt von 
heute? Fest steht, dass sich die letzten 40 
Jahre an fehlenden Investments in die Be-
schaffungsstruktur – also in die Infrastruktur 

Übersicht, der sich aktuell in Betrieb 

befindlichen Reaktoren je Land

(Quelle: www.iaea.org/PRIS)

In-Situ-Recovery-Prozess (Quelle: U.S. Nuclear Regulatory Commission)
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obwohl China selbst eigene Kohle-Vorkom-
men im großen Stil abbaut, gehört es neben 
Indien zu den größten Kohle-Importeuren welt-
weit. 30% der weltweit geförderten Kohle wird 
allein in diese beiden Länder importiert. Eine 
gewisse Abhängigkeit von eben diesen 
Kohleimporten ist unübersehbar. Und gerade 
dies ist etwas, was vor allem die Führungsrie-
ge der Volksrepublik zu vermeiden versucht. 
Die Pflicht zur Etablierung klimafreundlicher 
und sauberer Energieerzeugungsmöglichkei-
ten wird da schon fast zur Nebensache. 
Der staatliche Kraftwerkshersteller Power 
Construction Corporation of China (Peking) 
sagte im Herbst 2015 den Aufstieg seines 
Landes unter die weltweit größten Nutzer der 
Atomkraft voraus, nachdem die chinesische 
Regierung in den folgenden 15 Jahren den 
Bau von mehr als 80 neuen Kernreaktoren und 
bis 2050 von über 230 neuen Kernreaktoren 
plane. Der im März 2016 zur Verabschiedung 
durch den nationalen Volkskongress vorgese-
hene neue Fünfjahresplan für die Energiewirt-
schaft sieht nach Informationen von China 
Power einen schnelleren Ausbau der Atomka-
pazität vor als bisher: Bislang sollte die Leis-
tung in den kommenden 5 Jahren auf 58 Giga-
watt steigen, nun seien über 90 Gigawatt im 
Gespräch. Im Jahr 2005 hatte man noch mit 
lediglich 40 Gigawatt bis 2020 geplant. Bis 
2030 sollen 110 Reaktoren am Netz sein. Al-
lein in 2016 begann China mit dem Bau 6 neu-
er Reaktoren. Insgesamt befinden sich aktuell 
21 Kernreaktoren in der Bauphase. In Entwür-
fen für die Energiewirtschaft sind bis zum Jahr 
2020 zunächst 75 Milliarden US$ für den 
Atomausbau vorgesehen. In einem weiteren 
Schritt soll Chinas nukleare Energiegewinnung 
bis ins Jahr 2030 auf 120 bis 160 Gigawatt er-
weitert werden!
Während man in Deutschland kurz nach den 
Vorkommnissen in Fukushima die Abschaf-
fung der Stromerzeugung aus Kernenergie be-
siegelte, hat sich China genau für das Gegen-
teil entschieden und setzt alles daran, mittels 
Kettenreaktion günstigen Strom zu produzie-
ren. Angesichts eines – vor allem durch stei-
genden Wohlstand bedingten – immer stärke-
ren Energiebedarfs und einer katastrophalen 
CO²-Bilanz erscheint der Weg Chinas dahin-
gehend nur logisch.

ihrer Kernkraft-Kapazitäten. So ist es nicht 
verwunderlich, dass sich aktuell 60 weitere 
Kernreaktoren in Bau befinden. Für 170 zu-
sätzliche sind die Planungen bereits abge-
schlossen und 372 weitere sind in Planung. 
Nach fast 20 Jahren Stillstand deutet sich eine 
Renaissance für den Uransektor an – vor allem 
in China.

Die Nachfrage-Situation

China ist erst am Beginn des 
Atomzeitalters

Während viele selbsternannte Experten schon 
das Ende des Atomzeitalters prophezeit hat-
ten, steckt dieses im bevölkerungsreichsten 
Land der Welt erst in der Entwicklung. 36 Re-
aktoren betreibt das Reich der Mitte, in dem 
bislang vor allem Kohle zur Stromerzeugung 
verbraucht wird. Davon wurden allein 5 neue 
Reaktoren in 2016 in Betrieb genommen. Seit 
2010 wurden damit 25 neue Reaktoren in Be-
trieb genommen. Der Kernkraftausbau in Chi-
na ist also enorm und erfolgt in atemberauben-
der Geschwindigkeit! Mehr als zwei Drittel des 
chinesischen Energieverbrauchs wird dennoch 
weiterhin durch Kohlekraftwerke erzeugt. Und 

Übersicht, der sich aktuell in Bau befindlichen 

Reaktoren je Land

(Quelle: www.iaea.org/PRIS)
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hat Indien dies komplett verpasst. Erst jüngst 
konnten mehrere Abnahmeverträge mit Unter-
nehmen aus den USA, Kanadas, Namibias, 
Kasachstans, Russlands, Großbritanniens und 
Südkoreas abgeschlossen werden. 
Aktuell befinden sich in Indien 5 Kernreaktoren 
im Bau, bis 2030 sollen weitere 20 folgen. 

Russland und Brasilien mit 
steigender Nuklear-Kapazität

Die beiden verbleibenden BRIC-Staaten 
Russland und Brasilien haben ebenfalls einen 
massiven Ausbau ihrer Kernkraftanlagen an-
gekündigt. Russland betreibt aktuell 35 Kern-
reaktoren mit etwa 27 Gigawatt. 7 Anlagen 
befinden sich in der Bauphase, zwei wurden 
2016 ans Netz angeschlossen. Darüber hinaus 
plant Russland den Bau 26 weiterer Atom-
kraftwerke, die den Anteil der Kernenergie am 
russischen Energiemix von derzeit 16% auf 
19% erhöhen sollen. In einem weiteren Schritt 
will Russland diese Quote nochmals auf 25% 
erhöhen. Bis ins Jahr 2030 sollen in Russland 
26 Reaktoren gebaut werden.
Brasilien betreibt momentan nur ein Kernkraft-
werk mit zwei Reaktoren. Ein dritter Reaktor 
befindet sich im Bau und soll 2018 ans Netz 
gehen. Bis 2030 sollen weitere 4 Reaktoren 
gebaut werden. 

Indien weitet ziviles Atompro-
gramm massiv aus

Indien, neben China der zweite der so ge-
nannten „BRIC-Staaten“ geht einen ähnlichen 
Weg. Der zweit-bevölkerungsreichste Staat 
der Erde plant, seine nukleare Energie-Kapazi-
tät um 70 Gigawatt auszubauen. Dagegen er-
scheint Indiens aktuelle gesamte elektrische 
Nettoleistung von etwa 6,2 Gigawatt geradezu 
lächerlich.
Indien hat den Einstieg in die Kernenergie je-
doch regelrecht verschlafen und sucht nun 
zum einen händeringend nach förderbaren 
Vorkommen, muss aber zum anderen sein 
weit überlastetes Stromnetz erweitern. Eine 
Verzehnfachung der nuklearen Energie-Kapa-
zitäten erscheint dabei nicht nur sinnvoll, son-
dern auch dringend notwendig.
Indien selbst besitzt kaum signifikante 
Uran-Vorkommen. Ein Ausbau der eigenen 
nuklearen Energie-Kapazitäten um das Zehn-
fache würde gleichzeitig einen 10%igen An-
stieg der gesamten weltweiten nuklearen Stro-
merzeugung bedeuten.
Woher soll nun aber das zusätzlich benötigte 
Uran kommen? Aktuell laufen nur wenige der 
insgesamt 22 indischen Kernreaktoren unter 
Volllast. Während sich vor allem Japan, China, 
Russland und Südkorea in den letzten Jahren 
weltweit Uran-Ressourcen sichern konnten, 

Übersicht zu den aktuell laufenden 

Reaktoren (blau), den aktuell abgeschalteten 

Reaktoren (grau), den in Bau befindlichen 

Reaktoren (grün) und den permanent 

abgeschalteten Reaktoren (rot). Vor allem 

China, Indien, Südkorea, Russland, die 

Vereinigten Arabischen Emirate und die USA 

arbeiten aktuell verstärkt am Ausbau ihrer 

Reaktoren-Flotte. 

(Quelle: www.iaea.org/PRIS)
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ein Gesetz zur Erhöhung und Förderung der 
Energiegewinnung mittels Kernkraft geschaf-
fen. Beide US-Regierungsparteien erarbeite-
ten einen 18,5 Milliarden US$ umfassenden 
Plan zur Verdoppelung der Kernkraft-Kapazi-
täten bis ins Jahr 2030. Anfang 2010 kündigte 
Präsident Obama an, dass die US-Regierung 
in den Bundeshaushalt 2011 zusätzliche Mittel 
in Höhe von 36 Milliarden US$ für Staatsbürg-
schaften zum Bau einer neuen Generation von 
Kernreaktoren einstellen wird. Das bedeutete 
eine Verdreifachung der ursprünglich geplan-
ten Haushaltsmittel. 
In den vergangenen Jahren wurde für mehr als 
60 US-amerikanische Kernreaktoren ein An-
trag auf eine Laufzeitverlängerung auf 60 Jah-
re Gesamtbetriebszeit gestellt. Hinzu kommen 
40 Anträge auf den Bau neuer Kernkraftanla-
gen, die bis 2025 ans Netz gehen sollen. Bis 
jetzt befinden sich allerdings erst 4 Anlagen in 
Bau, weitere 16 befinden sich in der konkreten 
Planungsphase.

Langfristige Lieferverträge laufen 
in Kürze aus

Der vorhergehende Zyklus von Vertragsab-
schlüssen, der von den Uranpreisspitzen der 
Jahre 2007 und 2010 dominiert wurde, hat 
dazu geführt, dass sich die Anlagenbetreiber 
auf Verträge mit höherem Preisniveau und 
sehr langen Laufzeiten von etwa 8 bis 10 Jah-
ren eingelassen haben. Einerseits laufen diese 
alten Verträge aus, andererseits haben sich 
die Anlagenbetreiber aber auch noch um kei-
nen Ersatz für diese Liefermengen geküm-
mert. Die Termingeschäfte der Anlagenbetrei-
ber sind daher stark rückläufig, und somit 
steigen auch die Bedarfsmengen, für die noch 
keine vertragliche Verpflichtung vorliegt, die 
jedoch in Zukunft vertraglich abgesichert wer-
den müssen. Der ungedeckte Bedarf wird in 
den kommenden 10 Jahren erwartungsgemäß 
bei knapp unter einer Milliarde Pfund U3O8 lie-
gen. Gleichzeitig sind mehr als 75% des zu 
erwartenden Reaktorbedarfs bis 2025 nicht 
vertraglich abgesichert. Bei einem nur wenig 
gehandelten Rohstoff wie Uran dürfte diese 
Rückkehr zu „normaleren“ Langzeitverträgen 
einen gewaltigen Druck sowohl auf die lang-

Steigender weltweiter Ausbau der 
Kernenergie

Neben den rund 30 Nationen, die bereits 
Kernreaktoren am Netz haben planen weitere 
17 Staaten, Kernkraftwerke zu installieren. Da-
runter befinden sich unter anderem Ägypten, 
die Vereinigten Arabischen Emirate (vier Reak-
toren in Bau), Jordanien, die Türkei und Indo-
nesien. 

Den USA droht der Energiekollaps

Eine Sonderstellung nehmen die USA ein. Die-
se besitzen mit 99 Reaktoren die mit Abstand 
größte Kernkraftwerksflotte weltweit. Den-
noch droht den USA ein Kollaps bei der Ener-
gieversorgung. Noch immer sind die Vereinig-
ten Staaten dasjenige Land mit dem höchsten 
Pro-Kopf-Verbrauch an Strom weltweit. Und 
der Energiehunger der Amerikaner wird immer 
größer. Zudem stehen die USA noch immer 
vor der Frage, wie man die in Kyoto und in Pa-
ris vereinbarten CO²-Reduzierungen hinbe-
kommen soll. Denn viele der noch aus den 
1950er und 1960er Jahren stammenden Koh-
lekraftwerke arbeiten ineffizient und unwirt-
schaftlich. Sie müssen eher früher als später 
vom Netz genommen werden. Der Stromver-
brauch steigt hingegen kontinuierlich an. So 
bleibt den USA nichts anderes übrig, als die 
Anzahl ihrer Kernreaktoren in den kommenden 
Jahren zu erhöhen. Klimafreundliche Energie 
bieten natürlich auch Photovoltaik-Anlagen, 
Windkraftparks, Wasserkraftwerke oder Geo-
thermie, diese Energie-Erzeuger können aber 
akute Energieprobleme nur bedingt lösen, da 
sie zum einen sehr kostenaufwendig sind und 
zum anderen ihre Leistung tageszeitlich  
und wettertechnisch schwankt. Was daher  
als einzige klimafreundliche Energieerzeu-
gungs-Möglichkeit noch bleibt, ist die Kern-
kraft. Denn Regenerative Energien können 
angesichts der Menge an zusätzlichem Strom-
bedarf in den nächsten zwei bis drei Jahrzehn-
ten nur als Beimischung zum Gesamtenergie-
mix dienen. 
Gerade deshalb wurde bereits im Rahmen des 
„Clean Energy Act of 2009“, einem Programm 
zur Bereitstellung Kohlenstoff-freier Energie, 
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vier Länder zusammen produzierten im Jahr 
2016 knapp 26.835 Tonnen Uran. 2009 waren 
es noch 28.000 Tonnen Uran. Australien ma-
chen wiederkehrende Probleme in BHP Billi-
tons Olympic Dam Mine, der mit Abstand er-
tragreichsten Uranmine des Landes, zu 
schaffen. In Kanada musste der Produktionss-
tart in Camecos McArthur River Mine zig Mal 
verschoben werden, da immer wieder große 
Mengen Grundwasser eindrangen. Im Niger 
mussten ebenso geplante Minen-Eröffnungen 
hinausgeschoben werden. 

fristigen Preise als auch auf die Spotpreise 
ausüben. Bei den internationalen Anlagenbe-
treibern sind daher nun vermehrt Signale in 
Richtung einer verstärkten Kauftätigkeit zu er-
kennen.

Zusammenfassung

Fakt ist, dass aktuell 449 Reaktoren am Netz 
sind und bis 2030 mindestens 300 weitere hin-
zukommen werden. 59 Anlagen befinden sich 
bereits in Bau, weitere 170 in der konkreten 
Planungsphase. Selbst wenn bis dahin die 
Hälfte der alten Reaktoren vom Netz genom-
men werden sollten, so würden 2030 600 bis 
700 Reaktoren aktiv sein. 
Weiterhin laufen etwa 90% aller langfristigen 
Lieferverträge zwischen den Uran-Produzen-
ten und den Energieerzeuger-Gesellschaften 
bis Ende 2019 aus, was vor allem die etablier-
ten Atomstrom-Nationen wie die USA in die 
Bredouille bringen dürfte.

Die Angebots-Situation

Etablierten Produzenten geht die 
Luft aus

Die etablierten Uran-Fördernationen Australi-
en, Kanada, Russland und Niger haben Prob-
leme, ihre Produktion weiter auszubauen. Alle 

Übersicht zum Alter der aktuell laufenden 

Reaktoren. Viele werden in den kommenden 

Jahren durch leistungsstärkere ersetzt 

werden (müssen).

(Quelle: www.iaea.org/PRIS)

Uran-Jahresförderung 2016 (der 

Umrechnungsfaktor Tonnen Uran (tU) zu 

Tonnen U
3
O

8
 beträgt 1 zu 1,18)

(Quelle: http://www.wise-uranium.org/)
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allem abgerüstete Atomwaffen zur wichtigsten 
Quelle für den US-amerikanischen Uranbedarf. 
Dies führte zu einem Rückgang der amerikani-
schen Uranproduktion von 23.400 auf zuletzt 
1.125 Tonnen Uran jährlich. Als unmittelbare 
Folge daraus wurde ein Großteil der Infrastruk-
tur und der genehmigten Produktionsanlagen 
einfach geschlossen oder komplett abgebaut. 
Aktuell existieren nur noch einige wenige Minen 
in Texas, Arizona und Wyoming. 

Kasachstan – die neue Uran-Super-
macht

Während nahezu alle etablierten Uran-Produ-
zenten Schwierigkeiten beim Wieder-Aufbau 
beziehungsweise bei der Erweiterung ihrer 
Uran-Produktion haben, hat sich mittlerweile 
eine Region an allen anderen Ländern vorbei 
an die Spitze der Uran-Förderung geschoben: 
Zentral-Asien. Dort konnte in den letzten zehn 
Jahren vor allem Kasachstan seine Uran-För-
derung vervielfachen. So stieg die Uran-Pro-
duktion der ehemaligen Sowjetrepublik von 
2000 bis 2016 von 1.870 auf über 24.500 Ton-
nen. Damit zog Kasachstan 2009 auch am 
bisherigen Spitzenreiter Kanada vorbei und ist 
jetzt für knapp 40% der gesamten weltweiten 
Uran-Förderung zuständig.

US-amerikanische Uran-Förderung 
liegt am Boden

Noch bedrohlicher ist die Situation in den USA. 
Obwohl die Obama-Regierung 2010 ein 54 Mil-
liarden US$ – Programm zur Förderung der 
Kernkraftindustrie beschlossen hat, ist noch 
lange nicht klar, woher das zum Betrieb der Re-
aktoren notwendige Uran kommen soll. Die 
Uran-Industrie der USA ist nämlich nur noch 
ein Schatten vergangener Tage. In den letzten 
40 Jahren wurde praktisch nichts in die  
Erschließung neuer Vorkommen investiert und 
nahezu 95% des benötigten Urans aus  
den Abrüstungsprogrammen gewonnen. Die 
US-amerikanischen Kernreaktoren verbrau-
chen schon jetzt etwa 18.000 Tonnen Uran 
jährlich. Eine Erhöhung der Kapazitäten würde 
dementsprechend auch eine Erhöhung der be-
nötigten Menge an Uran bedingen. Die World 
Nuclear Association (WNA) rechnet damit, dass 
2025 allein in den USA jährlich etwa 40.000 
Tonnen Uran benötigt werden. Selbst zu den 
Hochzeiten der US-amerikanischen Uran-Pro-
duktion in den 1960er und 1970er Jahren hätte 
man eine derartige Menge nicht aus eigenen 
Anlagen fördern können. So erreichte die 
US-amerikanische Uran-Produktion ihren bis-
herigen Hochpunkt 1980. Damals wurden etwa 
29.000 Tonnen Uran aus dem Boden geholt. 
Nach dem Ende des Kalten Krieges wurden vor 

US-Uranproduktion 

bis 2015 in Millionen Pfund

(Quelle: EIA)



www.resource-capital.ch   |   info@resource-capital.ch

19

Neuerliche Abrüstungsverträge 
ohne Auswirkung auf den Uran-
Markt

Daran wird auch der aktuell zwischen den USA 
und Russland laufende Abrüstungsvertrag 
New START nichts ändern, der vorsieht, die 
aktuellen Atomwaffenbestände nochmals um 
etwa 30% zu reduzieren. Diese 30% besitzen 
als Basiswert jedoch nicht das gesamte Waf-
fenarsenal zum Ende des Kalten Krieges, son-
dern den von 2011. Seit 1990 wurden jedoch 
bereits 85% aller Atomwaffen abgerüstet. Von 
den restlichen 15% sollen nun also nochmals 
30% abgerüstet werden, was nichts anderes 
bedeutet, als dass von der ursprünglich vor-
handenen Menge an Atomwaffen rund 5% ab-
gerüstet werden sollen. 
Durch diesen neuerlichen Vertrag sollen in den 
nächsten zehn Jahren also gerade einmal 5% 
der ursprünglichen Menge abgerüstet werden, 
während man in den vergangenen 20 Jahren 
85% der ursprünglichen Menge abrüstete und 
das Material bereits in Form von Brennelemen-
ten verbraucht wurde. Die zukünftig abzurüs-
tende Menge Uran ist im Vergleich zu der Men-
ge der letzten 20 Jahre also geradezu minimal 
und wird den Uran-Markt daher nicht mehr 
sonderlich beeinflussen. Die Sekundärversor-
gung des Uran-Markts wird nach Schätzungen 
von aktuell etwa 9% bis 2030 auf unter 5% ab-
sinken. Dabei dürfte nahezu der gesamte An-
teil der Sekundärversorgung Russlands in 
Russland selbst verbleiben, da Russland seit 
2013 kein Uran aus eigenen, abgerüsteten 
Waffen mehr auf dem freien Markt anbietet.

Zusammenfassung

Die Angebotsseite befindet sich gerade im 
Uran-Sektor im Umbruch. Die Sekundärver-
sorgung aus abgerüsteten Atombeständen 
Russlands verliert immer mehr an Bedeutung. 
Während 2006 noch 37% des Bedarfs aus ab-
gerüsteten Atomwaffen gedeckt wurden, sind 
es jetzt gerade einmal noch rund 9%. Gleich-
zeitig wird die Anzahl der Nuklearreaktoren 
jedoch sprunghaft ansteigen. Dieser ebenso 
sprunghafte Mehrbedarf wird von den etab-
lierten Uran-Produzenten nicht komplett ab-

Massive Produktionskürzungen 
wurden bereits eingeleitet

Doch obwohl Kasachstan zu den Nationen ge-
hört, die aktuell am kostengünstigsten Uran 
abbauen können, ist das Land längst nicht 
mehr bereit, seine Uran-Vorkommen zu abso-
luten Tiefstpreisen zu verschleudern. So gab 
der staatliche Konzern Kazatomprom Anfang 
2017 bekannt, dass man die eigene Uranför-
derung in 2017 um mindestens 10% kürzen 
wird. Damit wären etwa 2.500 Tonnen Uran 
vom Markt. 
Doch Kazatomprom ist nicht der einzige Uran-
förderer, der angesichts des lächerlichen 
Uranpreises auf Produktionskürzungen setzt. 
So kündigte auch der Uran-Major Cameco 
entsprechende Produktionskürzungen an. 
Konkret sind dies 4 Millionen Pfund U3O8 für 
die Mine Rabbit Lake und 2 Millionen Pfund 
U3O8 für die Mine McArthur River, die beide zu 
den zehn größten Uranminen weltweit zählen. 
Aus der Husab Mine im Niger fehlen zudem 
etwa 5 Millionen Pfund U3O8 pro Jahr und aus 
der Mine Langer Heinrich in Namibia 1,5 Milli-
onen Pfund U3O8. 

Angebotslücke unausweichlich

Trotz der massiven Ausweitung der Produktion 
in Kasachstan in den letzten Jahren wird sich 
in absehbarer Zeit eine große Angebotslücke 
im Uran-Sektor auftun. Eine solche besteht de 
facto schon jetzt. Diese konnte bisher jedoch 
stets mit uranfähigem Material aus Atom-
schrott ausgeglichen werden. Doch schon jetzt 
verbraucht die Kernkraft-Industrie etwa 10% 
mehr Uran, als aktuell produziert wird. So liegt 
der Verbrauch auf dem aktuellen Stand von 
449 Kernreaktoren weltweit bei etwa 68.000 
Tonnen Uran, wovon lediglich circa 62.000 
Tonnen durch die weltweite Uran-Förderung 
abgedeckt werden. Die Internationale Atome-
nergieorganisation (IAEO) schätzt, dass der 
weltweite Uran-Bedarf durch den Neubau von 
Kernkraftwerken im Jahr 2030 auf bis zu 
140.000 Tonnen Uran ansteigen wird. Dabei 
wird sich der Anteil der Primärversorgung 
zwangsläufig erhöhen müssen, da Russland 
abrüstungstechnisch am Ende angelangt ist.
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gedeckt werden können – zumindest nicht 
zum aktuellen Uran-Spot-Preis von 20 US$ je 
Pfund U3O8. Woher soll das in Zukunft mehr 
benötigte Uran also kommen?
Eine Mehrproduktion kann nur durch einen hö-
heren Uran-Preis und damit verbunden mit 
großen Investitionen in den Ausbau bestehen-
der und neuer Minen erreicht werden.
Das Grundproblem bleibt dennoch der relativ 
niedrige Uran-Spot-Preis, der es den Produ-
zenten nicht erlaubt, an schwieriger zugängli-
che und damit kostenintensiver zu fördernde 
Vorkommen zu gelangen. 
Experten gehen bei einem Marktpreis von 40 
US$ je Pfund Uran von knapp 650.000 Tonnen 
an wirtschaftlich förderbarem Uran aus. 
Bei einem jährlichen Verbrauch von etwa 
68.000 Tonnen Uran würden diese Vorkom-
men also nicht einmal 10 Jahre lang ausrei-
chen, sofern der Marktpreis dafür in diesem 
Zeitraum konstant bei mindestens 40 US$ lie-
gen und die Nachfrage ebenfalls konstant 
bleiben würde. Diese wird aber zwangsläufig 
ansteigen.
Sofern der Marktpreis für Uran steigen und 
Förderkosten von 80 US$ je Pfund Uran recht-
fertigen würde, könnte man etwa die dreifache 
Menge, 2,12 Millionen Tonnen Uran wirt-
schaftlich abbauen. 

Stünde der Uran-Preis bei 130 US$ je Pfund 
könnten etwa 5,7 Millionen Tonnen Uran wirt-
schaftlich gefördert werden. Die bekannten 
Vorräte würden beim aktuellen Verbrauch 
dann etwa 83 Jahre lang ausreichen. 

 

Conclusio

Verdoppelung der Nachfrage steht 
nahezu keinerlei Erweiterung des 
Angebots gegenüber!

Von der Marke von 130 US$ je Pfund Uran ist 
der Uran-Spot-Preis aktuell allerdings genau-
so weit entfernt, wie es in Kürze der aktuelle 
Bedarf vom zukünftigen Bedarf sein wird. 
Denn dieser wird sich laut einer sehr konser-
vativen Einschätzung der Internationalen Ato-
menergieorganisation (IAEO) in den kommen-

Uranressourcen, die zu einem Uranpreis von 

80 US$ förderbar sind. (Quelle: Wise Uranium 

Project )

Uranressourcen, die zu einem Uranpreis von 

unter 40 US$ förderbar sind. (Quelle: Wise 

Uranium Project)
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den Jahren bis zu verdoppeln. Man könnte in 
10 bis 15 Jahren die oben genannten Reich-
weiten also getrost halbieren. 
Das Ganze zeigt, dass die noch immer – au-
genscheinlich günstigste Art der Strom-Erzeu-
gung nur dann weiter genutzt werden kann, 
wenn der Markt-Preis für das Ausgangs-Pro-
dukt Uran wieder ansteigt. Auch bei Uran re-
geln die Nachfrage und das Angebot den 
Markt-Preis. Sofern der Markt-Preis jedoch 
keine wirtschaftliche Förderung mehr zulässt, 
muss und wird dieser zwangsläufig steigen. 
Im Falle von Uran kommt noch hinzu, dass 
auch die Nachfrage durch den Bau mehrerer 
hundert neuer Kernreaktoren stark ansteigen 
wird, sodass der Markt-Preis quasi doppelt 
profitiert. Und damit natürlich auch diejenigen 
Anleger, die rechtzeitig genug diesen Trend er-
kannt haben.

Hoher Bedarfsanteil ist bis dato 
ungedeckt

Der ungedeckte Bedarf wird in den kommen-
den zehn Jahren erwartungsgemäß bei etwa 
einer Milliarde Pfund U3O8 liegen. Dabei wer-
den mehr als 75 % des zu erwartenden  
Reaktorbedarfs bis 2025 nicht vertraglich ab-
gesichert sein. Bei einem nur wenig gehandel-
ten Rohstoff wie Uran dürfte diese Rückkehr 
zu „normaleren“ Langzeitverträgen einen ge-
waltigen Push sowohl auf die langfristigen 
Preise als auch auf die Spotpreise ausüben. 
Bei den internationalen Anlagenbetreibern 
sind daher schon jetzt vermehrt Signale in 
Richtung einer verstärkten Kauftätigkeit zu er-
kennen.

Die besten Uranaktien verspre-
chen Vervielfachungs-Potenzial!

Die aktuelle Situation eines viel zu niedrigen 
und nicht die Realität wiederspiegelnden 
Uran-Spot-Preises plus das zukünftig zu er-
wartende, massive Angebotsdefizit haben wir 
zum Anlass genommen, Ihnen aussichtsreiche 
Uran-Aktien kompakt zusammenzufassen. 
Dabei konzentrieren wir uns vor allem auf  
Entwicklungsgesellschaften mit äußerst aus-

Uranressourcen, die zu einem Uranpreis von 

130 US$ förderbar sind. 

(Quelle: Wise Uranium Project)

sichtsreichen Projekten, da diese neben der 
eigentlichen Aufwertung durch einen höheren 
Uran-Spot-Preis in dem Zusammenhang auch 
noch eine hohe Übernahme-Chance bieten. 
Ende 2015 ist die Fusion (faktisch eine Über-
nahme) von Fission Uranium mit (durch)  
Denison Mines unter anderem am Votum der 
Fission-Aktionäre gescheitert. Das Beispiel 
zeigt, dass die Anleger aktuell davon ausge-
hen, dass sich in Zukunft noch weit bessere 
Übernahme- beziehungsweise Fusions-Mög-
lichkeiten ergeben werden. Eben weil der 
Uran-Sektor momentan eine derartige Unter-
bewertung aufweist, die es erst einmal aufzu-
lösen gilt. 
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Interview mit Dr. Christian Schärer –
Manager des Uranium Resources Fund und Partner 
der Incrementum AG 

Herr Dr. Schärer, Sie sind Manager des Ura-
nium Resources Fund (ISIN LI0122468528) 
der LLB Fundservices AG in Liechtenstein. 
Welche Strategie verfolgen Sie dabei und 
was bildet der Fonds konkret ab?

Der Fonds investiert schwergewichtig in Un-
ternehmen, welche sich mit der Erschließung 
und dem Abbau von Uranvorkommen be-
schäftigen. Der Fonds hält in seinem Portfolio 
also mehrheitlich Aktien von Bergbauunter-
nehmen. Das Anlageziel ist es, maximal von 
der sich abzeichnenden Angebotslücke am 
Uranmarkt zu profitieren. Diese Angebots-
lücke ist das Ergebnis einer Scherenbewe-
gung von Angebot und Nachfrage am Uran-
markt. Während das Angebot aufgrund seit 
Jahren fallender Uranpreise stagniert, wächst 
die Nachfrage stetig und mit einer hohen Visi-
bilität mit rund 3% p.a. Bisher wird das Ange-
botsdefizit aus bestehenden Lagerbeständen 
sowie aus sekundären Quellen gedeckt. Das 
wird aber in absehbarer Zeit nicht mehr ausrei-
chen…

Gerade im deutschsprachigen Raum ist die 
Atomkraft umstritten und die Politik hat den 
Ausstieg aus der Kernenergie in die Wege 
geleitet. Dennoch gehen sie von einem 
Wachstum der Nachfrage um 3% p.a. aus?

Es gilt zwischen der Situation in Deutschland 
oder der Schweiz einerseits und der globalen 
Perspektive andererseits zu unterscheiden. 
Anders als Deutschland setzen aufstrebende 
Volkswirtschaften in Osteuropa oder Asien auf 
einen Ausbau der Atomenergie. Mit dem Bau 
neuer Kernkraftwerke sollen CO2 Emissionen 
und Luftverschmutzung sowie die Abhängig-
keit vom Import fossiler Brennstoffe reduziert 
werden. Zudem liefert die Atomenergie die 
Grundlast (Baseload) in den Stromnetzen, 
welche aufgrund der schnell wachsenden 
Nachfrage permanent unter Druck stehen. Vor 
allem China und Indien treiben den Ausbau ih-
rer Reaktorflotte konsequent voran. In Summe 
führt das trotz der Ereignisse von Fukushima 
und dem Atomausstieg im deutschsprachigen 

Raum zu einem Kapazitätsausbau der Atom-
stromproduktion von 330 GW (2012) auf 580 
GW im Jahre 2030. Das prognostizierte Nach-
fragewachstum um 3% p.a. ist vor diesem 
Hintergrund zu sehen.

Seit dem Reaktorunfall von Fukushima steht 
der Uranpreis permanent unter Druck. Was 
sind die wesentlichen Gründe für diesen 
Preiszerfall und wie schätzen sie die aktuelle 
Marktverfassung ein?

Am Uran-Spotmarkt ist der Preis über die ver-
gangenen 6 Jahre von US$ 75 pro Pfund auf 
aktuell rund US$ 20 gefallen. Eine Bewegung, 
welche die Produzenten gewaltig unter Druck 
setzt. Im Wesentlichen scheinen mir drei Grün-
de dafür verantwortlich. Erstens der Verkauf 
von Uran aus dem Lagerbestand von japani-
schen Atomkraftwerkbetreibern, die nach der 
Reaktorkatastrophe in Fukushima nicht mehr 
ans Netz gehen können. Zweitens der Verkauf 
von Uranproduzenten mit Liquiditätsengpäs-
sen sowie von Förderern, die Uran nur als  
Nebenprodukt gewinnen und deshalb wenig 
preissensitiv abgeben. Und drittens die Zu-
rückhaltung der Käufer, die bei fallenden Prei-
sen trotz niedriger Lager nicht in Stress gera-
ten. 

Der Uran-Spotpreis hat im vergangenen No-
vember bei rund US$ 18 einen mehrjährigen 
Tiefpunkt markiert und sich seither moderat 
erholt. Diese Preiserholung wurde durch die 
Ankündigung einer Förderkürzung um 10% 
durch den weltgrössten Uranproduzenten Ka-
zatomprom stimuliert. In diesem Kontext ha-
ben Eindeckungskäufe auch zu signifikanten 
Kurserholungen in den Aktien der Uranprodu-
zenten geführt. Diese Rally wurde allerdings 
bereits wieder abverkauft und die Titel han-
deln aus technischer Sicht erneut auf ihren 
Ausbruchsniveaus aus der Bodenbildung. Mit 
Blick auf die sich abzeichnende Angebotslü-
cke eröffnet sich damit dem langfristig orien-
tierten Investor neuerlich eine interessante 
Einstiegschance.

Dr. Christian Schärer ist Partner der 

Incrementum AG, zuständig für 

Spezialmandate. 

Bereits während des Studiums hat er 

sich auf die Suche nach den 

strategischen Erfolgsfaktoren 

erfolgreicher Geschäftsmodelle 

gemacht. Ein Thema, das ihn bis 

heute fasziniert und bei der Auswahl 

aussichtsreicher 

Investitionsmöglichkeiten inspiriert. 

Dr. Schärer studierte an der 

Universität Zürich Betriebswirtschaft 

und promovierte berufsbegleitend am 

Bankeninstitut Zürich mit einer 

analytischen Untersuchung zur 

Anlagestrategie schweizerischer 

Pensionskassen im 

Immobilienbereich. Seit 1991 hat er 

sich in verschiedenen Funktionen als 

Anlageberater, Broker und 

Portfoliomanager ein umfassendes 

Finanzmarktwissen angeeignet. 

Seit dem Sommer 2004 fokussiert 

sich Dr. Schärer als Unternehmer, 

Berater und Portfoliomanager auf 

verschiedene Anlagethemen mit 

Sachwertcharakter. Sein 

praxisorientiertes Finanzmarktwissen 

bringt er als Verwaltungsrat in 

Unternehmen ein.
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Wie haben sich die Uranproduzenten mit 
diesen tiefen Uranpreisen arrangiert und 
wann erwarten sie eine Wende zum Besse-
ren?

Der Preisverfall am Uranmarkt ist für die Pro-
duzenten eine gewaltige Herausforderung. An 
eine profitable Produktion ist in diesem Um-
feld nicht zu denken. Entsprechend werden 
konsequent Kosten gesenkt. Produktionspläne 
werden den tiefen Preisen angepasst und ver-
lustträchtige Minen werden gar geschlossen. 
Das vorhandene Kapital wird sehr diszipliniert 
alloziert. Entsprechend werden Erschlies-
sungs- und Expansionsprojekte redimensio-
niert oder gestrichen. Mit diesem Verhalten 
(Verknappung des Angebots) bereiten die Pro-
duzenten aber den Boden für eine mittel-
fristige Preiswende am Uranmarkt, wenn das 
stagnierende Angebot vor dem Hintergrund 
abgebauter Lagerbestände die stetig wach-
sende Nachfrage aus China und Indien nicht 
mehr zu befriedigen vermag. Die Uranpreise 
werden sich dauerhaft in Richtung von US$ 70 
erholen müssen, um den notwendigen Ausbau 
der Produktionskapazitäten anzuregen… 

Um auf ihre Frage zurückzukommen: wir er-
warten, dass sich eine Wende zum Besseren 
ab 2018 materialisieren kann. In diesem Zeit-
fenster geht für viele europäische und ameri-
kanische Atomkraftwerbetreiber ein Lager-
zyklus seinem Ende entgegen. Sie werden  
an den Markt kommen müssen, um ihre Lager 
wieder aufzufüllen. Dieser Impuls dürfte zum 
Katalysator einer nachhaltigen Wende wer-
den. Normalerweise wird der Markt diese 
Wende mit einem Vorlauf von einigen Monaten 
antizipieren…

Ist ein derartiger Fonds, der auf einen einzel-
nen Rohstoff fokussiert ist, nicht zu speziali-
siert und damit zu risikobehaftet?

Eine Anlage im Fonds ist eine fokussierte Wet-
te auf die sich abzeichnende Angebotslücke 
am Uranmarkt. Einem Anleger mit einem mit-
telfristigen Anlagehorizont eröffnet sich ein at-

traktives Renditepotenzial, welches aber auch 
entsprechend risikobehaftet ist. Damit eignet 
sich der Fonds als ergänzender Baustein in ei-
nem diversifizierten Portfolio und nicht als Ba-
sisanlage. Der Uranium Resources Fund hält 
zwischen 25 und 30 Positionen im Portfolio. 
Diese Diversifikation macht vor dem Hinter-
grund der aktuellen Verfassung am Uranmarkt 
Sinn.

Was raten Sie Anlegern, die sich für ein In-
vestment in den Uran-Sektor interessieren?  

Noch ist die skizzierte Angebotslücke und das 
damit verbundene Potenzial steigender Uran-
preise erst absehbar. Der genaue Eintrittszeit-
punkt der erwarteten Wende am Uranmarkt 
bleibt trotz der guten Perspektiven ungewiss. 
Setzt sich die aktuelle Phase der Lethargie wi-
der Erwarten noch für längere Zeit fort, so wird 
für einige Uranproduzenten die Luft schnell 
dünn. Ihre Bilanzen sind nach dem anhalten-
den Preiszerfall ausgezehrt und die Kosten-
senkungspotenziale bereits weitgehend aus-
geschöpft. Auch für die Entwickler neuer 
Uranprojekte bleibt das Umfeld herausfor-
dernd, da ihre Projekte erst mit steigenden 
Uranpreisen ökonomisch werthaltig und damit 
realisierbar werden. Entsprechend schwierig 
ist es, Investoren für die Finanzierung der 
nächsten Projektetappen zu finden. Wer in 
dieser Konstellation alles auf eine Karte setzt, 
pokert also hoch – möglicherweise gar zu 
hoch. Der Einsatz eines innerhalb des Themas 
diversifiziert investierenden Fonds scheint mir 

Während das Angebot aufgrund seit Jahren 

fallender Uranpreise stagniert, wächst die 

Nachfrage stetig. 

(Quelle: WNA, UX Consulting)



vernünftig. Zudem empfehlen wir einen zeit-
lich gestaffelten Aufbau von Positionen. 

Welche Auswahlkriterien legen Sie bei der 
Auswahl der Fonds-Werte zu Grunde?

Wir haben den Fonds aufgrund der dargestell-
ten positiven mittelfristigen Aussichten mit 
großer Zuversicht drei Wochen vor dem Reak-
torunfall von Fukushima gestartet. Diese Er-
eignisse haben die vermeintlich positive Aus-
gangslage um 5 bis 6 Jahre nach hinten 
verschoben. Verantwortlich dafür war die Still-
legung der japanischen Reaktorflotte, welche 
gut 10% aller weltweit im Einsatz stehenden 
Reaktoren umfasst und der damit verbunde-
nen Unsicherheit über die Zukunftsperspekti-

ven der zivilen Nutzung der Atomkraft. Vor 
diesem Hintergrund sind wir recht demütig 
geworden, obwohl wir vom Potenzial des 
Uranmarktes nach wie vor überzeugt sind. 
Unser oberstes Ziel ist es, noch mit im Spiel zu 
sein, wenn der Uranmarkt nach oben dreht.

Unser Portfolio basiert deshalb auf drei Säu-
len. Kern des Portfolios bilden 2 grundsolide 
Basisanlagen. Zum einen ist das eine Beteili-
gung in Uranium Participation (U CN), einer 
kanadischen Beteiligungsgesellschaft die ihre 
Mittel in physisches Uran investiert. Wenn un-
sere Sicht richtig ist, so wird die Angebotslü-
cke am Uranmarkt über einen steigenden 
Uranpreis geschlossen werden. Uranium Par-
ticitpation wird also ein erster und direkter 
Profiteur sein. Zudem halten wir immer eine 

Commodity-TV and Rohstoff-TV get 

your company the awareness it deserves!
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signifikante Position im kanadischen Bran-
chenführer Cameco (CCO CN). Die Gesell-
schaft verfügt über ein breites Portfolio an 
World Class Assets, ist trotz des herausfor-
dernden Umfeldes über die letzten Jahre 
Cash flow positiv und zahlt eine Dividende.

Wenn die Preise zu steigen beginnen, dann 
profitieren die Produzenten, welche eine signi-
fikante Uranproduktion am Markt platzieren 
können. Nur wer produziert kann auch liefern. 
Um auf der sicheren Seite zu sein, setzen wir 
auf Gesellschaften, die einerseits tiefe Pro-
duktionskosten haben und andererseits über 
ein gutes Auftragsbuch verfügen. In diesem 
Zusammenhang muss man wissen, dass nur 
eine vergleichsweise geringe Menge der jährli-
chen Uranproduktion am Spotmarkt gehan-
delt wird. Der größte Teil der Uranproduktion 
wird im Rahmen langfristiger Lieferverträge zu 
einem im Voraus abgemachten (Termin-)Preis 
abgewickelt. Wir setzen also auf Unterneh-
men, die einen bedeutenden Teil ihrer Produk-
tion in der Vergangenheit auf Termin und damit 
zu einem Preis deutlich über den heutigen 
Spotpreisen verkauft haben. Das lindert etwas 
den aktuellen Leidensdruck. Als Beispiel für 
ein Unternehmen aus dieser Kategorie kann 
Ur-Energy (URE CN) genannt werden.

Zum Dritten setzen wir auf Explorer und De-
veloper, die Erschließungs- und Minenprojekte 
auf Weltklasse Niveau vorantreiben. Beson-
ders interessant sind diese, wenn sie ihre Pro-
duktion im Zeitfenster der erwarteten Ange-
botslücke werden starten können. Sie werden 
dann von entsprechend attraktiven Verkaufs-
preisen profitieren können. Zudem sollten die-
se Assets die notwendige Größe haben, um 
auch als Übernahmeziele zu qualifizieren. Wir 
gehen nämlich davon aus, dass nach dem 
Eintreten der Preiswende am Uranmarkt eine 
Konsolidierungswelle ablaufen wird und auch 
Sektor-fremde Bergbauunternehmen sich im 
Urangeschäft positionieren wollen. Dies wür-
de nicht zuletzt aufgrund der tiefen Konjunk-
tursensitivität und der vergleichsweise hohen 
Visibilität der Uranproduktion Sinn machen. 
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Welches sind Ihre aktuell größten Einzelposi-
tionen und warum?

Neben den beiden erwähnten Standardwerten 
Uranium Participation und Cameco passen  
Titel wie Uranium Energy (UEC US), Berkeley 
Energia (BKY LN), NexGen Energy (NXE CN), 
Energy Fuels (EFR CN), Fission Uranium (FCU 
CN) oder Denison Mines (DML CN) aus ver-
schiedensten Gründen sehr gut in unser oben 
dargestelltes „Beuteschema“.  

Haben Sie darüber hinaus weitere, eventuell 
auch kleinere Uran-Gesellschaften im Blick, 
die in den kommenden Monaten interessant 
werden könnten?

Eine schwierige Frage. Es gibt einige attraktive 
Anlagemöglichkeiten. Wenn ich einen meiner 
Favoriten nennen müsste, dann wäre es nach 
der jüngsten deutlichen Kurskorrektur Ber-
keley Energia. Die Gesellschaft hat in Spanien 
mit dem Bau der „Salamanca“-Uranmine be-
gonnen und will bereits im kommenden Jahr in 
Produktion gehen. Zu diesem Zeitpunkt dürf-
ten viele Atomkraftwerksbetreiber aus der EU 
damit beginnen, ihre langfristigen Lieferverträ-
ge zu erneuern. Dabei ist Berkeley Energia in 
einer hervorragenden Position, da die „Sala-
manca“-Mine die einzig signifikante Lieferan-
tin von Uran im EU-Raum sein wird. Das 
macht das Projekt aus strategischer Sicht at-
traktiv. Zudem gefällt mir das mit unter EUR 
100 Millionen im globalen Vergleich tiefe In-
vestitionsvolumen, welches notwendig ist um 
die Mine in Produktion zu bringen. Das ist eine 
Folge der ausgezeichneten Infrastruktur (Was-
ser, Elektrizität, Arbeitskräfte) und der attrakti-
ven geographischen Lage. Weil sich das Uran-
vorkommen zudem nahe an der Erdoberfläche 
befindet, ist der günstige Tagebau möglich. 
Tiefes Investitionsvolumen, niedrige Förder-
kosten und eine jährliche Produktionsmenge 
von rund 4.4 Millionen Pfund machen das Pro-
jekt aus ökonomischer Sicht sehr attraktiv. 
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und Plateaus. Nachdem wir in einer beson-
ders vielversprechenden Zone mit Aufschlüs-
sen angekommen waren, führten wir Messun-
gen mit dem Szintillometer durch, entnahmen 
ein paar Mineralproben (von einer mussten wir 
sogar einen Skorpion abschütteln), füllten sie 
in Säcke und fuhren drei Stunden zurück in die 
Stadt. Erfahrungen wie diese haben dazu bei-
getragen, dass ich eine richtige Leidenschaft 
für das Rohstoffgeschäft entwickelte. Jahre 
später, im Jahr 1984, absolvierte ich mein Stu-
dium an der Arizona State University und trat 
meine erste Stelle in der Uranbranche – als 
Uranbroker bei Nukem Inc. in New York – an. 

Seit Mitte 2015 hat der Spotpreis für Uran 
beträchtliche Schwankungen vollzogen. Erst 
kam es zu einem Preisabfall von 40 auf 18 
US-Dollar, dann stieg der Preis wieder auf 26 
US-Dollar. Haben wir den Tiefpunkt also 
schon erreicht?

Um es kurz zu sagen, ja – auch wenn wir noch 
einige Fehlzündungen erleben werden (wie es 
erst vor kurzem der Fall war, als der Spotpreis 
mittels dünnem Handel noch einmal in den 
Bereich um 20 US$ gedrückt wurde), bis wir 
endgültig an Fahrt gewinnen.  Die Branche hat 
eine sechsjährige Baisse zurückgelegt, die 
kurz nach dem Reaktorunfall in Fukushima im 
März 2011 begann. Wir haben eine lange Re-
zession mit vielen Herausforderungen durch-
lebt, wie das im Rohstoffsektor generell der 
Fall war. Diese Phase hat die Geduld der Uran-
anleger auf eine harte Probe gestellt, aber das 
Ausmaß dieser Rezession hat auch den 
Grundstein für eine noch stärkere und nach-
haltigere Erholung gelegt. Wir sehen, wie der 
jahrelange Tiefpreis nun langsam auf die Ver-
sorgungsschiene des Marktes durchschlägt. 
Die höherpreisigen Altverträge laufen langsam 
aus und Produktionskürzungen werden zur 
Regel. Uranpreise um die 20 US-Dollar pro 
Pfund U3O8 sind langfristig einfach nicht trag-
bar. Die Gesamtkosten der Produktion in den 
kostengünstigsten Bergbaubetrieben liegen 
noch immer über dem aktuellen Tiefpreisni-
veau. Außerdem gibt es im aktuellen Preisum-

Herr Melbye, Sie waren im Laufe Ihrer Karri-
ere als Marketingchef (Executive Vice Presi-
dent, Marketing) von Uranium One, als Presi-
dent von Cameco Inc., als Vorsitzender im 
World Nuclear Fuel Market Board of Gover-
nors und als President von Uranium Pro-
ducers of America tätig. Derzeit fungieren 
Sie bei Uranium Energy als Executive Vice 
President, bei Uranium Participation Corp. 
als Commercial V.P. und bei Kazatomprom 
als Berater des CEO. Mit anderen Worten: 
Sie sind DER Uranexperte! Wie kamen sie zu 
Ihrer Karriere im Uransektor?

Vielen Dank, das ist sehr nett, dass Sie das so 
sagen. Ich schätze mich sehr glücklich, meine 
gesamte Karriere im Uran- und Atomenergie-
geschäft verbracht zu haben. Unsere Branche 
ist ziemlich einzigartig – wir sind eine relativ 
kleine und internationale Community von er-
fahrenen, klugen und engagierten Leuten, die 
alle gemeinsam daran arbeiten, dass 11 Pro-
zent der gesamten Stromversorgung unseres 
Planeten aus absolut zuverlässiger, sauberer 
Grundlastenenergie abgedeckt werden kön-
nen. 

Ich bin als ganz junger Mensch ins Urange-
schäft eingestiegen. Als Uranbergbauexperte 
der zweiten Generation wuchs ich quasi inmit-
ten der Branche auf. Mein Vater, Chuck Mel-
bye, schloss sein Studium an der Colorado 
School of Mines im Jahr 1950 ab. Er widmete 
sich – gemeinsam mit Joint-Venture-Partnern 
wie Southern California Edison, Korea Electric 
Power und Taiwan Power Company – der Ex-
ploration und Erschließung von Uranlagerstät-
ten im gesamten Colorado Plateau, Wyoming 
und sogar in Paraguay. Ich erinnere mich noch 
gut daran, dass ich im Alter von 12 Jahren mit 
meinem Vater nach Moab in Utah reiste, um 
dort einen bärtigen, verstaubten, alten Berg-
bauveteranen im Coffee-Shop des örtlichen 
Motels zu treffen. Nachdem wir am Frühstück-
stisch die ausgebreiteten Explorationskarten 
studiert hatten, stiegen wir in seinen alten 
Kleintransporter und fuhren auf einer unbefes-
tigten Straße hinaus in dieses entlegene Uran-
bergbaugebiet mit seinen rotfelsigen Canyons 

Interview mit Scott Melbye 
Executive Vice President von Uranium Energy, 
Commercial V.P. von Uranium Participation Corp. und 
Berater des CEO bei Kazatomprom
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Es handelt sich hier in der Tat um einen wich-
tigen Treiber für die Erholung des Uranpreises, 
auf die wir schon so lange gewartet haben. Im 
Jahr 2016 wurden weltweit rund 163 Millionen 
Pfund Uran gefördert. Während sich im Tief-
preisumfeld der Trend der jährlichen Uranpro-
duktionssteigerungen fortsetzte, hat sich die 
Steigerungsrate zuletzt verlangsamt und es 
finden nun vermehrt Produktionskürzungen 
statt. Dies bestätigt Beobachtungen, nach de-
nen die Fördermengen ihren Höchststand er-
reicht haben. Es wurde eine Reihe von vielbe-
achteten Produktionskürzungen angekündigt, 
so unter anderem in Camecos Betrieben in 
Saskatchewan und den Vereinigten Staaten, in 
Arevas Minen im Niger und in Paladins Mine 
Langer Heinrich in Namibia. Auch Kasachstan 
hat eine Produktionskürzung um 10 % ange-
kündigt. Die Produktionsbeschränkung um  
10 % in Kasachstan ist von besonderer Be-
deutung, da Kasachstan als weltgrößter Uran-
produzent gilt und etwa 40 % der internatio-
nalen Versorgungsmengen aus dem Bergbau 
beisteuert. Dieser Schritt signalisiert zweifellos 
einen disziplinierten und verantwortungsbe-
wussten Marktansatz. Kasachstan hat vor kur-
zem auch bekannt gegeben, dass die bisheri-
gen Fortschritte in diese Richtung auf Basis 
der Ergebnisse des 1. Quartals 2017 einer so-
liden Produktionssenkung um 13 % entspre-
chen. Außerdem hat ein leitender Vertreter von 
Kazatomprom bei einem Branchentreffen ver-

feld keinen Anreiz, den Großteil der noch uner-
schlossenen Uranprojekte in die Bauphase 
überzuführen.

Japan bringt einen Reaktor nach dem ande-
ren wieder ans Netz, hat aber Anfang 2017 
einen Liefervertrag mit Cameco storniert. 
Wird Japan einen zu großen Druck auf den 
Spotpreis ausüben?

Das Tempo, in dem sich die Japaner erholt ha-
ben, war sicherlich enttäuschend. Die meisten 
Analysten, so wie ich, lagen mit ihrer Progno-
se, wie rasch sie ihre Reaktoren wieder hoch-
fahren würden, daneben. Die gute Nachricht 
ist, dass sich die positiven Entwicklungen im 
Laufe des Jahres 2017 offenbar durchsetzen 
werden (trotz des vielbeachteten Vertrags-
streits zwischen Cameco und Tokyo Electric 
Power, der sich allerdings auf diese Vertrags-
parteien zu beschränken scheint). Japan hat 
bei den Regulierungsbehörden mittlerweile  
26 Anträge zur Wiederinbetriebnahme einge-
reicht, und 12 davon haben grünes Licht be-
kommen und konnten ihren Betrieb wieder-
aufnehmen. Weitere Hindernisse, die es zu 
überwinden galt, waren die gesetzlichen  
Auflagen in zwei Rechtssystemen und die 
Notwendigkeit der Zustimmung der Kommu-
nalregierungen zu jeder einzelnen Reaktorwie-
derinbetriebnahme. In beiden Bereichen wur-
den in den letzten Wochen große Fortschritte 
erzielt, und es ist durchaus denkbar, dass bis 
zum Jahresende sieben Reaktoren (anstelle 
von derzeit vier) in Betrieb gehen werden. Die-
se Zahlen klingen zwar nicht berauschend, 
dürfen aber im Hinblick auf die Fundamental-
daten des Marktes und die Stimmung im 
Uransektor als positive Entwicklungen gewer-
tet werden.

In den vergangenen Monaten haben mehre-
re Produzenten angekündigt, dass sie ihre 
Produktionsmengen reduzieren wollen. Dazu 
zählt auch Kazatomprom, wo Sie als Berater 
tätig sind. Wird sich das entscheidend auf 
den Uranspotpreis auswirken? 

Förderung und Produktion von Uran 

in Kasachstan.

(Quelle: Kazatomprom)
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stellung sind, werden im Jahr 2017 erwar-
tungsgemäß in Summe rund 174 Millionen 
Pfund U3O8 in Form von Brennstoff benöti-
gen. Dieser Brennstoffbedarf dürfte bis zum 
Jahr 2030 um rund 2 % jährlich ansteigen. 
Die Nachfrage nach Uran ist damit relativ sta-
bil und vorhersehbar. Die Kaufentscheidun-
gen der Anlagenbetreiber können jedoch je 
nach Vertragsdeckung, Lagerbestand, Prog-
nosen im Hinblick auf zukünftige Preise und 
Risikotoleranz variieren. Der vorhergehende 
Zyklus von Vertragsabschlüssen, der von den 
Uranpreisspitzen der Jahre 2007 und 2010 
dominiert wurde, hat dazu geführt, dass sich 
die Anlagenbetreiber auf Verträge mit höhe-
rem Preisniveau und sehr langen Laufzeiten 
eingelassen haben. Einerseits laufen diese 
alten Verträge aus, andererseits haben sich 
die Anlagenbetreiber noch um keinen Ersatz 
für diese Liefermengen gekümmert. Die Ter-
mingeschäfte der Anlagenbetreiber sind da-
her stark rückläufig, und somit steigen auch 
die Bedarfsmengen, für die noch keine ver-
tragliche Verpflichtung vorliegt, die jedoch in 
Zukunft vertraglich abgesichert werden müs-
sen. Der ungedeckte Bedarf wird in den kom-
menden zehn Jahren erwartungsgemäß bei 
knapp unter einer Milliarde Pfund U3O8 lie-
gen; mehr als 75 % des zu erwartenden Re-
aktorbedarfs sind bis 2025 nicht vertraglich 
abgesichert. Bei einem nur wenig gehandel-
ten Rohstoff wie Uran dürfte diese Rückkehr 
zu „normaleren“ Langzeitverträgen einen ge-

gangenen Monat erklärt, dass im derzeit 
schwierigen Marktumfeld „weitere Produkti-
onskürzungen noch nicht vom Tisch“ seien. 

Zuguterletzt hat uns diesen Monat eine groß-
artige Neuigkeit erreicht, bei der es sich nicht 
direkt um eine Produktionskürzung handelt. 
Es geht vielmehr darum, dass sich das 
US-Energieministerium dem Druck der US-Pro-
duzenten gebeugt hat und die Menge an La-
gerbeständen der Regierung, die auf den Markt 
gebracht werden sollen, in den Jahren 2017 
und 2018 um mehr als 1 Million Pfund pro Jahr 
senkt. Das klingt zwar nicht nach viel, aber in 
Kombination mit den angekündigten Produkti-
onskürzungen wurden bzw. werden damit nun 
insgesamt rund 16 Millionen Pfund der jährli-
chen Liefermenge vom Markt genommen.

In den nächsten 12 bis 18 Monaten werden 
viele Langzeitverträge auslaufen. Die Anlagen-
betreiber kehren langsam in den Markt zu-
rück. Werden sie ihr Uran für einen Preis von 
unter 30 US-Dollar pro Pfund bekommen?

Nur in allernächster Zeit und nur bis die Betrie-
be wieder größere Mengen Uran ankaufen. 
Dies ist der andere wichtige Treiber, der mich 
derzeit fasziniert.

Die weltweite Flotte der in Betrieb befindli-
chen Reaktoren und jene, die kurz vor Fertig-

Die World Nuclear Association berichtet, 

dass aktuell 449 Atomreaktoren in 

30 Ländern in Betrieb sind.  

(Quelle: Nuklearforum Schweiz)
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dort zum Einsatzort transportiert werden. Sie 
sind von Natur aus skalierbar, werden den Be-
dürfnissen kleiner Stromnetze auf Inseln bzw. 
in entlegenen Gebieten gerecht, erfordern ei-
nen viel geringeren Kapitaleinsatz beim Bau 
und die Investitionen amortisieren sich auf-
grund der kurzen Bauzeiten auch rascher. Die 
nukleare Regulierungskommission der USA 
erlässt nun neue Vorschriften, um diesen 
Kleinkraftproduzenten, die derzeit mit enor-
men Zugangsbeschränkungen konfrontiert 
sind, einen entsprechenden Platz einzuräu-
men. Diese Reaktoren werden weniger Uran 
als die heutigen Großanlagen benötigen, aber 
insgesamt betrachtet ist dieser potentielle 
neue Wachstumsmarkt als äußerst willkom-
mene Entwicklung zu werten.

Um den Lesern ein paar Kennzahlen zu ver-
mitteln: Wie viel Uran benötigt ein neuer Re-
aktor für die Erstbefüllung und wie viel benö-
tigt er für weitere Befüllungen?

Das ist eine sehr gute Frage und dieser Aspekt 
spielt in Anbetracht der 59 derzeit in Bau be-
findlichen Reaktoren für den Uranbedarf in na-
her Zukunft auch eine wesentliche Rolle. Ein 
Reaktor im Steady-State-Betrieb wird alle 12 
bis 24 Monate nur einmal wiederbefüllt, je 
nachdem, ob der Brennstoffeinsatz und die 
Betriebsstategie entsprechend optimiert sind. 
Im Rahmen dieser regelmäßigen Betriebsun-
terbrechungen zwecks Wiederbefüllung wird 

waltigen Druck sowohl auf die langfristigen 
Preise als auch auf die Spotpreise ausüben. 
Bei den internationalen Anlagenbetreibern 
sind vermehrt Signale in Richtung einer ver-
stärkten Kauftätigkeit zu erkennen, was sehr 
erfreulich ist.

Neue Reaktoren werden errichtet und ältere 
werden geschlossen. Welche Auswirkungen 
hat das auf die zukünftige Nachfrage? Benö-
tigen neue Reaktoren mehr Uran als ältere?

Im Jahr 2016 wurden weltweit zehn weitere 
Reaktoren an das Netz angeschlossen. Damit 
wurde der Wert von 2015, mit der höchsten 
Wachstumsrate im Atomkraftsektor seit den 
letzten 25 Jahren, nochmals übertroffen. Die 
World Nuclear Association berichtet, dass 449 
Atomreaktoren in 30 Ländern in Betrieb sind. 
Diese Reaktoren haben zusammen eine elekt-
rische Kapazität von 392 Gigawatt und de-
cken rund 11 Prozent des weltweiten Strom-
bedarfs. Derzeit befinden sich insgesamt 59 
Atomreaktoren in 14 Ländern in Bau. Die 
wichtigsten Triebkräfte dieser Expansion sind 
China, Russland, Indien, die Vereinigten Staa-
ten und die Vereinigten Arabischen Emirate.

Die neuen Reaktoren sind alle für eine Leis-
tung von mehr als 1000 Megawatt konzipiert 
und kompensieren die Abschaltung älterer, 
kleinerer Reaktoren, die das Ende ihrer Be-
triebsdauer erreicht haben, bei weitem. Wenn 
man den Brennstoffbedarf der größeren Reak-
toren mit der Abschaltung der älteren, kleine-
ren Anlagen mit Nennkapazitäten unter 1.000 
MWe gegenrechnet, ergibt sich ein steigender 
Gesamtbedarf an Uran. 

Ein Trend, den man im Auge behalten muss 
und der in die kurzfristige Berechnung von An-
gebot und Nachfrage noch nicht eingerechnet 
wurde, ist das wachsende Aufkommen von 
kleinen modularen Reaktoren („SMR“). Diese 
Reaktortypen haben eine Kapazität zwischen 
50 und 100 Megawatt und sind vergleichbar 
mit den kleinen, kompakten Reaktoren, die 
seit den 1950er Jahren im Schiffsbetrieb zum 
Einsatz kommen und sehr sicher sind. SMR 
können in Fabriken massengefertigt und von 

Modell eines Mini-Atomreaktors (SMR) in 

Peking  (Quelle: Imaginechina)
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etwa 1,1 Millionen Pfund Material. Diese Werte 
können selbstverständlich je nach Länge des 
Betriebszyklus und Abreicherungsgrad der 
Tails variieren (in Abhängigkeit von den relati-
ven Preisen für Uran und Anreicherung).

China wird sich zur neuen führenden Atom-
nation entwickeln. Inwieweit werden sich 
Chinas derzeitige Baupläne auf den Uran-
sektor auswirken?

China ist im Hinblick auf den Ausbau der Ato-
menergie weiterhin Weltmarktführer. Die der-
zeitige Produktionskapazität von 33 Gigawatt 
der 36 in Betrieb befindlichen Reaktoren soll in 
den nächsten zehn Jahren auf annähernd 100 
Gigawatt angehoben werden. Die chinesische 
Regierung konzentriert sich verstärkt auf 
Atom energie, um enorme Mengen an Strom 
zu produzieren, ohne den hohen Grad der 
Luftverschmutzung in den chinesischen Groß-
städten, der durch die Kohlenstoffemissionen 
verursacht wird, noch weiter zu verschärfen. 
China will im Jahr 2017 beispielsweise fünf 
neue Atomreaktoren ans Netz anschließen. 
Der Spatenstich für acht weitere Reaktoren ist 
ebenfalls geplant.

All das hat wesentliche Auswirkungen auf das 
Uranangebot, denn China selbst besitzt trotz 
seiner geographischen Größe kaum hochwer-
tige geologische Uranreserven. Aus diesem 

rund ein Drittel des Reaktorkerns durch fri-
schen Brennstoff ersetzt, und das verbliebene 
Brennstoffmaterial wird innerhalb des Kerns 
umverteilt. Der älteste Brennstoff, der sich be-
reits seit mehreren Jahren im Reaktor befin-
det, wird in den Speicher für Altbrennstoffe 
ausgelagert und entsorgt (oder zu neuem 
Brennstoff weiterverarbeitet).

Bei einem neuen Reaktor, der sich im ersten 
Betriebszyklus befindet, muss der gesamte 
Reaktorkern mit frischem Brennstoff befüllt 
werden. Dabei entsteht der sogenannte „Erst-
kerneffekt“ („initial core effect“). Für die Befül-
lung des Erstkerns wird im Vergleich zur nor-
malen Wiederbefüllung die rund 1,5-fache 
Füllmenge an Uran benötigt (warum nicht die 
dreifache Menge benötigt wird, liegt an den 
geringeren U-235-Anreicherungswerten im 
Erstzyklus). Betrachtet man die Inbetriebnah-
me aller neuen Reaktoren als Ganzes, ergibt 
sich aus globaler Sicht ein enormer Bedarfs-
schub an Brennstoff. Ganz abgesehen davon, 
dass diese Bedarfsmenge normalerweise frü-
her angeschafft wird als jene für die Wiederbe-
füllungen.

In Zahlen ausgedrückt, ergibt das bei einem 
neuen Typ AP-1000-Reaktor von Wes-
tinghouse (wie sie in den US-Bundesstaaten 
South Carolina und Georgia gebaut werden) 
einen Bedarf von rund 1,65 Millionen Pfund 
Erstkernmaterial und für die Wiederbefüllung 

In den chinesischen Großstädten 

herrscht extrem hohe Luftverschmutzung.

Quelle: Kyodo News
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pekt, und in Anbetracht des langwierigen Li-
zenzierungs- und Genehmigungsverfahrens 
für einen neuen Produktionsbetrieb (für einen 
großen herkömmlichen Bergbaubetrieb/Verar-
beitungskomplex sind das mindestens 10 
Jahre), wird die Situation insofern interessant, 
als sich im Uranmarkt vor dem Hintergrund 
höherer vertraglich vereinbarter Abnahme-
mengen in absehbarer Zeit eine Versorgungs-
knappheit abzeichnen dürfte.

Können Sie uns zusammenfassend noch be-
schreiben, wie Sie die aktuelle Situation im 
Hinblick auf Angebot und Nachfrage im 
Uransektor einschätzen? Könnte sich hier 
ein neuer Aufschwung beim Uranpreis ab-
zeichnen?

Der Uranmarkt hat den Anlegern im Zuge der 
langen Phase des Überangebots, die sich aus 
dem Reaktorunfall in Fukushima im Jahr 2011 
entwickelte, große Geduld abverlangt. Ande-
rerseits zeichnet sich jetzt zu Beginn der be-
vorstehenden Sommersaison 2017 ein faszi-
nierender, für Rohstoffanleger heiß begehrter 
und zugleich seltener Trend ab. Nachdem die 
Zahl der in Betrieb befindlichen oder dem-
nächst in Betrieb gehenden Reaktoren eine 
Rekordhöhe erreicht hat, ist die Nachfrage 
nach Uran konstant im Steigen begriffen. Bis-
her waren die Anlagen aufgrund bestehender 
Verträge mit hohen Liefermengen eingedeckt, 
aber nun steht ein Zyklus mit neuen Vertrags-
abschlüssen an, der die verfügbaren Reserven 
in den nächsten Jahren stark unter Druck brin-
gen wird. Der weltweite Trend hin zu Uranpro-
duktionskürzungen, wie sie von Kasachstan 
Anfang des Jahres angekündigt wurden, war 
schon lange abzusehen. Diese Kürzungen er-
folgen zu einem Zeitpunkt, an dem nur geringe 
Produktionsmengen nachgeliefert werden und 
es zu längeren Vorlaufzeiten für eine Trendum-
kehr kommen könnte. Dies könnte das Preis-
niveau extrem stark beeinflussen. 

Jetzt ist der ideale Zeitpunkt, sich mittels In-
vestments im Uransektor zu positionieren, um 
von einer sich abzeichnenden, nachhaltigen 
Preiserholung zu profitieren. 

Grund kurbeln die verstaatlichten Betriebe 
Chinas auch ihre Uranimporte massiv an und 
führen jährlich etwa 50 Millionen Pfund U3O8 
ein. Sie profitieren dabei vom Uranpreisab-
schwung und häufen derzeit riesige Mengen 
des unterbewerteten Rohstoffs an, um diesen 
bei den aktuellen Wachstumsraten ebenso 
rasch wieder zu verbrauchen. Ihre Investitio-
nen in ausländische Uranlagerstätten und Pro-
duktionsbetriebe haben ebenfalls enorme 
Auswirkungen auf den internationalen Markt. 
Ihre massiven Investitionen in die Uranmine 
Husab in Namibia werden die Erschließung 
dieser Mine früher möglich machen, als aus 
wirtschaftlicher Sicht geboten wäre; durch an-
dere Investitionen in bestehende Bergbaube-
triebe, wie Langer Heinrich (ebenfalls in Nami-
bia), werden wiederum enorme Produktions   
mengen „aus  dem Verkehr gezogen“ und sind 
für die Anlagenbetreiber im Westen nicht mehr 
verfügbar.

Wenden wir uns nun der Versorgung mit 
Uran zu. Gibt es im Bergbau neue Großbe-
triebe, die in den nächsten fünf bis acht Jah-
ren mit der Produktion beginnen können? 
Wie sieht es mit der Betriebsplanung aus 
und welches Preisniveau benötigen die 
meisten Firmen, um den weiteren Ausbau 
voranzutreiben und ihre Projekte in Produkti-
onsbetriebe überzuführen?

Diese Entwicklung sollte die nuklearen Stro-
merzeuger eigentlich wachrütteln und erklärt 
möglicherweise auch die derzeitige – strate-
gisch gut durchdachte – Investitionsbereit-
schaft der Chinesen. Abgesehen vom chinesi-
schen Großbetrieb Husab sind kaum 
Erschließungsaktivitäten zu beobachten. Aus 
Produzentensicht ist das auch nicht verwun-
derlich, wenn man auf einen Zeitraum von 
sechs Jahren zurückblickt, in dem das Preisni-
veau äußerst problematisch war. Der Preis, 
der ein Anreiz wäre, um neue Uranfördermen-
gen (durch neue Erschließungen oder den 
Ausbau bestehender Minen) in sinnvollem 
Umfang auf den Markt zu bringen, wird von 
der Bank of Montreal (BMO) in ihrer Prognose 
für den Uranmarkt 2017 auf über 60 US-Dollar 
pro Pfund U3O8 geschätzt. Unter diesem As-
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die langfristig ausgelegt ist und den Unter-
nehmenswert für den Fall wieder anziehender 
Uranpreise enorm hebeln würde.

ISR-Projekte in Wyoming

Der größte Coup der bisherigen Firmenge-
schichte gelang Anfield Resources im Sep-
tember 2016, als man von Uranium One ein 
Paket an insgesamt 24 ISR-Projekten in Wyo-
ming akquirieren konnte. Es handelt sich da-
bei um 2.667 bundesstaatliche Minenclaims, 
56 Wyoming State Pachtungen und 15 private 
Pachtungen in bekannten Uran-Distrikten wie 
den Black Hills, dem Powder River Basin, dem 
Great Divide Basin, dem Laramie Basin, dem 
Shirley Basin und dem Wind River Basin. Zu-
sätzlich dazu erhielt Anfield Resources eine 
Datenbank mit geologischen Aufzeichnungen 
und Bohrergebnissen von 575 Bohrungen mit 
einer gesamten Bohrlänge von etwa 130.000 
Metern.
Alle 24 ISR-Projekte zusammen besitzen his-
torische Ressourcen von 36,8 Millionen Pfund 
U3O8, wobei für einige dieser Projekte über-
haupt noch keine Ressourcenschätzung vor-
liegt.
Daneben gelang es Anfield Resources eine 
weitere, historische Datenbank an geologi-
schen Informationen für die akquirierten 
Claims sowie umgebende Areale zu akquirie-
ren. 

Anfield Resources ist eine kanadische 
Uran-Entwicklungsgesellschaft, die es sich 
zum Ziel gesetzt hat, einer der führenden 
Uran-Produzenten in den USA zu werden. Der 
Hauptfokus liegt momentan auf den erst kürz-
lich akquirierten In-Situ-Recovery-(ISR)Pro-
jekten in Wyoming. Daneben besitzt Anfield 
Resources eine von lediglich drei voll geneh-
migten, konventionellen Verarbeitungsanla-
gen in den USA. Damit will das Unternehmen 
rasch eine Uran-Produktion von 1,5 Millionen 
Pfund pro Jahr etablieren. 

Unternehmensstrategie

Anfield Resources besticht mit einer dreige-
teilten Unternehmensstrategie.
Punkt eins ist die Schaffung einer in den USA 
ansässigen und vollständig auf US-Projekte  
fokussierten Gesellschaft, mit einem signifi-
kanten Produktions-Potenzial, was durch or-
ganisches Wachstum, aber auch durch 
Neu-Akquisitionen sichergestellt werden soll.

Zweitens will Anfield Resources eine signifi-
kante ISR-Produktion aufbauen, die eine 
kurz- bis mittelfristig zu realisierende Förde-
rung beim aktuell noch immer niedrigen Uran-
Spot-Preis einen signifikanten Hebel darstel-
len würde.
Die dritte Säule bietet die Chance einer größer 
dimensionierten, konventionellen Produktion, 

www.anfieldresources.com

Anfield Resources
Hohes ISR-Potenzial und eine von nur drei voll 
genehmigten Uran-Verarbeitungsanlagen in den USA!

Corey Dias, CEO

Die Shootaring Canyon Mill liegt etwa 

77 Kilometer südlich von Hanksville im 

US-Bundesstaat Utah
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Verarbeitungskapazität gesichert!

Der eigentliche Clou am oben beschriebenen 
Deal ist der zusätzliche Abschluss eines so 
genannten Resin Processing Agreements mit 
Uranium One. Damit hat Anfield Resources 
nun die Möglichkeit, pro Jahr 500.000 Pfund 
Uran in Uranium Ones Verarbeitungsanlage 
Irigaray in Wyoming produzieren zu lassen. 
Und es geht noch weiter: Für den Fall, dass 
Anfield Resources etwaige Abnahmevereinba-
rungen nicht komplett erfüllen kann, hat das 
Unternehmen die Möglichkeit von Uranium 
One entsprechende Mengen Uran zu kaufen. 
Eine einmalige Vereinbarung, die Anfield Re-
sources eine Menge an Spielraum für mögli-
che Produktionsszenarien und Abnahme-Kon-
trakte bietet.
Das gesamte Paket inklusive der Resin Pro-
cessing Agreement kostet Anfield Resources 
gerade einmal 6,55 Millionen US$, die über 
einen Zeitraum von fünf Jahren zu begleichen 
sind.  

Konventionelle Assets

Neben den reinen ISR-Projekten besitzt  
Anfield Resources eine ganze Reihe an hoch-
karätigen konventionellen Uran-Assets.

Shootaring Canyon Mill

Die Shootaring Canyon Mill liegt etwa 77 Kilo-
meter südlich von Hanksville im US-Bundes-
staat Utah und ist eine von lediglich drei voll 
für die Produktion lizenzierten, konventionel-

Anfield Resources hat im März 2017 BRS, 
Inc., ein renommiertes Ingenieursbüro enga-
giert, um eine ganze Reihe an NI43-101-kon-
formen technischen Reports für eine Vielzahl 
der 24 ISR-Projekte zu erstellen. Zudem sollen 
diese historischen und neueren Datenbasen 
ausgewertet werden, um vorhandene Uran-
Res sourcen möglichst schnell ausweisen zu 
können. Wichtig zu wissen ist, dass der Groß-
teil der 24 ISR-Projekte in unmittelbarer Nähe 
zu Projekten anderer Uran-Entwickler liegt, für 
die bereits entsprechende Uran-Ressourcen 
existieren.

Erste Ressource bestätigt!

Die Zusammenarbeit mit BRS führte innerhalb 
kürzester Zeit zur ersten Ressourcenschät-
zung. So veröffentlichte Anfield Resources im 
April 2017 eine Ressource für das Red Rim 
Projekt. 

Dieses verfügt demnach über:

• Angezeigte Ressourcen von 336.655 
 Tonnen Gestein mit durchschnittlich
 0,170% U3O8, was 1,14 Millionen Pfund 
 U3O8 entspricht, sowie 
• Abgeleitete Ressourcen von 472.988 
 Tonnen Gestein mit durchschnittlich
 0,163% U3O8, was 1,54 Millionen Pfund 
 U3O8 entspricht.

Ein guter Start in eine ganze Serie von Res-
sourcenschätzungen, die in den kommenden 
Monaten veröffentlicht werden sollen.

www.anfieldresources.com

Aktuelle, NI43-101-konforme 

Ressourcenbasis



34

nem Radius von lediglich 125 Meilen um die 
Shootaring Canyon Mill. In den US-Bundes-
staaten Utah, Colorado und South Dakota hält 
die Gesellschaft zudem Royalties an insge-
samt vier Projekten öffentlich gelisteter Uran-
gesellschaften. 

Bis zu 1,5 Millionen Pfund U3O8 
Jahresproduktion innerhalb der 
nächsten drei Jahre

Anfield Resources hat nun zunächst vor allem 
die ISR-Produktion in Wyoming im Fokus. 
Dort kann man dank des Resin Processing 
Agreements sichere 500.000 Pfund U3O8 pro 
Jahr produzieren lassen, wenn man entspre-
chende eigene Wellfields anlegen kann. Dies 
kann innerhalb von 18 bis maximal 24 Mona-
ten erfolgen und würde anfänglich inklusive 
einer Satelliten-Anlage geschätzte 11 Millio-
nen Dollar kosten. Ein zweiter Schritt ist die 
Modernisierung, der Ausbau und der Re-Start 
der konventionellen Verarbeitungsmöglichkei-
ten, allen voran der Shootaring Canyon Mill 
und der Velvet-Wood Mine. Die geschätzten 
Kosten belaufen sich auf etwa 35 Millionen 
Dollar, ein geradezu mickriger Betrag, ange-
sichts dessen, dass sich damit voraussichtlich 
eine Million Pfund U3O8 pro Jahr produzieren 
ließen. In Summe wären dies 1,5 Millionen 
Pfund U3O8 an Jahresproduktion, womit man 
aktuell auf Platz zwei bei der Uranproduktion 
in den USA liegen würde.

Kurz- bis mittelfristige Katalysatoren

Bei Anfield Resources bahnt sich für die kom-
menden Monate eine ganze Reihe an weiteren 
wichtigen News an. So stehen unter anderem 
eine Vielzahl an Ressourcenschätzungen, so-
wohl für die Wyoming-Projekte, als auch für 
die konventionellen Assets in Utah, Colorado 
und Arizona an. Weiterhin werden wichtige 
Meilensteine bei der Genehmigung von Förde-
rungen in Wyoming erreicht werden. Darüber 
hinaus ist das Unternehmen auf der Suche 
nach weiteren Akquisitionsmöglichkeiten von 
ISR- und konventionellen Assets, aber auch 
von Beständen am Endprodukt Yellowcake. 

len Verarbeitungsanlagen in den USA. Es han-
delt sich bei Shootaring Canyon um eine kon-
ventionelle Säureauslaugungs-Anlage mit 
einer genehmigten Kapazität von 750 Tonnen 
pro Tag. Im näheren Bereich der Anlage, die 
nur kurzzeitig in Betrieb war, befinden sich 
Vorratshalden, die noch etwa 370.000 Pfund 
U3O8 beherbergen.

Velvet-Wood Mine

Die Velvet-Wood Mine, die Anfield Resources 
genau wie die Shootaring Canyon Mill 2015 
von Uranium One akquirierte, liegt ebenso in 
Utah. Sie besitzt eine aktuelle Ressource von 
etwa 5,1 Millionen Pfund U3O8. Eine erste 
Wirtschaftlichkeitsstudie aus 2016 bestätigte 
dem Projekt eine vorsteuerliche Rentabilität 
(IRR) von starken 41%. 

Weitere Projekte/Royalties

Daneben verfügt Anfield Resources über wei-
tere konventionelle Projekte in den US-Bun-
desstaaten Arizona, Colorado und Utah, wie 
etwa Frank M (2,3 Millionen Pfund U3O8), 
Findlay Tank (954.000 Pfund U3O8) und Henry 
Mountains. Des Weiteren besitzt das Unter-
nehmen einige Vorratshalden in Utah, aus de-
nen sich kurzfristig ein signifikanter Cashflow 
generieren lässt. All diese Assets liegen in ei-

www.anfieldresources.com

Der größte Coup der bisherigen 

Firmengeschichte gelang Anfield Resources 

im September 2016, als man von Uranium 

One ein Paket an insgesamt 24 ISR-Projekten 

in Wyoming akquirieren konnte.
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Neuer Verkaufsmanager soll  
Lieferverträge mit Energieerzeugern 
abschließen

Zudem arbeitet man an Abnahmeverträgen 
mit Energieerzeugern. Dazu wurde im März 
2017 Robert Scott Lumadue als Vice Presi-
dent, Uranium Sales and Marketing verpflich-
tet, der bereits dem erfolgreichen Ver-
kaufsteam von Uranium One Americas 
angehörte. Zudem war dieser auch 12 Jahre 
für den Energieversorger Duke Energy Corpo-
ration tätig, kennt also beide Seiten, was sich 
für Anfield Resources als unschätzbar wertvoll 
erweisen dürfte.     
  

Zusammenfassung: 
Zur rechten Zeit mit den richtigen 
Projekten am rechten Ort

Anfield Resources ist mit seinen Projekten zur 
rechten Zeit am rechten Ort. Die geradezu 
nach Uran lechzenden, US-amerikanischen 
Atomanlagenbetreiber dürften in Kürze bei 
Anfield Resources Schlange stehen. Denn An-
field Resources ist eines von höchstens einer 
Handvoll an Unternehmen, die überhaupt in 
der Lage sein werden, binnen 2, maximal 3 
Jahren eine neue, signifikante Uran-Produkti-
on auf die Beine zu stellen. Möglich machen 
es eine produktionstechnische Doppelstrate-
gie mit einer kostengünstigen ISR-Förderung 
und einer, für kleines Geld in Produktion zu 
bringenden konventionellen Anlage nebst di-
versen Möglichkeiten, diese mit ausreichend 
Material zu versorgen. Diese Flexibilität sowie 
rasche Fördermöglichkeiten machen Anfield 
Resources auf dem aktuellen Kursniveau zu 
einem absoluten Top-Pick im gesamten 
Uran-Sektor.
Vor allem auch deshalb, weil kurz- bis mittel-
fristig diverse Ressourcenschätzungen anste-
hen, die Anfield Resources‘ Ressourcenbasis 
kontinuierlich ansteigen lassen und damit den 
Unternehmenswert steigern werden. 

   

(Quelle: BigCharts)

www.anfieldresources.com
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Appia Energy 
Hochgradige Uran- und Seltene Erden-Vorkommen 
und der wohl beste Uran-Geologe auf dem Planeten

Appia Energy ist eine kanadische Roh-
stoff-Entwicklungsgesellschaft, die sich vor 
allem auf die Bereiche Uran und Seltene Erden 
spezialisiert hat. Dabei fährt Appia Energy eine 
zweigleisige Strategie: Einerseits exploriert 
man hochgradige Uran-Lagerstätten in der 
Region Athabasca Basin und andererseits 
entwickelt man das Elliot Lake Uran- und Sel-
tene Erden-Projekt in Ontario.  

Elliot Lake 

Das Elliot Lake Projekt liegt etwa drei Kilome-
ter nördlich der gleichnamigen Stadt Elliot 
Lake im Norden Ontarios. 60 Kilometer süd-
westlich liegt der Ort Blind River, wo Cameco 
die weltweit größte Uran-Raffinerie betreibt. 
Die geringe Distanz zur nächsten Stadt hat zur 
Folge, dass quasi die gesamte Infrastruktur 
bereits vorhanden ist. Das Gesamtprojekt um-
fasst 101 Claims, an denen Appia Energy 
100% hält.
Innerhalb des Elliot Lake Mining Camps wur-
den von 1955 bis 1996 aus 13 Untertagemi-
nen insgesamt 362 Millionen Pfund U3O8 ge-
fördert, wobei die Durchschnittsgrade bei 

0,106 wt% (Gewichtsprozent beziehungswei-
se Massenanteil) lagen. 
Elliot Lake verfügt trotzdem noch immer über 
eine beachtliche Ressource von 8,0 Millionen 
Pfund U3O8 und 47,7 Millionen Pfund TREE 
(total rare earth elements) in der angezeigten 
sowie 47,7 Millionen Pfund U3O8 und 133,2 
Millionen Pfund TREE in der abgeleiteten Ka-
tegorie. Historische Ressourcenschätzungen 
gehen davon aus, dass Elliot Lake sogar noch 
mehr als 200 Millionen Pfund U3O8 beherber-
gen könnte.
In den vergangenen Explorationskampagnen 
wurden von Appia Energy, vor allem aber von 
anderen Unternehmen bereits über 50 Millio-
nen CA$ in Elliot Lake investiert. Dabei konnte 
nachgewiesen werden, dass Elliot Lake ein 
hohes Potenzial für eine noch größere Res-
source besitzt, da die bisher bekannten Uran-
Adern noch nach allen Seiten hin offen sind.
Das Elliot Lake Projekt beherbergt eine ganze 
Reihe an unabhängigen Vorkommen, wobei 
die Teasdale Lake Zone und die Banana Lake 
Zone klar herausstechen. Diese Zonen sind im 
Moment auch das Ziel von weiteren Explorati-
onsplänen, die sowohl Bohrpläne zur Sicher-
stellung entsprechend guter Resultate, als 

Anastasios (Tom) Drivas, CEO

Das Elliot Lake Projekt beherbergt eine ganze

Reihe an unabhängigen Vorkommen, wobei

die Teasdale Lake Zone und die Banana Lake

Zone klar herausstechen.
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auch mögliche ökonomische Abbauszenarien 
beinhalten. Aktuell steht das Projekt auf 
Standby und soll im Falle höherer Uran- und 
Seltenerden-Preise rasch wieder reaktiviert 
werden.   

Athabasca Basin Uran-Projekte

Wenngleich das Athabasca Basin für seine 
reichhaltigen Uranvorkommen bekannt ist (al-
lein seit dem Jahr 2000 wurden acht Lager-
stätten mit jeweils mehr als 50 Millionen Pfund 
U3O8 entdeckt), befindet sich dessen explora-
torische Erforschung noch immer in den Kin-
derschuhen. In der Athabasca Basin Region 
besitzt Appia Energy gleich mehrere hochka-
rätige Lizenzgebiete, von denen drei Projekte 
besonders herausstechen. Alle diese Projekte 
besitzen geophysikalische und geologische 
Gemeinsamkeiten mit bereits bekannten, 
hochgradigen Uran-Vorkommen.

Loranger

Loranger liegt im Südosten des Atha-
basca-Gebiets, leicht außerhalb des eigentli-
chen Athabasca-Beckens. Die Cigar Lake 
Mine liegt etwa 60 Kilometer entfernt, die Mc-
Lean Lake Mill etwa 40 Kilometer und die Ra-
bbit Lake Mill nur etwa 28 Kilometer. Das rund 
33.400 Hektar große Projektgebiet besitzt so-
wohl einen Highway-Anschluss (über eine 20 
Kilometer lange Ice Road), sowie einen direk-
ten Zugang zu einer Hochspannungsleitung. 
Neben Uran finden sich auf Loranger auch 
Spuren von Seltenen Erden, Thorium und 
Molybdän. Appia Energy hält 100% an Loran-
ger. 
Auf dem Projektgebiet finden sich mehrere 
Stellen mit hochgradigen, oberflächennahen 
und nicht durch Sandstein überdeckten 
Uran-Ressourcen. Bereits in den 1970er-Jah-
ren wurden radioaktive Aufschlüsse und Ra-
don-Anomalien im Wasser entdeckt. Im Rah-
men eines historischen Bohrprogramms 
konnten in 10 von 13 Bohrlöchern signifikante 
Uran-Gehalte ausgemacht werden, die bis in 

eine Tiefe von 94 Metern zu finden waren. Der 
Durchbruch gelang im Oktober 2016, als mit-
tels einer VTEM (Versatile Time Domain Elec-
tromagnetic) Studie (luftgestützte, elektroma-
gnetische Untersuchung der Beschaffenheit 
des Gesteins) gleich vier separate, strukturelle 
Korridore mit einer gesamten Streichlänge von 
94 Kilometern nachgewiesen werden konnten. 
Bis dato wurden lediglich zwei Kilometer da-
von exploriert!
Anfang 2017 wurde eine Schwerkraftstudie 
(gravity survey) durchgeführt, bei der zahlrei-
che Bereiche mit Schwerkraftabbrüchen iden-
tifiziert werden konnten, wie sie in ähnlicher 
Form auch auf NexGens Mega-Fund Arrow 
vorkommen. 
Im März und April 2017 wurde ein Bohrpro-
gramm durchgeführt, wobei in drei Bohrlö-
chern ungewöhnliche Radioaktivität vorgefun-
den wurde. Zudem stießen weitere vier 
Bohrlöcher auf niedrig-gradige Spuren von 
Uran.
Im Mai 2017 veröffentlichte Appia Energy wei-
tere sensationelle Bohrresultate. So stieß das 
Unternehmen auf 72,9 Meter mit 0,012 wt% 
U3O8. 150 Meter entfernt konnten 26,4 Meter 

Athabasca Basin mit Appia Energys 

Projekten (rot)
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Bis zum Sommer 2017 wird Appia Energy un-
ter anderem ausgedehnte TAMT- (Transient 
Audio-Magnetotellurics; eine Form von mag-
netischen und radiomagnetischen Untersu-
chungen des Untergrunds) und Schwerkraft-
studien durchführen. Für den Herbst 2017 ist 
ein etwa 2.000 Meter umfassendes Dia-
mant-Bohrprogramm geplant.  

Alces Lake

Alces Lake liegt nordwestlich des Athabasca 
Basin, unweit von Uranium City. Es umfasst 
5.750 Hektar und beherbergt neben Uran 
auch Spuren von Seltenen Erden, Titan und 
Thorium. Acht der insgesamt 9 Claims gehö-
ren Appia Energy zu 100%, ein weiterer zu 
90%. 
Die bisherigen Explorationstätigkeiten bein-
halteten unter anderem Probenentnahmen, 
bei denen bis zu 36 wt% TREO (total rare 
earth oxide) aufgefunden wurden. 2016 wur-
den zudem VTEM- sowie radiometrische und 
magnetische Untersuchungen durchgeführt, 
die eine Vielzahl an weiterführenden Zielen, 
mit ähnlichen Charakteristiken wie hochgradi-
ge Seltene Erden Vorkommen, identifizieren 
konnten. Die auf Alces Lake gezogenen Grä-
ben beherbergen die höchst-gradigen Seltene 
Erden Spuren in Saskatchewan und sind ver-
gleichbar mit denen der Weltklasse-Lagerstät-
te Steenkampskraal in Südafrika.       

Appia Energy setzt auf 
Top-Uran-Geologen

Appia Energy besitzt ein ausgesprochenes 
Top-Managementteam, aus dem jedoch ein 
Name ganz klar heraussticht: James Sykes! 
Dabei handelt es sich ausnahmsweise einmal 
nicht um den CEO, sondern um Appia Energys 
Chef-Geologen und zugleich Vice President 
Exploration & Development. 
Sykes gilt in der Uranwelt als derjenige mit 
dem wohl besten Gespür für extrem hochgra-
dige und umfangreiche Uran-Lagerstätten. So 
war Sykes bei Denison Mines Teil des Explora-
tionsteams, das die Ziele zur Auffindung der 
Mega-Projekte Phoenix und Gryphon festleg-

mit 0,014 wt% nachgewiesen werden. 600 
Meter südwestlich in Richtung der Streichlän-
ge stieß man zudem auf einen 56,85 Meter 
langen Abschnitt mit 0,012 wt% U3O8 und 425 
Meter weiter auf 10,3 Meter mit 0,016 wt% 
U3O8.  
Die weiteren Pläne sehen ein zusätzliches Dia-
mant-Bohrprogramm im Sommer 2017, sowie 
weiterführende Schwerkraftuntersuchungen 
im zentralen- und südlichen Bereich des Pro-
jektgebiets vor, die bisher noch nicht getestet 
wurden.
     

Otherside

Otherside umfasst rund 21.800 Hektar und 
liegt zentral innerhalb des Athabasca Basin. 
Das Projekt gehört Appia Energy zu 100%. 
Das Unternehmen zielt dort auf die Entde-
ckung einer hochgradigen Uran-Lagerstätte 
ab, da das Gelände geologische Gemeinsam-
keiten mit NexGens Arrow-Projekt aufweist. 
Bisherige Explorationsarbeiten beinhalteten 
sämtliche luftgestützten Untersuchungsmög-
lichkeiten sowie Schwerkraftstudien und eine 
Radon-Analyse. Zwei Diamantbohrungen, die 
10 beziehungsweise 20 Kilometer südwestlich 
des Kerngebiets gesetzt wurden, stießen auf 
massive Verwerfungen innerhalb des Sand-
steins. 
Das Interessante daran ist, dass die aufgefun-
denen Adern ähnlich versetzt verlaufen wie 
auf NexGens Arrow-Projekt. 

Uranhaltiges Quarz-Kiesel-Konglomerat 

mit Pyrit

(Quelle: Al Workman)
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te. Bei Hathor Exploration entwickelte er das 
geologische 3D-Modell der Roughrider West 
Lagerstätte, was zur Entdeckung der East und 
Far East Vorkommen führte.
Bei NexGen war er mitverantwortlich für die 
Entdeckung der Arrow Lagerstätte und der 
hochgradigen A2-Subzone. Damit war Sykes 
in seiner bisherigen Karriere mit hauptverant-
wortlich für die Entdeckung von weit über 450 
Millionen Pfund U3O8!  

Zusammenfassung: 
Appia Energy hat das Potenzial für 
eine zweite NexGen 

Wie Sie sicherlich schon festgestellt haben, 
taucht im obigen Text immer mal wieder der 
Name NexGen auf. Appia Energy hat mit die-
sem erfolgreichen Uran-Explorer recht wenig 
zu tun, außer, dass Appia Energys Chefgeolo-
ge James Sykes von NexGen zu Appia Energy 
wechselte. Doch gerade darin steckt der gro-
ße Gewinn für Appia Energy! Denn Sykes war 
bei NexGen mitverantwortlich für die Entde-
ckung der Arrow Lagerstätte und der hochgra-
digen A2-Subzone und damit für den Fund 
von über 300 Millionen Pfund U3O8! Diesen 
Erfolg will Sykes jetzt bei Appia Energy wie-
derholen, wobei er ein geradezu ideales Betä-
tigungsumfeld vorfindet. Denn gleich mehrere 
Appia-Projekte weisen nahezu identische 
geologische Verhältnisse auf wie NexGens 
Mega-Projekt Arrow. Das Unternehmen wird 
dazu in den kommenden Monaten gleich meh-
rere Explorationsprogramme durchführen, um 
erste beziehungsweise weitere, echte Treffer 
zu landen. Trumpf im Ärmel ist das Elliot Lake 
Projekt, bei dem es wohl nur eine Frage der 
Zeit ist, bis dieses wieder in Betrieb genom-
men werden kann. Immerhin besitzt man dort 
bereits eine der größten Uran-Ressourcen 
weltweit. Appia Energy besitzt also die große 
Chance auf einen echten Volltreffer im Atha-
basca Basin und bietet angesichts der hohen 
Ressource zudem einen ebenso hohen Hebel 
auf den Uranpreis, der in Zukunft einfach stei-
gen muss. 

www.appiaenergy.ca

ISIN:  CA03783B1022
WKN:  A2DLD6
FRA:  A0I
CSE:  API

Aktien ausstehend: 52,3 Mio.
Optionen: 3,8 Mio.
Warrants: 9,1 Mio.
Vollverwässert: 65,3 Mio.

Kontakt:
Appia Energy Corp.
Suite 500 - 2 Toronto St.
Toronto, ON M5C 2B6, Canada

Telefon: +1-416-546-2707
Fax: +1-416-218-9772

appia@appiaenergy.ca
www.appiaenergy.ca

CEO: 
Anastasios (Tom) Drivas

Factsheet

(Quelle: BigCharts)
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wonach Denison ab Ende 2018 seinen Anteil 
auf 66% steigern kann, während Camecos 
Anteil auf 24% fällt. Dafür muss Denison 2017 
und 2018 50% von Camecos Entwicklungs-
kosten für Wheeler River übernehmen. Ent-
sprechend der Vereinbarung teilt sich der An-
teil der zu tragenden Entwicklungskosten in 
2017 und 2018 zu 75% auf Denison, zu 15% 
auf Cameco und zu 10% auf JCU auf.

Wheeler River – Ressourcen

Was 6% mehr ausmachen können, zeigt ein 
Blick auf Wheeler Rivers aktuelle Ressourcen-
basis. Diese beläuft sich aktuell auf insgesamt 
113,3 Millionen Pfund U3O8. Auf Dension Mi-
nes entfallen 60%, also 68,6 Millionen Pfund 
U3O8. Ein um 6% höherer Anteil an Wheeler 
River bedeutet also zugleich auch 6,86 Millio-
nen Pfund U3O8 mehr für Denison Mines. Wo-
bei das Projekt noch ein ungleich höheres Po-
tenzial für weitaus mehr Ressourcen besitzt.

Wheeler River – Lagerstätten

Denn Wheeler River teilt sich aktuell auf zwei 
unabhängige Lagerstätten auf, die noch lange 
nicht abgegrenzt sind. Die Besonderheit dabei 
sind die überaus hohen Urangrade, die es so 
nur im Athabasca Basin gibt. 

Wheeler River – Phoenix

Die aktuell größere der beiden Lagerstätten 
nennt sich Phoenix und bringt es in der ange-
zeigten Kategorie auf durchschnittliche Grade 
von sage und schreibe 19,1% U3O8. Zum Ver-
gleich: Manche ISR-Projekte bringen es gera-
de einmal auf Grade im Bereich zwischen 0,01 
bis 0,02% U3O8! Es handelt sich bei diesen 
19,1% wie gesagt um einen Durchschnitts-
wert, wobei Spitzenwerte sogar über 35% 
U3O8 ergaben. Phoenix liegt in einer Tiefe von 
etwa 400 Metern in der Sub-Athabasca-Dis-
kordanz und könnte in einer zweiten Phase 
der Entwicklung über 9 Jahre etwa 7 Millionen 

Denison Mines ist eine kanadische Uran-Ex-
plorations- und Entwicklungsgesellschaft. Be-
reits 1985 als Denison Mines Inc. gegründet, 
förderte das Unternehmen unter anderem auf 
Elliot Lake und Blind River mehrere Jahre lang 
aktiv Uran. Aktuell hält man unter anderem 
Anteile am Wheeler River Projekt und an der 
McClean Lake Verarbeitungsanlage im Atha-
basca Basin. Daneben stellt man das  
Management für Uranium Participation Cor-
poration, einer Art physischem Uran-Invest-
ment-Fonds.

Wheeler River – Lage, Infrastruktur, 
Eigentumsverhältnisse

Denison Mines‘ Flaggschiffprojekt nennt sich 
Wheeler River und liegt im Südosten des At-
habasca Basin, zwischen der McArthur River 
Mine und Camecos Key Lake Mill. Damit be-
findet sich Wheeler River im sehr gut ausge-
bauten Ostteil des Athabasca Basin, der eine 
ganze Reihe von Minen und Verarbeitungsan-
lagen beherbergt. Denison hält aktuell 60% an 
Wheeler River, während Cameco 30% und 
JCU (Canada) Exploration Limited 10% hal-
ten. Anfang 2017 konnte Denison Mines eine 
verbindliche Vereinbarung mit Cameco treffen, 

www.denisonmines.com

Denison Mines  
Der Uran-Dino befindet sich im Athabasca Basin 
in der Pole Position!

David D. Cates, CEO

Denison Mines hält vor allem im 

östlichen Teil des Athabasca Basin 

hochkarätige Uranlizenzen (grün)
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die initialen Kapitalkosten für eine gleichzeiti-
ge Entwicklung beider Lagerstätten, die sich 
auf 560 Millionen CA$ (100%) belaufen, be-
reits nach 18 Monaten komplett zurückzahlen. 
Weiterführende Kosten während der Minen-
laufzeit betragen etwa 543 Millionen CA$ 
(100%). Denison Mines wird daran zukünftig 
einen Anteil von 66% tragen müssen.  
Besonderes Highlight sind die operativen 
Cashkosten. Diese belaufen sich auf ge-
schätzte 22,15 US$ je Pfund U3O8 bei Pho-
enix und 14,28 US$ je Pfund U3O8 bei Gry-
phon. Sensationelle Zahlen, wenn man einmal 
davon ausgeht, dass für diese Zahlen nur die-
jenigen Bohrresultate zu Grunde gelegt wur-
den, die bis maximal Ende 2015 vorlagen. 
Seitdem konnte Denison Mines jedoch weite-
re, spektakuläre Bohrresultate liefern, sodass 
für die, sich in Bearbeitung befindliche 
Vor-Machbarkeitsstudie (PFS) wahrscheinlich 
noch bessere Zahlen erreichen lassen.  

McClean Lake – Eigene Anlage  
als künftige Verarbeitungsstätte 
für Gestein von Wheeler River 

Ein unschlagbarer Trumpf bei all diesen Schät-
zungen ist die McClean Verarbeitungsanlage, 
an der Denison Mines einen 22,5%igen Anteil 
hält. Operator von McClean ist AREVA (70%), 
das dort Gestein aus der Cigar Lake Mine ver-
arbeiten lässt. McClean besitzt eine lizenzierte 
Verarbeitungskapazität von 24 Millionen Pfund 

Pfund U3O8 liefern. Dafür müsste der Unter-
grund eingefroren werden, um stetiges Ein-
dringen von Grundwasser zu verhindern. Der 
Abbau würde dann mittels Jet Bore Mining 
erfolgen.

Wheeler River – Gryphon

2014 erfolgte die Entdeckung von Gryphon, 
wobei eine der ersten Bohrungen gleich Uran-
grade von rund 15% ergab. Die bislang letzte 
Ressourcenschätzung ermittelte einen Durch-
schnittswert von 2,3% U3O8. Wheeler River 
liegt in einer Tiefe von etwa 500 Metern in so 
genanntem Grundgebirgs-Gestein. Anders als 
bei Phoenix besteht bei Gryphon die Möglich-
keit eines Abbaus via konventionellem Unterta-
ge-Mining. Gryphon könnte nach Einschätzung 
des Denison Managements über 7 Jahre je-
weils 6 Millionen Pfund U3O8 liefern.
Im Mai 2017 konnte Denison Mines die bisher 
besten Resultate für die so genannte D-Lens 
vermelden. So stieß man dort unter anderem 
auf 3,3% U3O8 über 13,5 Meter, 6,2% U3O8 
über 2,5 Meter und 1,3% U3O8 über 3,0 Meter. 
Außerdem zeigte sich, dass die erhaltenen 
Bohrgrade etwa 45% höher sind, als die ent-
sprechenden radiometrischen Äquivalenzgra-
de.   

Wheeler River – Wirtschaftlichkeits-
studie

Im April 2016 veröffentlichte Denison Mines 
eine erste Wirtschaftlichkeitsanalyse (PEA), 
die überaus positiv ausfiel. So wurde ermittelt, 
dass auf Basis eines langfristigen Base Case 
- Uranpreises von 44 US$ je Pfund U3O8 eine 
vorsteuerliche Rentabilität (IRR) von 20,4% er-
reicht wird. Der vorsteuerliche Kapitalwert be-
läuft sich für diesen Fall auf 513 Millionen CA$. 
Die Rückzahlungsdauer beträgt etwa 3 Jahre. 
Für einen etwas höheren Uranpreis von 62,60 
US$ je Pfund U3O8 beläuft sich der vorsteuer-
liche Kapitalwert auf 1,42 Milliarden CA$. Für 
diesen Fall ließe sich sogar eine vorsteuerliche 
IRR von 34,1% erreichen. Damit ließen sich 

www.denisonmines.com

McClean Verarbeitungsanlage
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U3O8 pro Jahr, wobei 18 Millionen Pfund für 
Cigar Lake reserviert sind. Die restlichen 6 Mil-
lionen Pfund an Verarbeitungskapazität könn-
te Denison Mines für Wheeler River nutzen. 
Wenngleich McClean Lake etwa 120 Kilome-
ter von Wheeler River entfernt liegt, bietet die 
Anlage mit einer geschätzten Wiedergewin-
nungsrate von 97% eine unschlagbare Alter-
native zu einem eigenen, teuren Anlagenbau.  

Wheeler River – Aktuelle Pläne und 
Zeitplan

Für 2017 plant Denison Mines hauptsächlich 
zwei Dinge. Erstens die Vorantreibung der 
Vor-Machbarkeitsstudie, die spätestens im 
ersten Halbjahr 2018 veröffentlicht werden 
soll. Dazu führt das Unternehmen geotechni-
sche, hydrogeologische und Umwelt-Feldpro-
gramme durch. Weiterhin erstellt man Studien 
zum Bau der Schächte, für verschiedene Mi-
nenmethoden und zur Wasseraufbereitung. 
Der zweite Punkt betrifft die Exploration. Hier 
plant Denison Mines insgesamt 46.000 Meter 
zu bohren, vor allem um die Gryphon-Lager-
stätte zu bestätigen und auszuweiten. 
Im weiteren Verlauf soll bis 2019 eine bankfä-
hige Machbarkeitsstudie erstellt werden, um 

www.denisonmines.com

2021 bis 2022 mit dem Minenbau beginnen zu 
können. Ein realistischer Zeitpunkt für den  
Minenstart ist 2025.

Wheeler River – Explorations- und 
Entwicklungspotenzial

Obwohl Wheeler River zu den größten Uran-
vorkommen weltweit zählt, besitzt das Projekt 
weiterhin ein hohes Explorationspotenzial. So 
setzt sich die Mineralisation auf Gryphon wei-
ter in die Tiefe hin fort. Zudem konnte das Un-
ternehmen erst kürzlich weitere Uran-Linsen 
entdecken. Die so genannte Mineralisation D 
Series ist gar noch nach mehreren Richtungen 
offen.

Weitere Projekte

Neben Wheeler River besitzt Denison Mines 
noch eine Vielzahl an weiteren Projekten.

Hook-Carter

Im Oktober 2016 akquirierte Denison Mines 
80% am Projekt Hook-Carter, das auf demsel-
ben Trend liegt wie Fission Uraniums Triple R – 
und NexGens Arrow-Projekt. Hook-Carter 
umfasst 19.572 Hektar und wurde bis dato nur 
sehr sporadisch exploriert. Dazu wurde das 
Coppin Lake Projekt akquiriert um Hook-Car-
ter zu konsolidieren. Für 2017 sind neben 
elektromagnetischen Untersuchungen auch 
fünf Bohrlöcher geplant.

Waterbury und Midwest
 
Das Waterbury Projekt (Denison Mines: 63%) 
wurde von Fission Uranium übernommen und 
liegt nur wenige Kilometer von McClean Lake 
entfernt. 
Ebenso wie Midwest, das über eine Ressour-
ce von über 50 Millionen Pfund U3O8 verfügt. 
Denison Mines hält daran 25,17%.   

Isometrische Ansicht der Lage 

beider Lagerstätten



(Quelle: BigCharts)

Factsheet

ISIN: CA2483561072
WKN:  A0LFYS
FRA:  IUQ
TSX:  DML
NYSE:  DNN

Aktien ausstehend: 559,1 Mio.
Optionen: 12,5 Mio.
Warrants: 1,6 Mio.
Vollverwässert: 573,2 Mio.

Kontakt:
Denison Mines Corp.
1100 - 40 University Avenue
Toronto, ON M5J 1T1, Canada

Telefon: +1-416-979-1991
Fax: +1-416-979-5893

info@denisonmines.com
www.denisonmines.com

CEO: 
David D. Cates
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Beteiligungen an weiteren 
Top-Uran-Unternehmen
 
Durch die Abtretung von Entwicklungsprojek-
ten konnte sich Dension Mines in den vergan-
genen Jahren große Aktienpakete an weiteren 
Top-Uran-Unternehmen sichern. So hält man 
unter anderem rund 20% aller ausstehenden 
Aktien von GoviEx und etwa 18% aller ausste-
hende Aktien von Skyharbour Resources.

Zusammenfassung: 
Baldiger Uran-Produzent 
mit schier unerschöpflichem 
Entwicklungs-Potenzial!  

Denison Mines ist für einen wieder anziehen-
den Uranpreis top aufgestellt. Wheeler River 
besitzt mit die höchsten Grade aller fortge-
schrittenen Uran-Projekte auf dem Globus. 
Ein Minenstart innerhalb von rund sieben Jah-
ren erscheint absolut realistisch. Die Beteili-
gung an der McClean Verarbeitungsanlage ist 
ein immenser Kostenvorteil und hält die not-
wendigen Kapitalkosten im erträglichen  
Bereich. Darüber hinaus hält Denison Mines 
im Athabasca Basin über 350.000 Hektar an  
Lizenzflächen. Ein schier unerschöpfliches 
Entwicklungs-Potenzial für eines der am 
längsten bestehenden Uran-Unternehmen 
weltweit!  
Ein weiterer Pluspunkt: Hinter Denison Mines 
steht die Lundin Familie, eine der bekanntes-
ten und erfolgreichsten Mining-Dynastien 
überhaupt. Denison Mines‘ Executive Chair-
man ist kein geringerer als Familienpatriarch 
Lukas Lundin! Ein unschlagbarer Vorteil, wenn 
es um mögliche Finanzierungsszenarien für 
Wheeler River geht!

(Quelle: BigCharts)
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Ranch wird aktuell aus insgesamt 9 so ge-
nannten Wellfields Uran gefördert (300.000 
Pfund U3O8 sind für 2017 geplant) und in der 
zentralen, mit 2 Millionen Pfund U3O8 pro Jahr 
lizenzierten Anlage verarbeitet. Zusätzlich 
dazu bietet Nichols Ranch weitere 4 Wellfields, 
die in Zukunft noch ausgebeutet werden kön-
nen. Die gesamten Ressourcen auf Nichols 
Ranch belaufen sich auf etwa 2,8 Millionen 
Pfund U3O8. Nichols Ranch gilt als das zentra-
le Puzzlestück einer ganzen Reihe von weite-
ren (potenziellen) Satellitenprojekten. So be-
sitzen die nur unweit liegenden Projekte Jane 
Dough und Hank mindestens weitere 30 Well-
fields mit entsprechenden zusätzlichen Res-
sourcen, die sich relativ leicht und kosten-
günstig an das bestehende Pipeline-System 
anschließen lassen. Jane Dough verfügt aktu-
ell über Ressourcen von etwa 3,9 Millionen 
Pfund U3O8, Hank über 1,7 Millionen Pfund 
U3O8. Während Hank für eine zukünftige För-
derung bereits voll genehmigt ist, befindet 
sich Jane Dough noch in einer, allerdings sehr 
weit fortgeschrittenen Genehmigungsphase. 
Nichols Ranch könnte innerhalb von lediglich 
6 Monaten die Förderung signifikant hochfah-
ren, sofern ein Uran-Verkaufspreis zwischen 
40 und 50 US$ je Pfund U3O8 zu erzielen wäre.

Energy Fuels ist der aktuell zweitgrößte 
Uran-Produzent in den USA, nach Cameco. 
Obwohl man allein in 2016 rund eine Million 
Pfund U3O8 produzierte und 1,15 Millionen 
Pfund U3O8 an entsprechende Energieversor-
ger auslieferte, besitzt das Unternehmen um 
das Zehnfache lizenzierte Produktionskapazi-
täten. Das bedeutet nichts Anderes, als dass 
Energy Fuels im Falle eines wieder steigenden 
Uranpreises bis zu 11,5 Millionen Pfund U3O8 
pro Jahr produzieren und verkaufen könnte. 
Damit ergibt sich für die Gesellschaft ein na-
hezu gigantisch großer Hebel auf den Uran-
Spot-Preis! 

Nichols Ranch ISR-Projekt

Eines von aktuell zwei produzierenden 
Uran-Projekten nennt sich Nichols Ranch und 
liegt im US-Bundesstaat Wyoming. Nichols 
Ranch ist ein so genanntes In-situ-reco-
very-(ISR)-Projekt und konnte durch die Fusi-
on mit Uranerz Energy gewonnen werden. 
ISR-Mining gilt als überaus kostengünstige 
Produktionsmethode, weshalb Energy Fuels 
dieses Projekt auch zu äußerst niedrigen 
Uranpreisen betreiben kann. Auf Nichols 

Energy Fuels 
Bestens aufgestellt für einen neuerlichen 
Uran-Rebound

Stephen P. Antony, CEO

Übersicht über Energy Fuels' Projekte 

und Verarbeitungsanlagen sowie über die 

Standorte der US-amerikanischen 

Atomanlagen
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Alta Mesa ISR-Anlage

Die Alta Mesa ISR-Anlage liegt im Südosten 
von Texas und befindet sich aktuell im Stand-
by-Modus. Alta Mesa produzierte von 2005 
bis 2013 insgesamt 4,6 Millionen Pfund U3O8 
und besitzt eine voll lizenzierte Verarbeitungs-
kapazität von 1,5 Millionen Pfund U3O8 pro 
Jahr. Das dazugehörige Lizenzgebiet verfügt 
über etwa 20,4 Millionen Pfund U3O8 an Res-
sourcen und könnte binnen 12 Monaten die 
Produktion wiederaufnehmen, sofern ein 
Uran-Verkaufspreis zwischen 40 und 50 US$ 
je Pfund U3O8 zu erzielen wäre. Das etwa 
200.000 Acres große Lizenzgebiet verfügt wei-
terhin über ein hohes Explorationspotenzial, 
das die geschätzte Minenlaufzeit von 15 Jah-
ren zusätzlich verlängern könnte.

White Mesa Mill

Die White Mesa Mill liegt im Südosten von 
Utah und ist aktuell die einzige funktionstüch-
tige und laufende, konventionelle Uran-Verar-
beitungsanlage in den gesamten USA! Sie  
besitzt eine voll genehmigte, jährliche Verar-
beitungskapazität von 8 Millionen Pfund U3O8. 
Für 2017 wird eine Produktion von etwa 
375.000 Pfund U3O8 erwartet, wobei es sich 
dabei hauptsächlich um so genanntes „alter-
nate feed“ Material handelt, das zumeist aus 
„Abfallmaterial“, wie etwa aus Tailings von Mi-
nen, die kein Uran fördern oder aus anderem, 
recyclingfähigem Material stammt. Die White 
Mesa Mill besitzt mehrere Besonderheiten. 
Erstens beherbergt diese einen separaten 

Prozess-Kreislauf, mit Hilfe dessen sich eben 
solches Material kostengünstig verarbeiten 
lässt. Zudem besitzt White Mesa einen zusätz-
lichen Prozess-Kreislauf für die Verarbeitung 
von Vanadium und wies in der Vergangenheit 
auch eine signifikante Vanadium-Produktion 
auf. Der wohl größte Vorteil der White Mesa 
Mill liegt aber mit Sicherheit in ihrer einzigarti-
gen Lage. So befindet sich diese zentral zwi-
schen gleich mehreren Minen, die die höchs-
ten Uran-Grade in den USA aufweisen. Neben 
der Möglichkeit, die Anlage aus diesen Minen 
zu speisen, arbeitet man zusammen mit der 
US-Regierung an einem Altlasten-Säube-
rungs-Programm, mittels dessen sich eben-
falls signifikante Mengen Uran generieren las-
sen könnten. Last but not least verarbeitet 
Energy Fuels in der White Mesa Mill für eine 
Drittpartei auf Toll-Milling-Basis uranhaltiges 
Gestein. Damit lassen sich etwa 6 Millionen 
US$ pro Jahr generieren.

Canyon Mine

Eine dieser hochgradigen Uran-Minen, die die 
White Mesa Mill zukünftig (wieder) mit uran-
haltigem Gestein füttern sollen, gehört Energy 
Fules selbst. Es handelt sich dabei um die voll 
genehmigte und sich momentan im Stand-
by-Modus befindliche Canyon Uran- und Kup-
fer-Mine im Norden von Arizona, die die 
höchsten Urangrade aller konventionellen 
Uran-Minen in den USA besitzt! Die Canyon 
Mine verfügt aktuell über etwa 1,6 Millionen 
Pfund U3O8 an Ressourcen (Stand 2012), wur-
de bis dato aber nur sporadisch nach vorhan-

Die White Mesa Mill ist aktuell die einzige 

funktionstüchtige und laufende, 

konventionelle Uran-Verarbeitungsanlage in 

den gesamten USA.
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denen Lagerstätten untersucht. Seit 2012 
konnte die Gesellschaft einige hochkarätige 
Bohr-Resultate vermelden, die noch nicht in 
eine neuerliche Ressourcenschätzung einge-
flossen sind, weswegen die eigentliche Res-
sourcenbasis mittlerweile weitaus größer sein 
dürfte. Nimmt man den Durchschnitt der bes-
ten 12 Bohrabschnitte, so kommt man auf 
1,15% U3O8 und 9,36% Kupfer über eine  
Gesamtlänge von knapp 330 Metern! Die 
oberflächliche Infrastruktur sowie der Produk-
tionsschacht sind bereits fertiggestellt. Schät-
zungen gehen davon aus, dass sich Canyon 
unter den konventionellen Uran-Minen mit den 
niedrigsten Abbaukosten weltweit befinden 
würde. Die eigentliche Verarbeitung des ge-
wonnenen Gesteins würde in der etwa 300 
Kilometer entfernten White Mesa Mill erfolgen. 
Canyon könnte im Falle eines stabilen 
Uran-Preises zwischen 40 und 50 US$ je 
Pfund U3O8 binnen 12 Monaten in Betrieb ge-
bracht werden und für eine jährliche Produkti-
on zwischen 500.000 und einer Million Pfund 
U3O8 sorgen. Eine aktualisierte Ressourcen-
schätzung soll im dritten Quartal 2017 veröf-
fentlicht werden.

Weitere genehmigte Top-Projekte

Neben den bereits genannten Groß-Projekten, 
besitzt Energy Fuels eine Reihe an zusätzli-
chen Projekten, die bereits voll für eine ent-
sprechende Förderung genehmigt sind.

La Sal Complex in Utah

Der La Sal Complex liegt etwa 100 Kilometer 
nordöstlich der White Mesa Mill und besteht 
aus den beiden Minen Beaver und Pandora, 
die bis 2012 bereits in Produktion waren. Bei-
de Minen zusammen verfügen über etwa 4,5 
Millionen Pfund U3O8 und 23,4 Millionen 
Pfund Vanadium. Der La Sal Complex könnte 
binnen 6 Monaten wieder in Betrieb genom-
men werden, sofern ein Uran-Verkaufspreis 
von mindestens 60 US$ je Pfund U3O8 zu er-
zielen wäre. Da auch der Vanadiumpreis zu-

letzt wieder stark zulegen konnte, könnte mit 
der Inbetriebnahme von La Sal auch der Vana-
dium-Kreislauf in der White Mesa Mill reakti-
viert werden.

Daneros Mine

Die Daneros Mine liegt etwa 40 Kilometer 
westlich der White Mesa Mill und war bereits 
bis 2012 in Produktion. Die Mine verfügt über 
etwa 0,7 Millionen Pfund U3O8. Daneros könn-
te binnen 6 Monaten wieder in Betrieb genom-
men werden, sofern ein Uran-Verkaufspreis 
von mindestens 60 US$ je Pfund U3O8 zu er-
zielen wäre.

Whirlwind Mine

Die Whirlwind Mine liegt etwa 120 Kilometer 
nordöstlich der White Mesa Mill. Sie verfügt 
über etwa 3,0 Millionen Pfund U3O8 und 10,1 
Millionen Pfund Vanadium. Whirlwind könnte 
binnen 12 Monaten in Betrieb genommen wer-
den, sofern ein Uran-Verkaufspreis von min-
destens 60 US$ je Pfund U3O8 zu erzielen 
wäre. Hier gilt bezüglich der Vanadium-Res-
source selbiges wie für den La Sal Complex.

Tony M Mine (Henry Mountains)

Die Tony M Mine liegt etwa 200 Kilometer 
westlich der White Mesa Mill und gehört eben-
so wie die Bullfrog Mine zum Henry Mountains 
Complex. Tony M verfügt über etwa 10,9 Milli-
onen Pfund U3O8 und könnte binnen 12 Mo-
naten in Betrieb genommen werden, sofern 
ein Uran-Verkaufspreis von mindestens 60 
US$ je Pfund U3O8 zu erzielen wäre.

Projekte im Entwicklungsstatus

Neben den bereits genehmigten Minen besitzt 
Energy Fuels eine Reihe an weiteren hochka-
rätigen Projekten, die teilweise eine Anlaufzeit 
von mehreren Jahren benötigen. Darunter das 

Aktuell verfügt Energy Fuels  über eine 

Ressourcenbasis von mehr als 134 Millionen 

Pfund U
3
O
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info@energyfuels.com
www.energyfuels.com

CEO: 
Stephen P. Antony

bereits angesprochene Projekt Bullfrog mit ei-
ner Ressource von etwa 10 Millionen Pfund 
U3O8, Roca Honda mit 25,8 Millionen Pfund 
U3O8 und Sheep Mountain mit über 30 Millio-
nen Pfund U3O8. 
Zusammengenommen verfügt Energy Fuels 
aktuell über eine Ressourcenbasis von mehr 
als 134 Millionen Pfund U3O8 sowie 24,5 Milli-
onen Pfund Vanadium.

Zusammenfassung: Die Möglich-
keit zur raschen Inbetriebnahme 
mehrerer Minen bietet einen 
großen Hebel auf den Uran-Preis! 

Energy Fuels ist der zweitgrößte Uran-Produ-
zent in den USA nach Cameco und besitzt 
Produktionskapazitäten von über 11 Millionen 
Pfund U3O8 pro Jahr! Das Unternehmen be-
sitzt gleich mehrere Low-Cost-Minen und 
könnte bereits ab einem Uranpreis von etwa 
40 US$ seine Produktion wieder hochfahren. 
Hinzu kommen gleich mehrere eigene Verar-
beitungsanlagen, die mit steigender Ausnut-
zung entsprechend günstiger produzieren 
können. Diese sind sehr flexibel hinsichtlich 
einer steigenden Produktion und können auch 
andere Rohstoffe wie etwa Vanadium und 
Kupfer extrahieren. Damit besitzt Energy Fuels 
nicht nur einen signifikant hohen Hebel auf 
den Uran-Spotpreis, sondern auch eine wohl 
einzigartige Variabilität. Ein weiterer Vorteil: 
Energy Fuels produziert aktuell sowohl in kon-
ventioneller Weise, als auch mittels ISR-Mi-
ning. Mit 18 Millionen Pfund U3O8 an Reser-
ven und weiteren 117 Millionen Pfund U3O8 an 
Ressourcen gehört Energy Fuels zu den Top-3 
der Unternehmen mit den größten Uran-Res-
sourcen in den USA, einem Land, das gerade-
zu nach günstiger Energieerzeugung und da-
mit nach Uran lechzt. 
Ein weiterer wichtiger Punkt: Das Manage-
ment hält über 11,7% aller ausstehenden Ak-
tien. Das und die Tatsache, dass allein in 2017 
bereits mehr als 10 Insider ihre Aktienbestän-
de erhöhten, zeigt, dass das Management voll 
hinter dem Unternehmen steht und mit einer 
signifikanten Kurserholung rechnet. (Quelle: BigCharts)
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cher Verkauf an Denison Mines. Außerdem 
stieß er auf die Triple R Zone, die aktuell Be-
standteil des Mega-Projekts Patterson Lake 
South (PLS) von Fission Uranium ist. Fission 
Uranium entstand als Spin-Out durch den De-
nison Deal. 2013 erwarb Fission Uranium den 
50%igen Anteil von Alpha Minerals an PLS, 
woraufhin die weiteren Projekte in Fission 3.0 
ausgegliedert wurden. Fission 3.0 ist seit No-
vember 2013 ein eigenständiges Unterneh-
men.   

Die wichtigsten Projekte

Die Vielzahl an Projekten in der Athabasca Ba-
sin Region lässt sich grob in vier Kategorien 
einteilen: 

1. Die drei Patterson Lake South Projekte 
 liegen jeweils nördlich und südlich von 
 Fission Uraniums PLS Projekt.
2. Die drei Key Lake Road Projekte reihen 
 sich entlang des Highway 914 südwestlich
 der Key Lake Mill auf.
3. Die fünf Beaverlodge Area Projekte liegen
 nord-nordwestlich des Athabasca Basin
 rund um Uranium City.

Fission 3.0 ist eine kanadische Entwick-
lungs-Gesellschaft, die im und um das Atha-
basca Basin insgesamt 20 Uran-Projekte be-
sitzt. Hinzu kommt das Macusani Projekt in 
Peru. Das Unternehmen entstand aus einem 
Spin-Out von Fission Uranium und ist damit 
das dritte Fission-Projekt des erfolgreichen 
Managementteams um Dev Randhawa. Die-
ser will mit Fission 3.0 ähnliche Erfolge feiern, 
wie mit Fission Energy und Fission Uranium. 

Von Strathmore Minerals zu 
Fission 3.0

Randhawa gründete 1996 Strathmore Mine-
rals, zu einer Zeit, als der Uran Spot-Preis bei 
7 US$ stand. Von einer ursprünglichen Markt-
kapitalisierung von 2 Millionen Dollar führte er 
Strathmore Minerals bis 2007 zu einer Markt-
kapitalisierung von über 450 Millionen Dollar. 
Dabei konnte er unter anderem ein Joint Ven-
ture mit Sumitomo eingehen. 2007 erfolgte der 
Spin-Out von Fission Energy, die Randhawa 
bis 2013 von einer Marktkapitalisierung von 16 
bis auf 150 Millionen Dollar führte. Neben ei-
nem Joint Venture mit KEPCO gelang ihm die 
Entdeckung der J-Zone und deren erfolgrei-

www.fission3corp.com

Fission 3.0  
Das neueste Projekt der erfolgreichen Fission-Reihe

Dev Randhawa, CEO

Fission 3.0 hält eine Vielzahl an 

aussichtsreichen Projektgebieten im und 

außerhalb des Athabasca Basin

TSX-V: FUU | www.fission3corp.com | @fission3corp 9

Strategic Locations Prospective for Shallow, High-Grade Mineralization
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Mega-Projekt. Patterson Lake North ist ein 
Joint-Venture Projekt zwischen Fission 3.0 
(90%) und Azincourt Uranium. Wenngleich 
man auf Patterson Lake North noch nicht an-
nähernd so weit ist wie nebenan im Süden, 
gibt es ernstzunehmende Anzeichen, dass 
auch Patterson Lake North signifikante 
Uran-Vorkommen beherbergen könnte. So 
liegt das Projekt auf demselben strukturellen 
Korridor wie PLS. Mittels mehrerer Bohrungen 
konnten bereits 700 Korridor-Meter getestet 
werden. Dabei stieß man auf signifikante 
Uran-Mineralisationen und weitere Elemente, 
die auf ein hochgradiges Potenzial hindeuten, 
wie etwa Bor, Kupfer, Nickel und Zink.   

Clearwater West

Clearwater West grenzt direkt im Süden an 
Fission Uraniums Patterson Lake South Pro-
jekt an. Damit befindet sich Clearwater West 
ebenso im Einflussbereich des Boulder-(Ger-
öll-)Felds, das den Ausgangspunkt für die Ent-
deckung von Patterson Lake South führte, wie 
auch das Patterson Lake North Projekt. Beide 
Projekte wurden zuletzt einer neuartigen 
„Boulder-Finding“-Technologie unterzogen, 
für die sogar ein Patent angemeldet wurde. 
Diese luftgestützte Aufklärungsmethode war 
auch maßgeblich für die Auffindung des Pat-
terson Lake South Boulderfields verantwort-
lich. Erste Anomalien konnten nun auch für 
Patterson Lake North und Clearwater West 
ermittelt werden.

Key Lake Projekte

Die drei Key Lake Projekte umfassen etwa 
12.670 Hektar und besitzen das Potenzial für 
hochgradige, oberflächennahe Uran-Ressour-
cen. Die gesamte Key Lake Region produzier-
te bis dato weit über 200 Millionen Pfund U3O8 
und besitzt eine exzellent ausgebaute Infra-
struktur. Etwa 50 Kilometer nordöstlich von 
Fission 3.0s Projekten liegt die gleichnamige 
Key Lake Mill, in der Gestein aus der McArthur 
River Mine verarbeitet wird. 

4. Die restlichen Projektgebiete liegen ver-
 streut in- und außerhalb des Athabasca
 Basin.

Hinzu kommt das Macusani Projekt im Süden 
Perus. Im Folgenden erfolgt eine detaillierte 
Übersicht über die wichtigsten Projekte.

Patterson Lake South Projekte

Die drei Patterson Lake South Projekte Patter-
son Lake North, Clearwater West und Whales 
Lake umfassen eine Fläche von knapp 60.000 
Hektar, liegen entlang des Highway 955 und 
schließen teilweise direkt an Fission Uraniums 
PLS-Projekt an. Der gesamte südwestliche 
Bereich des Athabasca Basin beherbergt ei-
nerseits einige sehr große Uran-Fundstätten 
wie etwa die ehemalige Mine Cluff Lake sowie 
die hochgradigen Lagerstätten Triple R, Arrow 
und Shea Lake, gilt andererseits allerdings 
noch immer als massiv unterexploriert. 

Patterson Lake North

Absolutes Flaggschiffprojekt bei Fission 3.0 ist 
Patterson Lake North, das nördliche Pendant 
zu Fission Uraniums Patterson Lake South 

www.fission3corp.com

S. W. Athabasca Basin area
Emerging major Uranium District 
hosting large high grade deposits 
including the Triple R, Arrow, Shea
Creek, and Cluff Lake

3 projects totalling 59,995 ha with 
potential to host near surface 
high-grade uranium

Excellent highway access

TSX-V: FUU | www.fission3corp.com | @fission3corp 11

PLS Projects
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Macusani Projekt in Peru

Das Macusani Projekt liegt im gleichnamigen 
Macusani Distrikt im Süden Perus. Der ge-
samte Distrikt beherbergt eine Vielzahl an 
oberflächennahen Uran- und Lithium-Lager-
stätten, die mittels Haufenlaugung ausgebeu-
tet werden können. Fission 3.0s Macusani 
Projekt ist umschlossen von Lizenzgebieten 
von Plateau Uranium, das bereits eine Me-
ga-Ressource von knapp 105 Millionen Pfund 
U3O8 und 179.000 Tonnen Li2O ausweisen 
konnte. Plateau Uranium selbst rechnet mit ei-
nem möglichen Produktionsstart in 2019, wo-
bei Plateau Uraniums geplante Verarbeitungs-
anlagen nur etwa einen Kilometer von Fission 
3.0s Macusani Projekt entfernt liegen sollen. 
Fission 3.0s Teilprojekte Llama North und Lla-
ma South liegen zudem auf demselben Trend 
wie auch Plateaus Corapachi und Corani 
Komplexe, die vier eigenständige Lagerstät-
ten beherbergen.
Fission 3.0 selbst führte 2016 ein 16 Löcher 
umfassendes Bohrprogramm durch, wobei 13 
Bohrungen auf radioaktive Anomalien trafen, 
die teilweise schon 1,5 Meter unter der Ober-
fläche starteten. Eine dieser Bohrungen stieß 
in einer Tiefe von nur 16 Metern auf einen 0,5 
Meter langen Abschnitt mit sensationellen 
1,21% U3O8. Proben von sichtbaren Auf-
schlüssen offenbarten Grade von über 2% 
U3O8, wobei bis zu 24,48% U3O8 nachgewie-
sen werden konnten.   

Top-Managementteam will den 
nächsten Erfolg verbuchen

Fission 3.0s Managementteam besteht zum 
Großteil aus Vorständen von Fission Uranium. 
Fission Uranium landete zuletzt den größten 
Uranfund der letzten 40 Jahre auf Patterson 
Lake South in Kanadas Athabasca Basin. 
Der bereits erwähnte Dev Randhawa ist ein er-
fahrener CEO mit einem großen Erfahrungs-
schatz in der Ressourcenerweiterung, der Mi-
nenexploration und bei Energieunternehmen. 
Das Northern Miner Magazine ernannte ihn 
zur ‘Mining Person of the Year 2013’ und  

Beaverlodge/Uranium City 
Projekte

Die zusammengefassten Beaverlodge Projek-
te umfassen drei Einzelprojekte mit einer Ge-
samtfläche von 58.119 Hektar. Wenngleich 
man dank der Nähe zu Uranium City und der 
Tatsache, dass die Region in den 1950er und 
1960er Jahren mehr als 50 Uranminen beher-
bergte, auf eine sehr gut ausgebaute Infra-
struktur zurückgreifen kann, handelt es sich 
bei Beaverlodge um einen absolut unterexplo-
rierten Distrikt. 

Beaver River

Beaver River besitzt bereits einen nachgewie-
senen Trend mit einer Länge von über 137 Me-
tern. Auf dem Gelände wurden bei Graben-
schürfungen Urangehalte von bis zu 1,77% 
U3O8 aufgefunden. 

www.fission3corp.com

TSX-V: FUU | www.fission3corp.com | @fission3corp 17

1200 meter 16 hole 
program completed 
Summer 2016

13 drill holes hit 
anomalous 
radioactivity with near 
surface mineralization 
starting at 1.5m

Hole16 hit high grade 
1.21% over 0.5m 16m 
below surface 

outcrop samples >2% 
U3O8 including a 
maximum of 24.48% 
U3O8

Macusani Project – High Grade Mineralization

Der gesamte Macusani Distrikt 

beherbergt eine Vielzahl an 

oberflächennahen Uran- und 

Lithium-Lagerstätten, die mittels 

Haufenlaugung ausgebeutet werden 

können.
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Finance Monthly zeichnete ihn mit dem ‘Deal 
Maker of the Year 2013’ Award aus. Er ist ak-
tueller CEO von Fission Uranium und Fission 
3.0 Corp. 
Ross McElroy ist ein professioneller Geologe 
mit knapp 30 Jahren Erfahrung im Minen-Sek-
tor. Er ist Gewinner des PDAC 2014 Bill Dennis 
Award für Explorationserfolg und die Northern 
Miner ‘Mining Person of the Year 2013’. McEl-
roy hielt Positionen sowohl bei Majors, als 
auch bei Junior Companies, inklusive BHP Bil-
liton, Cogema Canada (nun AREVA) und  
Cameco. Er war Mitglied des Anfangs-Ent-
deckungsteams der MacArthur River Uran-La-
gerstätte. Ross McElroy war überdies Teil des 
überaus erfolgreichen Fission Energy Corp. 
Teams als President, COO und Chef-Geologe. 
Er war Kopf des technischen Teams bei Fission 
Uraniums PLS Entdeckung. 

Zusammenfassung: 
Property Bank mit gleich mehreren 
Möglichkeiten für einen Volltreffer! 

Fission 3.0 ist eine so genannte „Property 
Bank“, also ein Unternehmen mit einer Viel-
zahl an potenziell hochkarätigen Minen-Pro-
jekten, die man teilweise selbst entwickelt, um 
sie später lukrativ verkaufen oder entspre-
chende Joint Venture Vereinbarungen einge-
hen zu können. Anders als Fission Uranium 
befindet man sich bei Fission 3.0 noch in ei-
nem früheren Stadium der Exploration und 
Entwicklung. Doch genau darin besteht die 
große Kurschance für Fission 3.0. Gleich meh-
rere, potenziell hochgradige Uran-Projekte 
werden mit teils selbst entwickelten Methoden 
nach entsprechenden Vorkommen untersucht. 
Dabei lässt bei manchen Projekten (Patterson 
Lake North, Clearwater West, Macusani) allein 
die Lage schon eine Menge an Potenzial er-
warten und dementsprechend an Spekulation 
zu. So könnte Fission 3.0 alsbald einen echten 
Volltreffer wie Fission Uranium landen. Letzt-
lich wird der starke CEO Dev Randhawa auch 
sein jüngstes Projekt zu einem ebenso riesi-
gen Erfolg machen wollen, wie Strathmore Mi-
nerals, Fission Energy und Fission Uranium. 
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Chef-Geologe Ross McElroy arbeitete für 
AREVA, die die Shea Creek Lagerstätte ent-
deckte, welche nur wenige Kilometer nördlich 
von PLS liegt und eine Ressource von über 
100 Millionen Pfund U3O8 beherbergt. Diese 
Entdeckung war Grund genug für McElroy,  
an das Potenzial des westlichen Teils des  
Beckens zu glauben. 
Während die meisten Lagerstätten im Atha-
basca Basin so genannte „unconformity de-
posits“ (Sediment-) Lagerstätten sind, existie-
ren daneben wenige, so genannte „basement 
hosted“ Lagerstätten, welche typischerweise 
flach unter der Oberfläche verlaufen, weil sie 
im Laufe der Zeit erodiert sind. Dies bedeutet 
konkret für das Athabasca Basin, dass dieses 
in früheren Zeiten größer war, als heutzutage. 
Dementsprechend forschte McElroy nach, wo 
das Becken seinen ursprünglichen, äußeren 
Rand hatte. Nach der Durchführung einer radi-
ometrischen Studie, die einen sehr großen Be-
reich radioaktiver Strahlung aufzeigte, stieß 
man auf Geröll, welches bis zu 10% U3O8, als 
überaus hochgradiges Material beinhaltete. 
Das dort vorhandene Material wurde in der 
letzten Eiszeit mittels Gletscherwanderung 
über mehrere Kilometer verteilt. Fission Urani-
um verfolgte daraufhin die Spur des Eises bis 

Fission Uranium ist eine kanadische Uran-Ent-
wicklungs-Gesellschaft, der in den vergange-
nen Jahren einer der größten Uran-Funde aller 
Zeiten gelang! Das Patterson Lake South Pro-
jekt ist nicht nur eines der größten Uran-Pro-
jekte auf dem Globus, sondern auch eines der 
hochgradigsten. Als eines von ganz wenigen 
Uran-Projekten könnte es in absehbarer Zeit in 
Produktion gebracht werden. Darüber hinaus 
ist Fission Uranium aktuell der weltweit am 
meisten ausgezeichnete Uran-Entwickler.

Patterson Lake South – Lage, 
Entdeckung und Infrastruktur

Das Patterson Lake South (PLS) Projekt liegt 
im westlichen Teil des Athabasca Basin, gera-
de so außerhalb des (aktuellen) Beckenrands. 
Man muss dazu wissen, dass die gesamte 
Uran-Förderung im östlichen Teil des Beckens 
stattfindet – auf Key Lake, Rabbit Lake,  
MacArthur River und Cigar Lake. Der westli-
che Teil des Athabasca Basin ist hingegen 
stark unterexploriert. Etwa 80 Kilometer nörd-
lich von PLS liegt die ehemalige Cluff Lake 
Mine, die von AREVA bis 2000 betrieben wur-
de. Fission Uraniums President, COO und 

Fission Uranium  
Der kommende Uran Big-Player!

www.fissionuranium.com

Dev Randhawa, CEO

TSX: FCU   OTCQX: FCUUF 18

Exploration Potential

Lage des ursprünglichen Geröll-Felds, 

sowie der einzelnen Uran-Lagerstätten und 

potenzieller, weiterer Vorkommen
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bis 15 Jahre. Das Unternehmen arbeitet be-
reits an einer neuen Ressourcenschätzung, 
die sowohl die Ressource an sich erweitert, 
als auch die Wirtschaftlichkeit des Projekts er-
höht. Diese soll im vierten Quartal 2017 veröf-
fentlicht werden. Seit der letzten Ressourcen-
schätzung bohrte die Gesellschaft weiter 
entlang des Haupttrends und konnte diesen 
durch mehrere neu entdeckte Zonen auf mitt-
lerweile mehr als 3 Kilometer ausdehnen. 

Wirtschaftlichkeitsverbesserungen 
durch Zonen an Land

Von besonderer Bedeutung sind dabei die 
Vererzungszonen R840W und R1515W, da 
diese an Land liegen und für deren Ausbeu-
tung kein Deich gebaut werden muss. Fission 
Uranium könnte mit einer konventionellen 
Übertage-Mine an Land beginnen, ohne ir-
gendwelche Einflüsse durch Wasser zu haben. 
Dies würde einen signifikanten Cashflow  

zur Quelle des Urans. All dies führte im No-
vember 2012 zur ersten Entdeckung, als das 
allererste Bohrloch die PLS-Lagerstätte traf. 
Das Interessante daran ist, dass die Deck-
schicht lediglich 50 Meter beträgt. All diese 
Erkenntnisse führten zu einem umfangreichen 
Bohrprogramm in 2013, wobei dabei eine ei-
nen Kilometer lange Mineralisierung namens 
Triple R, die besonders hohe Urankonzentrati-
onen von weit über 20% aufweist, unter einem 
flachen See entdeckt werden konnte. Seit No-
vember 2012 wurden mehr als 250 Löcher ge-
bohrt, wobei über 90% davon auf signifikante 
Uran-Mineralisierungen trafen. PLS liegt direkt 
an der Straße, die Saskatoon mit der alten 
Cluff Lake Mine verbindet, was die Kosten und 
letztendlich auch das Risiko für das Projekt 
drastisch senkt.

Patterson Lake South – Ressource 
und Machbarkeitsstudie

2015 konnte Fission Uranium eine erste Res-
sourcenschätzung von rund 108 Millionen 
Pfund U3O8 ausweisen, wobei der Großteil 
davon in der angezeigten (indicated) Kategorie 
eingestuft werden konnte. Etwa 59 Millionen 
Pfund U3O8 stammen aus der besonders 
hochgradigen Zone R780E (Teil der Triple R 
Lagerstätte), mit durchschnittlichen Graden 
von über 18% U3O8.
Im September veröffentlichte Fission Uranium 
eine erste Wirtschaftlichkeitsstudie (Prelimi-
nary Economic Assessment, PEA), welche 
ganz klar aufzeigt, dass die Lagerstätte wirt-
schaftlich abbaubar ist. Das Minendesign ging 
von einem Übertage-Abbau aus, da der obers-
te Bereich der Ressource lediglich 50 Meter 
unter der Oberfläche liegt. Dieses Open-Pit-
Modell erstreckt sich in eine Tiefe von 200 Me-
tern, mit weiteren Untertage-Szenarios. Die 
Rentabilität (IRR) beläuft sich auf etwa 40% 
nach Steuern. Das Projekt benötigt Kapital-
kosten von etwa 1,1 Milliarden CA$. Trotz die-
ser relativ hohen Kapitalkosten betröge die 
Rückzahlungsperiode nur eineinhalb Jahre. 
Auf Basis der Ressourcenschätzung aus dem 
Jahr 2015 beträgt die Minenlaufzeit etwa 12 

www.fissionuranium.com

TSX: FCU   OTCQX: FCUUF 16

Triple R Deposit & New Zones Cross Section Looking North

Triple R Deposit – Economic U3O8 Resources(1)

Indicated 81.1M lbs at 1.83% U3O8

Inferred 27.2M lbs at 1.57% U3O8

(1) Please see legal disclaimer on slides 2 and 3 of this presentation

Der Haupttrend konnte durch mehrere neu 

entdeckte Zonen auf mittlerweile mehr als 

3 Kilometer ausdehnt werden. 

Die Deckschicht der Land-Zonen R840W und 

R1515W stellt das perfekte Material zum Bau 

des benötigten Deichs dar.
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des Landes zu sichern. CGN traf sich dabei 
auch mit Cameco und beinahe allen anderen 
Gesellschaften, die Projekte im Athabasca Ba-
sin halten. Letztlich entschied man sich für ein 
Investment in Fission Uranium und damit in 
PLS, allen voran wegen seiner schieren Grö-
ße, aber auch wegen der sehr flach unter der 
Oberfläche verlaufenden Mineralisierung.

Top-Managementteam für maxi-
malen Erfolg

Fission Uranium besitzt ein überaus erfahre-
nes und erfolgreiches Managementteam.
Dev Randhawa ist ein erfahrener CEO mit ei-
nem großen Erfahrungsschatz in der Ressour-
cenerweiterung, der Minenexploration und bei 
Energieunternehmen. Das Northern Miner Ma-
gazine ernannte ihn zur ‘Mining Person of the 
Year 2013’ und Finance Monthly zeichnete ihn 
mit dem ‘Deal Maker of the Year 2013’ Award 
aus. Er ist aktueller CEO von Fission Uranium 
und Fission 3.0 Corp. 
Ross McElroy ist ein professioneller Geologe 
mit knapp 30 Jahren Erfahrung im Minen-Sek-
tor. Er ist Gewinner des PDAC 2014 Bill Dennis 
Award für Explorationserfolg und die Northern 
Miner ‘Mining Person of the Year 2013’. 
McElroy hielt Positionen sowohl bei Majors, 
als auch bei Junior Companies, inklusive BHP 
Billiton, Cogema Canada (nun AREVA) und 
Cameco. Er war Mitglied des Anfangs-Entde-
ckungsteams der MacArthur River Uran-La-
gerstätte. Ross McElroy war Teil des überaus 
erfolgreichen Fission Energy Corp. Teams als 
President, COO und Chef-Geologe. Er war 
Kopf des technischen Teams bei Fission Ura-
niums PLS Entdeckung. 

Pläne für 2017

Ziel des Unternehmens für 2017 ist es, den ak-
tuell bekannten, mineralisierten Trend weiter in 
Richtung Westen und Osten auszuweiten. Da-
rüber hinaus wird Fission Uranium einige Tests 
außerhalb des bekannten Trends durchführen. 
Immerhin besitzt PLS eine Vielzahl weiterer, 

generieren und die zweite Phase bezahlen. 
Die Deckschicht dieser Land-Zone stellt das 
perfekte Material zum Bau des benötigten 
Deichs dar. Man nutzt quasi Material, das so-
wieso bewegt werden muss, wobei dabei 
noch ein zweiter Vorteil genutzt werden kann: 
Das anfallende Restgestein könnte direkt im 
initialen Pit abgelagert werden. Dies sollte die 
Wirtschaftlichkeit enorm verbessern, wenn-
gleich die All-In-Kosten in der PEA ohnehin 
auf nur 16,60 US$ je Pfund geschätzt wurden, 
was PLS zur kostengünstigsten Uranmine auf 
dem Planeten machen würde. Weiterhin sieht 
es danach aus, als ob es an Land weitere Ver-
erzungszonen gibt.   

Strategischer Partner aus China

Im Januar 2016 kaufte sich der staatliche,  
chinesische Energieversorger CGN bei Fission 
Uranium ein. Dieser erhielt 19,9% aller damals 
ausstehenden Aktien zu einem Preis von  
83 Millionen CA$. CGN bezahlte damals ein 
Premium von 35% auf den entsprechenden 
Aktienkurs. Bei CGN handelt es sich nicht um 
einen Endverbraucher, sondern um ein weit in 
die Zukunft hinein planendes Unternehmen, 
das nach Projekten in Kanada suchte, um 
Uran für die wachsende Atomkraftindustrie 

www.fissionuranium.com
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Progressing PLS Towards Potential Production

20

Q3, 2017
Summer Drill Program

Q4, 2017
Resource Update

Q4, 2018
Baseline Studies Complete

Possible PFS  

Q4, 2019
FS Complete
Submit EA

PFS estimated at $15M Cdn* 

* Based on PEA
Grafische Darstellung des späteren Pits.
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radioaktiver Hotspots, die zusätzliche Vor-
kommen enthalten könnten. Zudem plant man 
die Triple R Lagerstätte zu erweitern und zwi-
schen den einzelnen Zonen Testbohrungen 
durchzuführen. Im vierten Quartal 2017 will die 
Gesellschaft eine neue Ressourcenschätzung 
veröffentlichen, in die eine Menge an neuen 
Daten und damit auch eine Menge an weiteren 
Ressourcen einfließen wird. Zur Erinnerung: 
Die letzte Ressourcenschätzung wurde im Ja-
nuar 2015 veröffentlicht, wobei seitdem eine 
ganze Reihe an Bohrerfolgen verzeichnet wer-
den konnte. Weiterführend ist bis Ende 2018 
die Fertigstellung einer Vor-Machbarkeitsstu-
die und bis Ende 2019 die Fertigstellung einer 
bankfähigen Machbarkeitsstudie geplant. 

Zusammenfassung: Top-Projekt, 
Top-Management, Top-Aussichten!

Fission Uranium wird sich weiterhin auf die 
Entwicklung von PLS und damit auf die Explo-
ration des Projekts konzentrieren. Dabei dürfte 
vor allem der westliche Teil des bekannten 
Vererzungstrends einen größeren Fokus ein-
nehmen, da dieser einen positiven Einfluss auf 
die Wirtschaftlichkeit des Projekts haben wird. 
Fission Uranium hat eines der besten 
Uran-Projekte weltweit mit Mega-Potenzial, 
genügend Cash, dieses zu entwickeln, den 
besten Partner aus China und ein absolut er-
folgsorientiertes Management, mit dem man 
Patterson Lake South in 2017 in eine nie dage-
wesene Dimension heben wird. Das Unterneh-
men macht sich damit immer mehr zu einem 
ernsten Übernahmekandidaten, für Ma-
jor-(Uran-)Unternehmen, die vor allem nach 
leicht abzubauenden, hochgradigen und mög-
lichst oberflächennah gelegenen Uran-Res-
sourcen suchen.
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gend Grundwasser sowie eine gute Energie-
versorgung bietet. Madaouela besitzt Reser-
ven von 60,54 Millionen Pfund U3O8. Die 
Ressourcen belaufen sich auf insgesamt rund 
117 Millionen Pfund U3O8. Im Januar 2016 er-
hielt GoviEx die finale Minengenehmigung für 
Madaouela 1, das heißt für eine von sechs Li-
zenzgebieten (bestehend aus Madaouela 1 bis 
4, sowie Eral und Anou Melle), die es dem Un-
ternehmen dort erlaubt, sowohl eine entspre-
chende Mine inklusive aller benötigten Anla-
gen zu bauen, als auch die bekannten 
Vorkommen auszubeuten.

Madaouela – Lagerstätten

Die aktuell bedeutendste Lagerstätte nennt 
sich Marianne-Marilyn und liegt innerhalb der 
Madaouela 1 Konzession. Es handelt sich da-
bei um eine so genannte Sandstein-Lagerstät-
te, die in sehr geringen Tiefen von etwa 30 bis 
120 Metern liegt. Die zweite bedeutende La-
gerstätte nennt sich MSNE und liegt etwa vier 
Kilometer weiter südlich. Die dritte namens 
Maryvonne genau in der Mitte. Ein viertes Ab-
baugebiet namens Miriam liegt ganz im Süden 
der Madaouela 1 Konzession. Im Gegensatz 
zu den ersten drei Lagerstätten, lässt sich Mi-

GoviEx Uranium ist eine kanadische Berg-
bau-Entwicklungsgesellschaft, die sich auf die 
Exploration und Entwicklung von Uran-Projek-
ten in Afrika spezialisiert hat. Dabei konnte 
das Unternehmen bis dato Ressourcen von 
über 200 Millionen Pfund U3O8 nachweisen. 
Für die beiden am weitesten fortgeschrittenen 
Projekte besitzt GoviEx bereits gültige Minen-
lizenzen. Aktuelles Ziel des Unternehmens ist 
es, den benötigten Uranpreis zur Entwicklung 
der Projekte zu reduzieren und gleichzeitig 
das am weitesten fortgeschrittene Projekt 
Madaouela parallel zum steigenden Uran-
Spot-Preis in Richtung Produktion zu entwi-
ckeln. 

Madaouela – Lage, Infrastruktur, 
Ressource

Madaouela, das GoviEx zu 100% gehört, liegt 
im Norden des Niger, nur etwa 10 Kilometer 
von Arlit sowie den Minen von Cominak und 
Somair, an denen AREVA beteiligt ist, entfernt. 
Die Mine von Cominak ist bereits seit 1978 in 
Betrieb und gilt als die weltweit größte 
Uran-Untertagemine. GoviEx profitiert von der 
recht gut ausgebauten Infrastruktur, die neben 
ganzjährig befahrbaren Straßen, auch genü-

GoviEx Uranium 
Zukünftiger Low-Cost-Uran-Produzent mit großer 
Ressource und hohem Hebel auf den Uranpreis

www.goviex.com

Daniel Major, CEO

GoviEx‘ Madaouela Lizenzgebiet ist riesig. 

Gleichzeitig liegen die wichtigsten 

Vorkommen aber sehr nah beieinander.
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aus der Projektoptimierung und der Fertigstel-
lung der detaillierten Ingenieursarbeit. Der 
dritte Punkt besteht im Abschluss von ent-
sprechenden langfristigen Abnahmevereinba-
rungen, für die im Februar 2017 Houlihan  
Lokey EMEA, LLP als finanzieller Berater en-
gagiert wurde. Viertens arbeitet man parallel 
dazu an einer Eigenfinanzierung über Aktien-
ausgabe.

Mutanga – Lage, Ressource, 
Infrastruktur

Mutanga, das GoviEx zu 100% gehört, liegt 
etwa 200 Kilometer südlich der Sambischen 
Hauptstadt Lusaka, direkt nördlich des Sees 
Kariba. Das Projekt verfügt aktuell über 49,2 
Millionen Pfund U3O8, die sich auf die drei bis-
lang entdeckten Lagerstätten Mutanga, Dibwe 
und Dibwe East aufteilen. GoviEx besitzt für 
drei der insgesamt fünf Konzessionen bereits 
eine 25-jährige Minenlizenz, die den Abbau via 
Open-Pit-Mining und Haufenlaugung erlaubt. 
Mutanga besitzt einen Straßenanschluss und 
verfügt über genügend Grundwasser. Eine 
Hochvoltleitung verläuft etwa 60 Kilometer 
entfernt. Die Mineralisierungen starten direkt 
an der Oberfläche und sind in Streichrichtung 
noch offen.

Mutanga – Explorationspotenzial

Wenngleich die Ressource bereits hoch er-
scheint, wurden bis dato noch nicht alle Berei-
che der Konzessionen nach möglichen 
Uran-Vorkommen untersucht. So bieten vor 
allem die jeweiligen Endpunkte, also die Berei-
che nah an den westlichen und östlichen 
Grenzen der Lizenzflächen ein hohes Potenzi-
al für weitere signifikante Uran-Vorkommen. 
Neue VTEM-Untersuchungen haben vor allem 
im nordöstlichen Bereich von Dibwe East ein 
hohes Explorationspotenzial ausgemacht. 
Dort soll nun auch weiter mittels Bohrungen 
nach möglichen zusätzlichen Vorkommen ge-
sucht werden.

riam mittels Open-Pit-Betrieb ausbeuten. Die 
entsprechenden Vorkommen liegen lediglich 
60 bis 80 Meter unter der Oberfläche und be-
sitzen zudem eine Mächtigkeit von bis zu 30 
Metern. Außerdem besitzt dieses Vorkommen 
teilweise bis über 1% U3O8 und trägt damit zu 
einer immensen Kostenreduzierung der ge-
samten geplanten Fördertätigkeiten bei.  

Madaouela – Machbarkeitsstudie

Dass sich ein Abbau wirtschaftlich realisieren 
lässt, konnte durch eine Vormachbarkeitsstu-
die in 2015 nachgewiesen werden. Diese kam 
auf Basis eines langfristigen Uranpreises von 
70 US$ unter anderem auf eine Rentabilität 
(IRR) von 21,9% und einen mit 8% abgezins-
ten Netto-Kapitalwert (NPV) von 340 Millionen 
US$. Die anfänglichen Kapitalkosten wurden 
auf 359 Millionen US$ geschätzt, die operati-
ven Cashkosten auf 24,49 US$ je Pfund U3O8. 
Zu Grunde gelegt wurde eine jährliche Förde-
rung von 2,69 Millionen Pfund U3O8, über eine 
gesamte Minenlaufzeit von 18 Jahren.

Madaouela – Explorationspotenzial

Madaouela verfügt aller Voraussicht nach über 
weitaus mehr Ressourcen, als bisher bekannt. 
Obwohl bereits über 600.000 Meter gebohrt 
wurden, bietet etwa Anou Melle ein hohes 
„Blue Sky Potenzial“, da dieses Lizenzgebiet 
auf derselben geologischen Struktur liegt, wie 
Cominak und Somair. Zudem besteht die 
Möglichkeit, dass sich das Miriam-Vorkom-
men weiter auf Madaouela 4 fortsetzt und, 
dass ein Cominak-Ausläufer weiter in der Tiefe 
bis auf Madouela 1 hineinreicht.

Madaouela – Entwicklungsstrategie

Aktuell arbeitet GoviEx an einer vierstufigen 
Entwicklungsstrategie für Madaouela. Die ers-
te Säule bildet eine Kreditfinanzierung, inklusi-
ve Einbeziehung von mehreren internationalen 
Export-Kreditbüros. Die zweite Säule besteht 

www.goviex.com
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tragen. Ein geradezu mickriger Preis für ein 
Projekt mit 11 Millionen Pfund Uran und ein 
scheinbar hohes Explorationspotenzial im 
südwestlichen Teil von Njame, der an GoviEx‘ 
Dibwe East Konzession grenzt.  

Falea

Falea, das GoviEx zu 100% gehört, liegt im 
westafrikanischen Mali, etwa 80 Kilometer von 
AREVAs Saraya East Uran-Lagerstätte ent-
fernt. Es besteht aus den drei Explorationsli-
zenzen Bala, Madini und Falea. Bis dato konn-
te eine Ressourcenbasis von 30,8 Millionen 
Pfund U3O8, 63 Millionen Pfund Kupfer und 21 
Millionen Unzen Silber nachgewiesen werden. 
Umgerechnet bedeutet dies eine Gesamtres-
source von 38,1 Millionen Pfund U3O8. 
Wichtig zu wissen ist, dass bisher lediglich 5% 
der gesamten 225 Quadratkilometer umfas-
senden Lizenzfläche nach entsprechenden 
Vorkommen untersucht wurden. Zudem konn-
te das Gros der bekannten Lagerstätten noch 
nicht komplett abgegrenzt werden.
Falea bietet ein hohes Potenzial für die Etab-
lierung einer Untertagemine.
Das Projektgebiet ist mittels Straße und Lan-
debahn gut zu erreichen. 

Njame und Gwabe – Potenziell 
hochkarätige Expansionsmöglich-
keiten für Mutanga

Dieser nordöstliche Bereich grenzt an die bei-
den Njame und Gwabe Konzessionen von  
African Energy Resources Ltd. Wohl auch  
aufgrund der oben beschriebenen VTEM-Er-
gebnisse hat GoviEx für die African Energy 
Assets ein Angebot vorgelegt, welches im 
März 2017 von African Energy akzeptiert wur-
de. Njame und Gwabe verfügen zusammen 
über Ressourcen von 11,2 Millionen Pfund 
U3O8. Für die beiden Konzessionen muss Go-
viEx lediglich 3 Millionen eigene Aktien plus 
1,6 Millionen Warrants an African Energy über-

www.goviex.com

GoviEx besitzt eine der größten 

Ressourcenbasen weltweit

(Quelle Eight Capital vom 10/04/17)

GoviEx weist eine starke 

Aktionärsbasis auf
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Starke Aktionärsbasis

GoviEx weist eine überaus starke Aktionärsba-
sis auf. So befinden sich unter den größten 
Aktionären bekannte Namen wie etwa Toshi-
ba, die bereits 2012 die erste Abnahmeverein-
barung für etwa 11% der geplanten Förderung 
unterzeichneten, Denison Mines, die techni-
sche Hilfestellung geben, Cameco, die das 
initiale Explorationsprogramm auf Madaouela 
mitfinanzierten und Ivanhoe Industries, wo 
sich die Mining-Koryphäe Robert Friedland als 
Investor hervortut. Nimmt man noch das pri-
vate Investment von GoviEx‘ Executive Chair-
man Govind Friedland hinzu, so halten diese 
fünf größten Aktionäre etwa 49% aller ausste-
henden GoviEx-Aktien. Ende 2016 stieg zu-
dem auch Sprott mit bei GoviEx ein. 

Zusammenfassung: 
Mehrere Erfolgsgaranten für 
höhere Kurse! 

Mit einer Ressourcenbasis von über 200 Milli-
onen Pfund U3O8 gehört GoviEx zweifelsohne 
zu den Schwergewichten der Uran-Branche. 
Das mit Abstand größte Projekt Madaouela ist 
quasi fertig für die Produktion. Was jetzt noch 
fehlt ist ein angemessener Uran-Preis, der Go-
viEx gerade aufgrund dieser großen Ressour-
cenzahl auf ungeahnte Kurshöhen bewegen 
würde. Weiterer Pluspunkt: Im Gegensatz zu 
vielen anderen afrikanischen Ländern, gelten 
gerade der Niger und Sambia als politisch sta-
bil. Minenunternehmen werden keine Steine in 
den Weg gelegt, wie das oben genannte Bei-
spiel von Cominak zeigt, dessen Mine bereits 
seit den 1970er Jahren in Betrieb ist. Darüber 
hinaus verfügt GoviEx über ein überaus erfah-
renes und erfolgreiches Managementteam so-
wie über starke Großaktionäre, die dafür sor-
gen dürften, dass GoviEx zu einer echten 
Erfolgsgeschichte werden wird.
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Das Westmoreland Uran Projekt verfügt be-
reits über eine sehr große Ressourcenbasis 
von 36,0 Millionen Pfund U3O8 in der ange-
zeigten Kategorie und weiteren 15,9 Millionen 
Pfund U3O8 in der abgeleiteten Kategorie, was 
es zu einem der 10 größten Uran-Projekte 
Australiens macht. Diese Ressourcen liegen 
alle innerhalb eines 7 Kilometer langen Trends. 
Wichtig zu wissen ist dabei, dass sich 80% 
dieser Ressourcen innerhalb einer Tiefe von 
lediglich 50 Metern befinden, weswegen sich 
Westmoreland mittels Übertagebetrieb aus-
beuten lassen würde. 
Bezüglich der Infrastruktur, sind sowohl genü-
gend Elektrizität, als auch entsprechend ge-
schulte Arbeiter und Straßenanbindungen in 
ausreichender Menge vorhanden.

Westmoreland Uran-Projekt:
Wirtschaftlichkeitsstudie

2016 veröffentlichte Laramide Resources für 
Westmoreland eine erste Wirtschaftlichkeits-
studie (Preliminary Economic Assessment; 
PEA).

Laramide Resources ist eine kanadische Berg-
baugesellschaft, die sich auf die Exploration 
und Entwicklung von Uran-Vorkommen in 
Australien und den USA spezialisiert hat. Die 
Aktien des Unternehmens sind sowohl an der 
TSX in Toronto, als auch an der ASX in Sydney 
gelistet, was der Gesellschaft auf beiden Kon-
tinenten erhöhte Aufmerksamkeit verschafft. 
Laramide Resources verfügt bereits über eine 
große Ressourcenbasis.  

Westmoreland Uran Projekt:
Lage, Ressource und Infrastruktur

Laramide Resources‘ Flaggschiffprojekt in 
Australien nennt sich Westmoreland und liegt 
in Queensland, direkt an der Grenze zum 
Northern Territory. Es handelt sich dabei um  
3 zusammenhängende Lizenzen, die früher 
Rio Tinto gehörten und die sich etwa 400 Kilo-
meter nord-nordwestlich der berühmten Kup-
fer-, Zink-, Blei, Silber-Lagerstätte Mt. Isa be-
finden. Über eine Tochtergesellschaft hält 
Laramide Resources 100% am 548,5 Quad-
ratkilometer umfassenden Gesamtprojekt. 

Laramide Resources  
Eines der zehn größten Uran-Vorkommen Australiens 
und die höchsten ISR-Grade in den USA

Marc Henderson, CEO
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Laramide Resources Ltd.

Churchrock und Crownpoint:
Akquisition

Im Januar 2017 akquirierte Laramide Resour-
ces die beiden ISR-Projekte Churchrock und 
Crownpoint von Uranium Resources Inc. Auf-
grund dessen, dass beide Projekte in New 
Mexico nur etwa 25 Kilometer voneinander 
entfernt liegen, wurden diese zu einem ge-
meinsamen Projekt zusammengefasst. 
Zur 100%igen Akquisition von Churchrock 
und Crownpoint musste beziehungsweise 
muss Laramide Resources an Uranium Re-
sources 2,5 Millionen US$ in Cash bezahlen 
sowie einen Schuldwechsel über 5 Millionen 
US$ übertragen. Diese Schuld wird über  
insgesamt drei Jahre ab 2018 beglichen. Wei-
terhin erhält Uranium Resources 2.218.333 
Laramide-Aktien und behält eine Net-Smel-
ter-Royalty mit einem Wert von etwa 4,5 Milli-
onen US$.    

Churchrock

Churchrock besteht aus 7 Sektionen, zu de-
nen auch die Lagerstätten Mancos und Strath-
more gehören. In der Vergangenheit wurden 
bereits über 100 Millionen US$ in die Explora-
tion des Gebiets gesteckt. Dabei konnte für 
Churchrock bereits eine historische Ressour-

Demnach wäre die Verarbeitung des Gesteins 
mittels konventioneller Säurelaugung und Lö-
sungsmittel-Extraktion möglich. 
Die initialen Kapitalkosten für den Bau der 
Mine und der Verarbeitungsanlagen belaufen 
sich demnach auf 268 Millionen US$ plus 49 
Millionen US$ an Puffer. Damit ließe sich eine 
Verarbeitungsanlage mit einer jährlichen Ka-
pazität von 2 Millionen Tonnen errichten, die in 
der Lage wäre, bis zu 4 Millionen Pfund U3O8 
pro Jahr zu produzieren. Die weiteren Kosten 
während der auf 13 Jahre geschätzten Minen-
laufzeit betragen etwa 58 Millionen US$. 
Die operativen Cashkosten wurden für die ers-
ten 5 Jahre auf 21 US$ je Pfund U3O8 ge-
schätzt und für die gesamte Minenlaufzeit auf 
23,20 US$ je Pfund U3O8. Der mit 10% abge-
zinste Netto-Kapitalwert (NPV) beträgt nach-
steuerliche 400 Millionen US$. Die Rentabilität 
wurde mit sehr guten 35,8% nach Steuern er-
mittelt.  
Damit ließen sich nach unternehmensinternen 
Schätzungen pro Jahr etwa 3,5 Millionen 
Pfund U3O8 gewinnen. Bei metallurgischen 
Prüfungen wurde eine Wiedergewinnungsrate 
von bis zu 97% bestätigt, und dass bei relativ 
geringem Säureeinsatz. Die Minenlaufzeit be-
trägt zum aktuellen Stand etwa 13 Jahre, wo-
bei das Projekt ein ungleich höheres Explorati-
onspotenzial besitzt, was die Minenlaufzeit auf 
weit über 15 Jahre hinweg ausdehnen könnte. 

Westmoreland Uran-Projekt:
Expansionspotenzial 

Denn im weiteren Verlauf in Richtung Streich-
länge besitzt Laramide Resources drei Joint 
Venture Abkommen im Northern Territory, die 
eine zusätzliche Landfläche von insgesamt 
1.531 Quadratkilometern umfassen. Dabei be-
sitzt man neben Joint Ventures mit Gulf Man-
ganese und Rum Jungle Resources auch ei-
nes mit dem Rohstoff-Giganten Rio Tinto. Wie 
erste Probenentnahmen bereits bestätigten, 
bieten diese Joint Venture Lizenzen ein großes 
Explorationspotenzial. Weitere Explorationstä-
tigkeiten auf dem Murphy Joint-Venture wur-
den bereits beschlossen.

Etwa 8 Millionen Pfund U
3
O

8
, liegen im 

Bereich von Sektion 8 und können 

kostengünstig mit ISR-Mining gefördert 

werden.
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Crownpoint  

Crownpoint liegt etwa 25 Meilen nordöstlich 
von Churchrock. Das Projekt besitzt eine his-
torische Ressource von 15,3 Millionen Pfund 
U3O8 in der angezeigten Kategorie.
Obwohl für Crownpoint bis dato keine Mach-
barkeitsstudie erstellt wurde, besitzt Laramide 
Resources bereits den größten Teil der benö-
tigten Produktionsgenehmigungen. 

Churchrock und Crownpoint:
Entwicklungsplan

Laramide Resources beauftragte gleich nach 
Abschluss der Akquisition SRK Consulting mit 
der Erstellung einer neuen Ressourcenschät-
zung für das Gesamtprojekt Churchrock und 
Crownpoint. Diese Ressourcenschätzung wird 
sich zuallererst auf die beiden Churchrock-Sek-
tionen 8 und 17 fokussieren. Parallel dazu ar-
beitet man aktuell an der Vervollständigung 
der Minengenehmigungen für die Sektion 8 
und weiterhin auch für Sektion 17. Damit will 
man daraufhin eine Vor-Machbarkeitsstudie 
für Sektion 8 erstellen, inklusive Betrachtung 
und Bewertung von sich bietenden Expansi-
onsmöglichkeiten unter Einbeziehung der La-
gerstätten Mancos und Strathmore. 
Danach soll nach heutigem Stand der Bau ei-
ner Satelliten-Anlage im Bereich der Sektio-
nen 8 und 17 erfolgen. Eine zentrale Verarbei-
tungsanlage soll dann auf Crownpoint 
entstehen.

Weitere Projekte

Neben den oben genannten ISR-Projekten 
verfügt Laramide Resources in den USA über 
zwei weitere Hartgestein-Projekte.
Das La Jara Mesa Projekt liegt ebenso in New 
Mexico, nur etwa 40 Meilen südöstlich von 
Crownpoint. La Jara Mesa verfügt über eine 
NI43-101-konforme Ressource von 10,4 Milli-
onen Pfund U3O8. Die finalen Betriebsgeneh-
migungen wurden bereits auf den Weg ge-
bracht. 

ce von etwa 18,6 Millionen Pfund U3O8 in der 
gemessenen und angezeigten Kategorie be-
stätigt werden. Darin enthalten sind etwa 8 
Millionen Pfund U3O8, die allein im Bereich 
von Sektion 8 liegen, für die 2012 eine Mach-
barkeitsstudie erstellt wurde.
Diese erbrachte, dass sich Sektion 8 mittels 
kostengünstigem ISR-Mining ausbeuten lässt. 
Die Kapitalkosten für eine initiale Produktion 
von einer Million Pfund U3O8 pro Jahr wurden 
auf 35 Millionen US$ geschätzt, die operativen 
Kosten auf etwa 20 bis 23 US$ je Pfund U3O8. 
Die Rentabilität (IRR) würde bei einem Uran-
preis von 65 US$ je Pfund U3O8 etwa 22% 
betragen. 
Innerhalb von 6 Jahren könnte man somit 6,5 
Millionen Pfund U3O8 gewinnen. Zu beachten 
ist hierbei, dass die durchschnittlichen Grade 
mit 0,115% innerhalb der Peer-Group mit Ab-
stand die höchsten sind.  

Sektion 8 und die südlich daran angrenzende 
Sektion 17, innerhalb derer die alte Churchrock 
Mine liegt, bilden im Falle einer Produktion 
auch den entsprechenden Startpunkt. Dafür 
liegen bereits die meisten Lizenzen bezie-
hungsweise Genehmigungen vor.  

Westlich von Sektion 8 liegen die Sektionen 7, 
12 und 13, innerhalb derer sich die Man-
cos-Lagerstätte befindet. Mancos verfügt 
über eine historische, angezeigte Ressource 
von 11,3 Millionen Pfund U3O8.

Nordöstlich von Churchrock (Sektion 8) liegt 
die Sektion 4, in der die Strathmore Lagerstät-
te liegt. 

Laramide Resources Ltd.

Die durchschnittlichen Grade in Sektion 8 

sind mit 0,115% innerhalb der Peer-Group 

mit Abstand die höchsten.
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ISIN: CA51669T1012
WKN:  157084
FRA:  L4R
TSX:  LAM
ASX:  LAM

Aktien ausstehend: 114,8 Mio.
Optionen: 8,8 Mio.
Warrants: 23,5 Mio.
Vollverwässert: 147,1 Mio.

Kontakt:
Laramide Resources Ltd. 
The Exchange Tower,
130 King Street West, Suite 3680,
Toronto, ON, M5X 1B1, Canada 

Telefon: +1-416-599-7363
Fax: +1-416-599-4959

greg@laramide.com
www.laramide.com

CEO: 
Marc Henderson

Das La Sal Projekt liegt in Utah, etwa 100 Kilo-
meter nordöstlich der White Mesa Mill. Mit de-
ren Betreiber Energy Fuels konnte bereits eine 
Toll-Milling-Vereinbarung zur Verarbeitung des 
Gesteins aus La Sal in der White Mesa Mill un-
terzeichnet werden. 
Beide Projekte bieten ein großes Explorations- 
und Erweiterungspotenzial.

Zusammenfassung: 
Diversifizierter Entwickler mit 
riesiger Ressourcenbasis und der 
Aussicht auf einen schnellen 
Produktionsstart 

Laramide Resources besitzt ein diversifiziertes 
Portfolio an großen und qualitativ hochwerti-
gen Uran-Projekten in den Vereinigten Staaten 
und Australien. Das Unternehmen profitiert 
dabei von technisch wenig anspruchsvollen 
und zugleich kostengünstigen Produktions-
möglichkeiten mittels Übertageförderung be-
ziehungsweise ISR-Mining. 
Besonders die neu akquirierten Projekte 
Churchrock und Crownpoint bieten die Mög-
lichkeit einer recht raschen Produktionsauf-
nahme, was Laramide Resources im Falle ei-
nes zu erwartenden, neuerlichen Uranbooms 
in eine Top-Position bringt. Die Aktie besitzt 
eine gute Liquidität, was auch auf die Mitglied-
schaft in einem Top-ETF (Global X Uranium 
ETF) zurückzuführen ist. Die langfristig orien-
tierten und unterstützenden Hauptaktionäre 
machen Laramide Resources zu einem Top-
Pick im Uran-Sektor.
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Dension zum größten Einzelaktionär an  
Sky harbour macht. Zudem wurden bezie-
hungsweise werden 500.000 CA$ an Cash-
zahlungen sowie 3,5 Millionen CA$ an Explo-
rationsaufwendungen binnen fünf Jahren 
fällig, um einen 100%igen Anteil an Moore 
Lake zu erhalten. Ein absoluter Schnäppchen-
preis, wenn man bedenkt, dass auf Moore 
Lake bis dato bereits mehr als 35 Millionen 
CA$ in die Exploration investiert wurden. Die-
se flossen unter anderem in mehr als 370 
Bohrlöcher mit einer Gesamtlänge von über 
135.000 Metern.

  
Moore Lake Uran-Projekt:
Historische Explorationserfolge

Seit 1969 erfolgten auf dem Moore Lake 
Uran-Projekt episodenweise Explorationstä-
tigkeiten, unter anderem von Noranda, AGIP, 
BRINEX, Cogema, Kennecott/JNR Resources 
und IUC/Denison. Der Fokus lag dabei unter 
anderem auf Luft-, und Boden-gestützten 
elektromagnetischen und magnetischen Un-
tersuchungen, Gravitäts- und seismischen 
Studien, als auch geochemischen Program-
men, Kartierungen, Sedimentprobenentnah-
men und dem Setzen von insgesamt 370 
Bohrlöchern. 
Ab Mitte der 2000er-Jahre kristallisierte sich 
dann vor allem die 3,5 Kilometer lange Maver-
ick-Struktur im Südwesten des Lizenzgebiets, 
wo mehrere hochgradige Uran-Mineralisatio-
nen nachgewiesen werden konnten, als be-
sonderer Hotspot heraus. 
Dabei stieß man unter anderem auf 4.03% 
eU3O8 über 10 Meter, inklusive 20% eU3O8 
über 1,4 Meter ab einer Tiefe von 264,68 Me-
tern. Zwei weitere Bohrlöcher erbrachten 
ebenso hochgradige Uran-Vererzungen von 
5,14% U3O8 über 6,2 Meter beziehungsweise 
4,01% U3O8 über 4,7 Meter.
Darüber hinaus konnten mittels weiterer Boh-
rungen auch in anderen Arealen strukturelle 
Disruptionen, Verwitterungen und Konzentra-
tionen von Elementen aufgefunden werden, 
die üblicherweise auf vorhandene Uran-La-
gerstätten hindeuten. Damit wurde das poten-

Skyharbour Resources ist eine kanadische 
Uran- und Thorium-Entwicklungsgesellschaft, 
die sich besonders auf entsprechende Explo-
rationsprojekte im Athabasca Basin speziali-
siert hat. Das Unternehmen hält im weiteren 
Bereich des Athabasca Basin die Mehrheits-
rechte an fünf Projekten, die eine Fläche von 
insgesamt 230.000 Hektar umfassen.

Moore Lake Uran-Projekt:
Lage und Deal

Skyharbour Resources‘ aktuelles Flaggschiff-
projekt nennt sich Moore Lake und liegt ganz 
im Südosten des Athabasca Basin, nur etwa 
10 Kilometer südwestlich von Denison Mines‘ 
Mega-Projekt Wheeler River sowie ziemlich 
mittig zwischen der Key Lake Mill und der pro-
duzierenden McArthur River Mine. Von genau 
dieser Denison Mines akquirierte Skyharbour 
Resources im Juli 2016 das Moore Lake Pro-
jekt, das sich aus 12 zusammenhängenden 
Claims mit einer Gesamtfläche von 35.705 
Hektar zusammensetzt. 
Für die Akquisition von 100% an Moore Lake 
musste Skyharbour Resources 18 Millionen 
eigene Aktien an Denison Mines abtreten, was 

Skyharbour Resources 
Top-Uran-Projekte in der Athabasca Basin Region 
und starke Partner an der Seite

Jordan Trimble, CEO

Skyharbour hält im Bereich des Athabasca 

Basin die Mehrheitsrechte an fünf Projekten, 

die eine Fläche von insgesamt 230.000 

Hektar umfassen.
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Preston Uran-Projekt:
Lage und Explorationsarbeiten

Das Preston Uran-Projekt liegt südwestlich, 
knapp außerhalb des Athabasca Basin in der 
Patterson Lake Region. Es grenzt im Norden 
unter anderem an Fission 3.0s und Nexgens 
Projektgebiete an. Das rund 121.000 Hektar 
umfassende Preston Projekt, an dem Skyhar-
bour Resources einen 50%igen Anteil hält (die 
restlichen 50% gehören dem Partner Clean 
Commodities Corp.), befindet sich damit nur 
unweit der hochkarätigen Entdeckung von 
Nexgen (Arrow) und Fission Uranium (Patter-
son Lake South).
Bis dato haben die beiden Partner etwa 4,7 
Millionen CA$ in die Erkundung der riesigen 
Lizenzflächen gesteckt. Dabei konnten 15 
Areale ausfindig gemacht werden, die ähnli-
che Indikatoren aufweisen wie Patterson Lake 
South und Arrow. Eine Vielzahl weiterer Bohr-
ziele liefert zudem ein hohes Explorationspo-
tenzial.

zielle Vorhandensein weiterer, hochkarätiger 
Uran-Vorkommen in diesen Arealen nachge-
wiesen.

Moore Lake Uran-Projekt:
Jüngere Explorationserfolge

Nach Abschluss des Übernahmedeals mit De-
nison Mines, begann Skyharbour im Februar 
2017 mit einem anfänglichen, 3.500 Meter 
umfassenden Bohrprogramm. Dabei stieß 
man in drei der fünf ersten Bohrlöcher auf 
hohe Radioaktivität und Uranvererzungen. 
Gleich mit dem ersten Bohrloch in der so ge-
nannten Main Maverick Zone konnte man 
sage und schreibe 20,8% U3O8 über 1,5 Me-
ter innerhalb eines 5,9 Meter langen Ab-
schnitts mit 6,0% U3O8 in einer Tiefe ab 262 
Metern nachweisen. Die vierte Bohrung er-
brachte zudem 5,6% eU3O8 über 1,8 Meter 
innerhalb eines 10,7 Meter langen Abschnitts 
mit 1,4% eU3O8 ab einer Tiefe von 267 Me-
tern. Die Besonderheit dabei: Diese vierte 
Bohrung wurde etwa 100 Meter weiter östlich 
von der hochgradigen Main Maverick Zone 
gesetzt und erbrachte gleich eine vollkomme-
ne Neuentdeckung! 
Durch die anfänglichen Bohrerfolge wurde das 
ursprüngliche, 3.500 Meter umfassende Bohr-
programm zwei Mal auf insgesamt 5.450 Me-
ter in 15 Bohrungen erweitert. Im Mai 2017 
konnte Skyharbour Resources schließlich wei-
tere signifikante Bohrerfolge vermelden. So 
stieß man unter anderem in der Main Maverick 
Zone auf 2,25% U3O8 über 3,0 Meter und im 
Bereich der Neuentdeckung namens Maverick 
East Zone auf 1,79% U3O8 über 11,5 Meter, 
inklusive 4,17% U3O8 über 4,5 Meter und 
9,12% U3O8 über 1,4 Meter. 
Skyharbour Resources plant nun für Sommer 
2017 eine weitere Bohrkampagne, die sich vor 
allem auf den östlichen Bereich der Maverick 
Struktur konzentrieren wird. Bis dato wurden 
lediglich 1,5 Kilometer, des mindestens 4 Kilo-
meter langen Korridors mittels Bohrungen un-
tersucht.

Im Februar 2017 begann Skyharbour mit 

einem 3.500 Meter umfassenden 

Bohrprogramm auf dem Moore Lake 

Uran-Projekt.



66

www.skyharbourltd.com

um Project erwerben, indem man Skyharbour 
Resources und dem Partner Clean Commodi-
ties Corp. vorab 4,5 Millionen eigene Aktien 
überträgt und innerhalb von drei Jahren Cash-
zahlungen von insgesamt einer Million CA$ 
leistet sowie weitere 2,5 Millionen CA$ in die 
Exploration und Entwicklung des Projektge-
biets investiert.  
Mit diesen beiden Top-Deals (zusammen  
9,8 Millionen CA$ an Entwicklungsausgaben 
durch AREVA und Azincourt) können sich Sky-
harbour Resources und der Partner Clean 
Commodities Corp. sicher sein, dass das Pro-
jektgebiet exploratorisch weiterentwickelt 
wird, während man selbst keine Explorations-
kosten zu tragen hat und sich dabei auf Moore 
Lake konzentrieren kann. Zudem erhält man 
noch 1,7 Millionen CA$ (50% für Skyharbour 
Resources) zur freien Verfügung.

Weitere Top-Projekte

Neben Moore Lake und Preston besitzt Sky-
harbour Resources noch weitere Top-Projekte.
Darunter das Falcon Point Uran- & Thori-
um-Projekt. Dieses umfasst 79.000 Hektar 
und liegt etwa 55 Kilometer östlich der Key 
Lake Mine. 2015 konnte Skyharbour Resour-
ces für Falcon Point eine NI43-101-Ressource 
von 6,96 Millionen Pfund U3O8 und 5,34 Milli-
onen Pfund ThO2 veröffentlichen. Das Projekt 
weist geologische und geochemische Ähn-
lichkeiten mit einigen der besten Projekte im 
Athabasca Basin wie etwa Eagle Point, Millen-
nium, P-Patch und Roughrider auf. Bei jünge-
ren Probenentnahmen im nördlichen Bereich 
des Lizenzgebiets wurden bis zu 68% U3O8 
nachgewiesen.
Ein weiteres Top-Projekt ist Mann Lake, das 
direkt an das gleichnamige Joint-Venture-Pro-
jekt von Cameco, Denison und AREVA an-
grenzt. Mann Lake liegt strategisch günstig, 
etwa 25 Kilometer südwestlich von Camecos 
McArthur River Mine und 15 Kilometer 
nordöstlich von Camecos Millennium Uran-La-
gerstätte. Eine 2014 von Cameco durchge-
führte Bohrkampagne stieß unter anderem auf 
2,31% eU3O8 über 5,1 Meter inklusive eines 
0,4 Meter langen Abschnitts mit 10,92% 
eU3O8.

Preston Uran-Projekt:
Optionsvereinbarung mit AREVA

Im März 2017 konnte Skyharbour Resources 
zusammen mit dem Partner Clean Commodi-
ties Corp. eine Optionsvereinbarung mit ARE-
VA Resources Canada abschließen. Demnach 
kann AREVA für einen Teil des Preston 
Uran-Projekts, es handelt sich dabei um rund 
49.600 Hektar im westlichen Bereich des Ge-
samtprojekts, einen 70%igen Anteil erwerben, 
indem man innerhalb von 6 Jahren 7,3 Millio-
nen CA$ in die Exploration des Projekts inves-
tiert und weitere 700.000 CA$ an Cashzahlun-
gen leistet. Einen initialen 51%igen Anteil kann 
AREVA erwerben, indem man innerhalb von 3 
Jahren 2,8 Millionen CA$ in die Exploration in-
vestiert und Cashzahlungen in Höhe von 
200.000 CA$ leistet.

Preston Uran-Projekt:
Optionsvereinbarung mit Azincourt 
Uranium

Ebenfalls im März 2017 konnte Skyharbour 
Resources eine zweite Optionsvereinbarung 
mit Azincourt Uranium Inc für das so genannte 
East Preston Uranium Project abschließen. 
Dieses liegt im östlichen Bereich des Preston 
Gesamtprojekts und umfasst eine Fläche von 
rund 25.300 Hektar. Azincourt Uranium kann 
einen 70%igen Anteil um East Preston Urani-

Das Preston Uran-Projekt, das größtenteils 

veroptioniert wurde, liegt direkt südlich 

mehrerer großer Neuentdeckungen.
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ISIN: CA8308166096
WKN:  A2AJ7J
FRA:  SC1P
TSX-V:  SYH

Aktien ausstehend: 53,5 Mio.
Optionen: 4,2 Mio.
Warrants: 25,0 Mio.
Vollverwässert: 82,7 Mio.

Kontakt:
Skyharbour Resources Ltd. 
777 Dunsmuir Street - Suite 1610
Vancouver, BC, V7Y 1K4, Canada 

Telefon: +1-604-639-3850
Fax: +1-604-687-3119

nfindler@skyharbourltd.com
www.skyharbourltd.com

CEO: 
Jordan Trimble

Kommende Katalysatoren

Für 2017 sind von Skyharbour Resources und 
seinen Partnern gleich mehrere einschneiden-
de Entwicklungen zu erwarten. So wird Sky-
harbour Resources selbst ein Sommer-Bohr-
programm durchführen, um unter anderem im 
östlichen Bereich der Maverick Struktur auf 
Moore Lake fündig zu werden. AREVA und 
Azincourt Uranium werden mit den Explora-
tions- und Entwicklungsarbeiten auf dem 
Preston Projekt beginnen. Zudem plant Sky-
harbour Resources im Rahmen seines „Pros-
pect Generator Models“ weitere Partner für 
seine Projekte zu finden, um einerseits diese 
vorantreiben zu lassen und andererseits wei-
tere Geldmittel zur Fortentwickelung des 
Flaggschiffprojekts Moore Lake zu generieren. 

Zusammenfassung: 
Top-Projekte, starke Partner und 
ein gutes Geschäftsmodell 

Skyharbour brilliert vor allem durch seine 
Top-Projekte, seine starken Partner und sein 
gutes Geschäftsmodell. Das Flaggschiffpro-
jekt Moore Lake steht ohnehin für sich. 
Top-Grade und ein gewaltiges Explorations-
potenzial in unmittelbarer Nachbarschaft zu 
einigen der weltbesten Uran-Lagerstätten auf 
dem Globus: Da sollten noch einige Top-News 
zu erwarten sein! Für das Riesen-Projekt Pres-
ton konnte man gleich zwei Top-Entwick-
lungspartner gewinnen. Diese werden nicht 
nur über die kommenden Jahre hinweg die 
alleinigen Explorationskosten tragen und 
Preston damit rasch weiterentwickeln, son-
dern zahlen zudem noch eine ganze Stange 
an Cash, um Moore Lake weiterzuentwickeln. 
Damit macht sich Skyharbour Resources‘ Pro-
spect Generator – Geschäftsmodell schon be-
zahlt. Mit dem größten Einzelaktionär Denison 
Mines, dessen CEO David Cates zudem mit 
im Board bei Skyharbour Resources sitzt, hat 
man zudem einen technischen Entwicklungs-
partner an der Seite. Skyharbour Resources 
ist damit über Jahre hinaus einer der Top-
Picks im Uran-Sektor, der womöglich gleich 
mehrere Volltreffer landen kann. 
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wurden in Texas alle Anträge für Produktions-
lizenzen genehmigt. Der südtexanische Uran 
Trend erstreckt sich über 300 Kilometer, durch 
54 texanische Counties. 26 von 31 Lagerstät-
ten innerhalb dieses Trends waren oder sind 
zugänglich für kostengünstiges In-Situ-Reco-
very (ISR)-Mining.

Goliad Projekt voll genehmigt

Das zweite fortgeschrittene ISR-Projekt  
Goliad besitzt bereits seit Dezember 2012 eine 
finale Produktionslizenz. Das Goliad-Projekt, 
das wie Palangana unweit der Verarbeitungs-
anlage Hobson liegt, ist das größte ISR Uran 
Projekt in Texas. Es besitzt eine NI43-101 kon-
forme Ressource von knapp 7 Millionen Pfund 
U308, wovon 5,5 Millionen Pfund bereits in der 
gemessenen und angezeigten Kategorie zu 
finden sind und die restlichen 1,5 Millionen 
Pfund in der abgeleiteten Kategorie. Diese un-
abhängige Schätzung basiert auf insgesamt 
487 historischen Bohrungen und 599 Bohrlö-
chern, die zusätzlich von Uranium Energy ge-
setzt wurden. Das Goliad Projekt bietet weite-
res Potential, da die Mineralisation nach allen 
Seiten hin offen ist. Es wird erwartet, dass die 
aktuelle Ressource noch stark erweitert wer-
den kann.

Uranium Energy ist ein ehemaliger US-Uran- 
Produzent, der zu einem kleinen Kreis von  
lediglich einer Handvoll Unternehmen gehört, 
die für den äußerst wahrscheinlichen und sich 
bereits andeutenden Rebound des Uran-Sek-
tors, die absolut brachliegende US-Uran-In-
dustrie wieder zu neuem Leben erwecken 
können. Neben der ehemals produzierenden 
Palangana Mine, kann Uranium Energy zu-
künftig auch auf dem Goliad Projekt und auf 
dem neu genehmigten Burke Hollow Projekt 
fördern. Zusätzliche Ressourcen steuert das 
erst kürzlich akquirierte Projekt Reno Creek 
bei.  

Palangana-Projekt ist allzeit bereit 

„Ehemaliger US-Uran-Produzent“ deshalb, 
weil das Unternehmen sein, in Texas liegen-
des Palangana Projekt schon einmal in Betrieb 
hatte. Das Palangana-ISR-Projekt ist voll li-
zenziert und erhielt 2010 die finale Produkti-
onserlaubnis. Im Dezember 2010 wurde ent-
sprechend die Förderung aufgenommen, die 
im Juli 2014 jedoch aufgrund der Uran-
preis-Entwicklung vorerst gestoppt wurde. 
Das Palangana-Projekt besitzt eine Ressource 
von 3,3 Millionen Pfund U3O8. Unterneh-
mens-intern geht man von Kapitalkosten von 
etwa 10 Millionen US$ aus, um Palangana in-
nerhalb von lediglich 6 Monaten wieder in Be-
trieb nehmen zu können. Die Förder-Cashkos-
ten liegen laut Gesellschaft bei unter 22 US$ je 
Pfund Uran.

Uranfreundliches Texas

Texas ist einer der wenigen US-Bundesstaa-
ten, deren Umweltbehörde Minengenehmi-
gungen unabhängig von den bundesstaatli-
chen Behörden der USA erteilen darf. Die 
Texas Commission on Environmental Quality 
erteilte für das Goliad-Projekt eine Abbauge-
nehmigung, wobei es sich dabei um die einzi-
ge ihrer Art innerhalb der letzten zehn Jahre 
handelte, die an eine Kapitalgesellschaft erteilt 
wurde. Innerhalb der letzten über 35 Jahre 

Uranium Energy  
Vier genehmigte Minenprojekte und eine zentrale 
Verarbeitungsanlage sorgen für einen großen Hebel

Amir Adnani, CEO
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Damit kann Uranium Energy quasi sofort mit 
dem Bau von ISR-Feldern und einer zentralen 
Verarbeitungsanlage beginnen und darf pro 
Jahr bis zu 2 Millionen Pfund U3O8 fördern 
und verarbeiten!
Reno Creek besitzt eine große NI43-101-Res-
source von 21,98 Millionen Pfund U3O8 in der 
gemessenen und angezeigten Kategorie. Hin-
zu kommen weitere 930.000 Pfund in der ab-
geleiteten Kategorie. Damit erhöhte Uranium 
Energy seine Ressourcenbasis um rund 70%!
Eine Vormachbarkeitsstudie aus dem Jahr 
2014 bescheinigt Reno Creek eine hohe Wirt-
schaftlichkeit mit niedrigen Kapital- und ope-
rativen Kosten.
Uranium Energy überträgt dem Mehrheitsan-
teileigner an Reno Creek, dem Pacific Road 
Resources Funds, der 97,27% aller Anteile 
hält, lediglich 14 Millionen eigene Aktien (Wert 
etwa 17 Millionen US$) plus 11 Millionen War-
rants und eine 0,5%ige Royalty, die aber bei 
2,5 Millionen US$ gedeckelt ist. 
Inklusive der restlichen 2,73%, die Bayswater 
Uranium Corporation an Uranium Energy ab-
tritt, bezahlt Uranium Energy weniger als 20 
Millionen US$ für ein voll lizensiertes ISR-Pro-
jekt mit einer Ressource von über 20 Millionen 
Pfund U3O8 und ein ungleich höheres Explora-
tionspotenzial! Und das, obwohl alle bisheri-
gen Eigentümer von Reno Creek für die Explo-
ration und Entwicklung des Projekts bereits 

Genehmigung für Burke Hollow

Das dritte Top-ISR-Projekt nennt sich Burke 
Hollow und erhielt im Dezember 2016 die volle 
Abbaugenehmigung. Burke Hollow besitzt 
eine Ressource von 5,12 Millionen Pfund U3O8 
und liegt nur etwa 54 Kilometer von Hobson 
entfernt. Insgesamt konnten auf dem Lizenz-
gebiet fünf unabhängige Uran-Trends ausge-
macht werden. Wobei die Lizenzfläche noch 
nicht einmal zur Hälfte auf entsprechende 
Uran-Vorkommen untersucht wurde. Uranium 
Energy plant auf dem weitläufigen Lizenzge-
biet in den kommenden Monaten wieder ver-
stärkt Explorationsarbeiten durchzuführen.

Hobson-Produktionsanlage ist der 
Trumpf im Ärmel!

Bei der Hobson-Produktionsanlage handelt es 
sich um eine komplett genehmigte und für die 
Produktion lizenzierte Produktionsstätte, die 
ursprünglich jährlich eine Million Pfund des so 
genannten „Yellow Cake““ also von Uranpul-
ver herstellen konnte. Die Anlage wurde in 
2008 komplett renoviert und befindet sich auf 
dem aktuellen Stand der Technik. Die Produk-
tion konnte mittels eines zweiten größeren Va-
kuumtrockners nochmals verdoppelt werden, 
sodass die voll lizenzierte Produktionseinrich-
tung Hobson mittlerweile eine Verarbeitungs-
kapazität von zwei Millionen Pfund U3O8 pro 
Jahr besitzt.

Reno Creek Projekt

Im Mai 2017 konnte Uranium Energy die Ak-
quisition von Reno Creek Holdings Inc. und 
damit zugleich 100% von dessen voll für die 
Uran-Produktion genehmigtes Reno Creek 
ISR-Uran-Projekt in Wyoming bekanntgeben.
Reno Creek hat im Februar 2017 von der U.S 
Nuclear Regulatory Commission die Source 
and By Product Materials License in Verbin-
dung mit einer Final Environmental Impact 
Statement and Record of Decision und damit 
die letzte wichtige Produktionslizenz erhalten! 

Uranium Energy verfügt über eine 

Ressourcenbasis von annähernd 100 

Millionen Pfund U
3
O

8.
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Top-CEO als Erfolgsgarant

President und CEO Amir Adnani ist Unterneh-
mer mit exzellenten Kontakten innerhalb der 
Minen- und Finanzwelt. Er gründete unter an-
derem Blender Media Inc., eine Firma, die als 
schnellstwachsende Firma Kanadas galt. Ne-
ben Uranium Energy leitet er noch GoldMining 
Inc., eine so genannte „Mineral Bank“, die 
mittlerweile eine Ressourcenbasis von mehr 
als 24 Millionen Unzen Gold aufweist.

Zusammenfassung: 
Starke Projektpipeline, hoher 
Hebel auf den Uranpreis

Im Gegensatz zu von vor etwa fünf Jahren, als 
Uranium Energy bereits einmal Uran förderte, 
kann man zukünftig statt einem (Palangana) 
gleich vier Projekte gleichzeitig ausbeuten und 
damit die eigene Verarbeitungsanlage Hobson 
entsprechend auslasten. Der Clou daran ist 
die Tatsache, dass das Palangana Projekt be-
reits eine Abbaugenehmigung besitzt, das 
heißt eine Produktion kann in sehr kurzer Zeit 
beginnen. Außerdem liegen sowohl das Palan-
gana Projekt, als auch Uranium Energys zwei-

mehr als 60 Millionen US$ ausgegeben haben!
Uranium Energy arbeitet bereits an einer neu-
en, optimierten Vor-Machbarkeitsstudie.

Weitere potenzielle Top-Projekte in 
der Pipeline!

Neben den texanischen Projekten und dem 
Reno Creek Projekt hält Uranium Energy die 
Mehrheit an einer ganzen Reihe von weiteren 
potenziellen Top-Projekten.
So etwa das Anderson Projekt in Arizona, wel-
ches über 29 Millionen Pfund U3O8 verfügt 
und für das bereits eine positive Wirtschaft-
lichkeitsstudie erstellt wurde, die basierend 
auf einem Uranpreis von 65 US$ auf eine Ren-
tabilität (IRR) von starken 63% vor Steuern 
kommt.  
Das Slick Rock Projekt in Colorado verfügt 
über 15,7 Millionen Pfund U3O8 und eine vor-
steuerliche IRR von 33%.
In Paraguay verfügt Uranium Energy über zwei 
aussichtsreiche Projekte. Yuty verfügt über 
Ressourcen von 11,1 Millionen Pfund U3O8, 
Oviedo über ein Explorationsziel von 23 bis 56 
Millionen Pfund U3O8. 

Uranium Energy ist mit seinen 

amerikanischen Projekten sehr gut auf einen 

neuerlichen Uran-Boom eingestellt.
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tes und drittes, lizenziertes Uran-Projekt Goli-
ad und Burke Hollow in unmittelbarer 
Reichweite zur Hobson-Produktionsanlage. 
Zusammen mit dem neu akquirierten Reno 
Creek Projekt, das ebenfalls bereits voll lizen-
ziert ist, besitzt die Firma damit dann knapp 
100 Millionen Pfund U3O8 und die Möglichkeit, 
statt wie bisher 2 Millionen Pfund U3O8 zu-
künftig 4 Millionen Pfund U3O8 pro Jahr zu 
produzieren.
Die gesamte 100%ige Akquisition der Hob-
son-Anlage, des lizenzierten Palangana-Pro-
jekts, weiterer fünf Explorationsprojekte und 
einer Datensammlung weiterer potentieller Ex-
plorationsziele kostete Uranium Energy ledig-
lich rund 11 Millionen US$ (1 Million US$ in 
Cash + 2,7 Millionen Aktien), die Akquisition 
von Reno Creek etwa 20 Millionen US$ (inklu-
sive Royalty-Zahlungen).
Uranium Energy ist in den uranfreundlichen 
US-Bundesstaaten Texas und Wyoming sehr 
gut aufgestellt und kann seine Uran-Ressour-
cen mittels kostengünstigem ISR-Mining aus-
beuten.
Zudem besitzt man eine sehr starke Pro-
jekt-Pipeline, die sich im Falle eines wieder 
anziehenden Uran Spot-Preises rasch ebenso 
ausbeuten lassen dürfte. 
Uranium Energys Management besitzt eine 
weitreichende Erfahrung, sowohl im techni-
schen, als auch im finanziellen Bereich. Die 
Cash-Position der Firma ist sehr stark.
Die Gesellschaft sucht stetig nach weiteren 
guten Uranprojekten in der Nähe ihrer beste-
henden Lagerstätten um eine noch effizientere 
Produktion zu gewährleisten und noch stärker 
vom Urantrend zu profitieren.
Uranium Energy kombiniert alle zu erwarten-
den Vorteile aus einem Angebotsdefizit auf 
dem Uranmarkt, einer kostengünstigen Ab-
bau-Methode, zentral gelegenen Verarbei-
tungsanlagen und einem uranfreundlichen 
Umfeld. 
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